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AnMkli to fierteljahiwedisels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die
[Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech ¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national ¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis betrag’ trotz des über ¬
aus reic haltigen Inhalts in Bromberg
frei Ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die
„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratisbeilagen ----

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterbaltungsblatt“,
3. die .»Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Anfang Mai wird gratis beigelegt, der

T»seheniahrplan
f. d. Ostprovinzen (Sommerausgabe 1905)
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 ifüarlt viertel ¬

jährlich zweifellos mit die

= billigste Zeitung ------

des deutschen Ostens.

Probe nummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Itli'chks At nnb M iit Mmkko.
Dr bevorstehende Besuch des deutschen Kaisers

in Stetiger hat wieder aller Blicke auf Marokko ge-
lenkt. Als das englisch-französische Marokkoab-
kommet geschlossen wurde, war bei uns die Angst
und Kage allgemein, daß unsere Diplomatie sich
hier etie schwere Niederlage beibringen lasse. Der
Einwad, daß Frankreich mit seiner englischen An-
weisun auf Marokko zunächst ungefähr soviel er ¬

reicht alle, wie eine Konzession auf dem Mond,
und dcß die Aufgabe unserer Diplomatie jetzt ja
eigentlch erst beginne, wurde nicht gehört. Heute
ist fürjedermann ersichtlich, daß diese ihre Aufgabe
in derTat kräftig in Angriff genommen und bis
jetzt oienbar trefflich gelöst hat. Was man aus
Anlaßdes Kaiserbesuches darüber gehört hat, be-
stätigtdas. Mehr als je wird es nun heute inter ¬
essieren was für Interessen Deutschland denn in
MarMo zu wahren hat. An der Zahl unserer in
Maroko ansässigen Landsleute gemessen, scheinen
diese wteressen weniger bedeutend als sie es sind.
Nach ’tner Untersuchung von Professor Fischer be ¬
trug !e Zahl der Deutschen in Marokko irrt Jahre
1901 lur einhundertundneunzig. Das scheint sehr
wenigmr ein großes Land, das unmittelbar vor den
ToreriEuropas liegt. Aber Marokko ist trotz dieser
Lage ines der unzugänglichsten Länder.

5er erste Deutsche kam vor wenig mehr als 30
Jahrs dorthin, im Jahre 1873. Den richtigen
Maßsrb für die Schätzung des deutschen Interesses
an Mrokko gibt daher nicht ein einfacher Blick
auf tn heutigen Stand der Dinge, sondern eine
Überßlagung der Entwickelung, aus der ein Bild
von in Möglichkeiten für die Zukunft gewonnen
wird. Rascher als deutsche Einwanderung — wenn
man ton einer solchen sprechen will — haben die
wirtsaftkichen deutschen Interessen sich auf viel ¬
fache. Weise entwickelt. Unsere Landsleute haben,
so sckeiben darüber^ die Mitteilungen des Allg.
Deuthen Schulvereins, das Land mit hundert
Fade an den deutschen Handel geknüpft. Die Eng ¬
lände sind uns hier zwar noch weit voraus. Ten
fränkischen Handel ccher, der ja gerade herrschend
sein NÄ werden soll, ist der deutsche.im Begriff
einzuölen und zu übertreffen. Natürlich sieht man

das t Frcmkreich mit Betinrbnis. Die französische

Gesellschaft für Handelsgeographie veröffentltchte I daß es ein Deutschland gibt. Zum Schluß seines
Artikels erhebt Jaurös gegen die Forderung eines
Pariser Blattes Einspruch, durch ein doppelt kräf ¬
tiges Vorgehen die durch den Besuch des Kaisers
Wilhelm bei der franzosenfeindlichen inter ¬
nationalen Kolonie in Tanger und dem Sultan
selbst hervorgerufene. Wirkung zu schwächen und
'fragt: Müssen wir denn durch einen Krieg in Ma ¬
rc kko, durch den schwierigsten, kostspieligsten.und
unfruchtbarsten Krieg die Fehler unserer Diplo ¬
matie wieder gut machen?

einen Bericht von einem marokkanisch-französischen
Kaufmann, in dem es darüber heißt: „Die Zahlen
unseres Handels sind noch ziemlich hoch, aber
Deutschland folgt uns auf dem Fuß. Die Anzahl
unsrer Kaufleute hat sich stark vermindert. Da ¬
gegen hat sich die der deutschen Häuser stark ver ¬

mehrt; sie sind jetzt stärker vertreten als die un-

srigen. In einiger Zeit wird nicht mehr England
unser Hauptgegner sein, sondern das viel gefähr ¬
lichere Deutschland ...“

Man könnte denken, der Mann übertreibt.
Verwunderlicherweise aber bleiben die zahlen ¬
mäßigen Angaben, mit denen er seine Aus ¬
führungen belegt, hinter der Wirklichkeit noch zu ¬
rück. Er gibt die Zahl der deutschen Häuser ge ¬
ringer an, als sie in der Tat ist. Am stärksten ist
Deutschland natürlich, wie alle fremden Nationen,
in Tanger vertreten. Dort wird Me deutsche
Kolonie, die etwa 100 Köpfe stark ist, gebildet von
den Mitgliedern der Gesandtschaft, den Beamten
der .deutschen Post, einer Anzahl Offiziere und In ¬
genieure der marokkanischen Regierungsdampfer
und der ansässigen deutschen Geschäftsleute. Es
bestehen hier acht selbständige deutsche Geschäfte und
drei Zweigniederlassungen. In Fez und Marra-
kesch gibt es je drei, in Saffi fünf, in Mogador vier
deutsche Handelshäuser. Eine halbwegs zuverlässige
Statistik über den deutschen Handel mit Marokko r

.
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ist unmöglich, weil z. B. der Bedarf der Re- $ ^egen Iieute von keiner ^erte v?r- .

aierung an Kriegsmaterial, Geschützen und Die Petersburger „Nowoie Wremia meldet

Munition, der größtenteils aus Deutschland ge-

Die gestrige Meldung über den Besuch
des französischen Mittelmeer ge-
sch Waders in Tanger bedarf in einem
wichtigen Punkte der Berichtigung; das Geschwader
soll dort, dem „Daily Telegraph“ zufolge, nicht am

3. April, sondern am 31. März eintreffen, d. h.
also an dem Tage des Besuchs unseres
Kaisers. Die Tatsache, daß die Franzosen
gerade an diesem Tage vor Tanger paradieren
wollen, erregt natürlich Sensation.

Der Krieg.
Amtliche Meldungen vom Kriegsschauplatz

deckt Wird, nicht mitgezählt wird, und weil vor allem
nur der Handel der 8 geöffneten Häfen geschätzt
werden kann. Ferner rechnet die Statistik mit den
Engrospreisen im Hafen, die dem wirÄichen Wert
nicht entsprechen, auch entzieht der sehr ausgedehnte
Schleichhandel eine Menge der eingeführten Waren
jeder Kontrolle. Die Schätzungen des deutschen
Handelswertes durch Kenner der Verhältnisse
schwanken daher zwischen 8 und 14 Millionen, das
Zeigt am besten die Unzuverlässigkeit aller Quellen.
Vielleicht entspricht eine Schätzung auf 10 bis 12
Millionen dem tatsächlichen Wert. Das sind wirt ¬
schaftliche Beziehungen von einer Stärke und einem
Tempo der Entwickelung, die für Me Zukunft
treffliche Aussichten eröffnen. Wir haben jedenfalls
Grund zur Freude, daß unsere Regierung zeigt,
daß sie nicht daran denkt, dem deutschen Wirt ¬
schaftsleben diese Aussichten versperren zu lassen.

* * *

In bemerkenswerter Weise äußert sich der be ¬
kannte sozialistische Deputierte Jaurss zur
Marokkofrage; in seiner „Humamtö“ liest er dem
französischen Minister des Auswärtigen folgender ¬
maßen den Text:

Der Besuch Kaiser Wilhelms in Tanger kann
gegenwärtig den Einfluß, den die französische Re ¬
gierung auf den Sultan von Marokko nehmen will,
nur schwächen und den Sultan selbst zum Wider ¬
stände ermutigen. In diesem Sinne bedeutet der
Besuch Kaiser Wilhelms eine ernste Schlappe für
die Diplomatie des Ministers des Äußeren Del-
caffe. Hat aber Herr Delcassö alles getan, um

dieser Schlappe vorzubeugen? Herr Delcassö scheint
zu glauben, daß er Deutschland ignorieren, und
dadurch gewissermaßen aus der Welt schassen könne
und er hat diese Naivetät bis ins Unglaubliche ge ¬
trieben. Herr Delcassö glaubt, es wäre genug, wenn
er den Kaiser von Rußland für flch habe, und in
dem Abkommen mit England sah er hauptsächlich
ein Mittel, um Deutschland zu isolieren. Vor
einigen Jahren, unter dem Ministerium Waldeck-
Rousseaus, beklagten sich mehrere Kollegen des
Herrn Delcassö über die AWchtlichkeit, mit der er

jeder nur einigermaßen ernsten Erörterung mit
Deutschland aus dem Wege ging. Diese Msicht ¬
lichkeit, so sagten >sie, sei weder klug noch stolz. Es
liege weder Weisheit noch Würde darin, mit einem
Lande so zu schmollen, dem gegenüber Frankreich
zweifellos Anlaß zu Beschwerden empfand, mit betn
es aber in Frieden lebte. Herr Delcassö glaubte,
diesen Bemerkungen seiner Kollegen Rechnung zu
tragen, indem er sich an Deutschland wandte und
fragte: „Was habt Ihr mit zu sagen?“ Selbst-
verständlich blieb eine solche Frage unbeantwortet.
Man hätte annehmen können, daß Herr Delcassö
bevor er sich in das gefährliche Marokko-Unter ¬
nehmen einließ, sich wenigstens der wohlwollenden
Neutralität Deutschlands versichern würde. Der
Schritt Kaiser Wilhelms zeigt, daß, wenn Neu-
tralität vorhanden ist, 'sie nur zur Halste wohl-
wollend ist. Vielleicht wird Herr Delcassö zuletzt
noch ejnschen, daß sein Stillschweigen nicht genügt,
um alle Schwierigkeiten zu heben. Herr Delcassö,
der vom heiligen Rußland hypnotisiert war, hat
alles vernachlässigt, was nicht russisch war. Jetzt,
wo die Ikone, vor der sich die französische Diplo ¬
matie in den Stauv warf, wackelig geworden ist,
erinnert Kaiser Wilhelm Herrn Delcassö daran.

aus Gundschuling vom 22. März: Die Japaner
verfolgen die Russen mit einer täglichen Marsch-
leisrung von 15 Werst. Die Umgehungsbewegung
werde anscheinend mit schwachen Mitteln betrieben,
dennoch drohe den Russen Abdrängung auf sibiri ¬
sches Gebiet und die Abschneidung von Wladiwostok.
Vielleicht werde eine Schlacht bei Snngari geliefert,
wo das Gelände zur Verteidigung besonders ge ¬
eignet ist. Die Kolonne Rennenkampfs habe bei
Madsjadan dreiviertel ihrer Leute verloren.

Die russische Oftseeflotte
soll, wie der „Tägl. Rundschau“ aus London ge ¬
meldet wird, Nossi-Bö bereits am 7. März, nicht
erst am 16., verlassen und nicht die Richtung auf
Djibuti, sondern auf Sumatra genommen haben.
Ein Zusammentreffen mit der japanischen Flotte
sei täglich vorauszusehen.

Ob diese Angabe bezüglich der Ausfahrt der
Russenflotte aus Nossi-Bö den Tatsachen entspricht,
wissen wir nicht, die Angabe würde aber mit der
gestrigen Meldung aus Port Louis über die Be ¬
gegnung eines Dampfers mit der Flotte besser in
Einklang zu bringen sein.

Eine Bestätigung der Nachricht der „Tägl.
Nundsch.“ enthält anscheinend die folgende Depesche:

London, 25. März. (Telegramm.)
„Daily Mail“ wird aus Mauritius gemeldet, das
dort eingetroffene Schiff „Warsia“ habe das erste
und zweite baltische Geschwader etwa 800 oder 900

Meilen südwestlich von Ceylon gesichtet, anscheinend
in der Richtung nach der S u n d a st r a ß e fahrend.

Hier fehlt wieder die wichtige Angabe, wann

die Begegnung stattgefunden hat. Das russische
Geschwader hat zwei Wege, um aus dem Indischen
Ozean in das südchinesische Meer zu gelangen: die
Malakka st raße zwischen Sumatra und der
Malakkahalbinsel, und die Sundastraße, zwischen
Java und Sumatra. Die erstere Meerenge ist lang,
die zweite nur ganz kurz, doch ist an beiden Stellen
das dahinterliegende Meer von kleinen Inseln förm ¬
lich übersäet, also zu einem Überfall durch die Ja ¬
paner besonders geeignet.

Japanische Anleihe.
London, 24. März. Wie das Reutersche

Bureau erfährt, ist die Frage der neuen japanischen
Anleihe gestern im wesentlichen geregelt worden.
Das genaue Datum der Emission ist noch unbe ¬
stimmt; diese wird aber wahrscheinlich demnächst
erfolgen. Der Betrag der Anleihe ist 30 Millionen
Pfund Sterling. Sie wird gleichzeitig in London
und Newyork zu gleichen Teilen emittiert werden.
SDie beteiligten Banken in London sind die Hong ¬
kong and Shanghai-Bank, Parrs-Bank und Doko-
hama Specie Bank, in Newyork Kuhn, Loeb and
Co. und wahrscheinlich die Banken, die an der frü ¬
heren Anleihe beteiligt waren. Der Zinsfuß be ¬
trägt 4% Prozent, der Emissionskurs 90. Die
Anleihe ist rückzahlbar nach fünf Jahren und wird
durch die Nettoeinnahmen aus dem Tabaksmonopol
in Japan garantiert, die nach dem Etatsvoranschlag
für das nächste Finanzjahr 32 Millionen Den be ¬
tragen. Man erwartet, daß auch die Schweiz und
Holland sich an der Zeichnung beteiligen werden.

London, 24. März. Wie der „Standard“
meldet, werden die Obligationen der neuen japani ¬

schen Anleihe eine Umlaufs.zeit von 20 Jahren
haben. Japan behielt sich das Recht vor, sie zu pari
nach 5 Jahren einzulösen.

London, 24. März. An dem von der Hong,
kong and Shanghai Banking Corporation-Gruppe
mit der japanischen Regierung abgeschlossenen An ¬
leihegeschäft ist die deutsche Vankwelt
nicht beteiligt. Die von dem durch die
deutsch-asiatische Bank geführten Konsortium für
eine Mitwirkung am Geschäft gestellten Vorbeding ¬
ungen ließen sich nicht erfüllen, da, wie sich heraus ¬
stellte, die Hongkong and Shanghai Banking Cor-
poratiowGruPpe eine Art Vorrecht auf die Anleihe
hatte.

,.>4 Russische Kriegssteuern.
Petersburg, 24. März. Nuss erfährt, der Ent ¬

wurf des Finanzministers betreffend Vermehrung
der Staatseinnahmen für die Dauer des Krieges
habe, fast ohne Abänderung, die Zustimmung der
bereinigten Departements des Reichsrats gefunden.
Unter den neuen Steuern, deren Jahresertrag auf
22 Millionen veranschlagt sei, befinde sich eine
Prozent st euer auf die Gehälter von
Staatsbeamten, die mindestens 1000 Rubel
betragen, ferner erhöhte Steuern auf Schmieröle
und auf Hefen.

Petersburg, 24. März. Die heutige Meldung
über die neuen Steuern ist dahin zu ergänzen, daß
auf Beamtengehälter eine Progressivsteuer in fol ¬
gender Höhe beschlossen wurde: Für Gehälter von
600 bis 1000 Rubel 1 Prozent, bis 5000 Rubel
2 Prozent und für Gehälter über 5000 Rubel
3 Prozent. Ferner wurde die Erbschaftssteuer
um die Hälfte erhöht und außer den erhöhten
Steuern auf Schmieröle und Hefen eine solche auf
Malz und Naphtaüberreste beschlossen. Für das
laufende Jahr erwartet man von den neuen Steuern
eine Einnahme von 18 Millionen Rubel. Weiter
geplante Steuern werden die Staatseinnahmen um
etwa 55 Millionen Rubel jährlich erhöhen.

Gegenüber der Meldung auswärtiger Blätter,
der Finanzminister hätte dem Ministerkomitee mit ¬
geteilt, daß er im Falle der Fortsetzung des Krieges
gezwungen sein würde, die freie Umwechselung der
Kreditbillets in Gold zu suspendieren, ist die
Petersburger Telegraphenagentur ermächtigt zu
erklären, daß der Finanzminister nichts Derartiges
getan hat. Die Frage ist im Ministerkomitee nicht
herührt und nicht beraten worden, da sie außerhalb
seiner Zuständigkeit liegt.

Neues Friedensgerede.
London, 25. März. (Telegramm.) Die

Blätter veröffentlichen eine Meldung, nach welcher
in der letzten und vielleicht vorletzten Woche nicht-
offizielle Friedensverhandlungen
zwischen Japan und Rußland im
Gangege wesen seinsollen. Japan hätte
nach der Schlacht bei Mukden die Hauptgesichts,
punkte seiner Friedensbedingungen zu erkennen ge ¬
geben, diese seien nach Petersburg übermittelt wor ¬
den und die Minister hätten sich mit der Eröffnung
der Verhandlungen mit Japan einverstanden er-
klärt. Ter Kaiser hat seine Entscheidung noch
nicht getroffen.

Die ganze Nachricht wird nicht glaubhafter
sein, als die bezüglichen früheren.

Politische Tages schau.
Bromberg, 25. März.

Zur Reise des Kaisers liegen heute die fol ¬
genden Meldungen vor:

Dover, 24. März. Der Dampfer Hamburg der
Hamburg-Amerika-Linie mit dem deutschen .Kaiser
an Bord, sowie der Kreuzer Friedrich Karl siitd
heute vormittag 10 Uhr hier eingetroffen. Die
Salutschüsse des deutschen 'Kreuzers wurden von der
Salutbatterie auf Dover-Castle, auf dem die
Königsstandarte gehißt war, erwidert. Nach viertel ¬
stündigem Aufenthalte setzte die Hamburg die Reise
fort Das Wetter ist schön, die See ruhig.

Dover, 24. März. Die Reise des deutschen
Kaisers verlief seit gestern morgen bei herrlichem
Wetter, leicht bewegter See und frischem Oftrohb.
Der Kaiser verweilte gestern vielfach auf Deck. Bei
den Mahlzeiten spielte die Dkusikkapelle der Hohen-
zollern. Während des kurzen Aufenthaltes vor
Dover kam der deutsche Dizekonsul E. Marsh an
Bord der Hamburg und wurde vom Kaiser emp ¬
fangen.

London, 25. März. (Telegraynn.) König
Eduard sandte an Kaiser Wilhelm nach Dover
ein Telegramm, in welchem er ihm seine
Wünsche für eine glückliche Reise aussprach. Der
Kaiser drückte dem Könige telegraphisch seinen Dank
aus.
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Die Beisetzung des verstorbenen Ministers
Frciherrn von Hammerstein fand gestern auf dem
Dorffriedhof St^inhorsl (Hannover) unter lebhafter
Anteilnahme der Bevölkerung statt. Erschienen
waren als Vertreter des Reichskanzlers Unter-
staatssekretär Freiherr von Seckendorfs, vom Mini-
fterium des Innern Ministerialdirektor von Kitzing
und Geheimer Oberregierungsrat Harder. Ferner
wohnten der Feier bei der Obervräsident von Han ¬
nover Dr. Wentzel, Landesdirektor Lichtenberg, Re ¬

gierungspräsident von Philipsborn, Stadtdirektox
Tramm und zahlreiche andere Vertreter der Regier ¬
ung, Kreise und Städte der Provinz Hannover. Die
Überführung des Sarges zum Friedhof fand auf
Wunsch des Verstorbenen auf einem einfachen mit
Tannengrün geschmückten Ackerwagen statt. Hinter
dem Sorge schritten zunächst die Söhne des Ver ¬

storbenen, der frühere Landwirtschaftsminister von

Hammerstein-Loxten und andere. Eine große An ¬

zahl von Kränzen, darunter zwei vom Kaiser und
der Kaiserin, wurden von Mitgliedern der Feuer ¬
wehr und der Kriegervereine getragen. Die Be ¬

stattung ist nur eine vorläufige, da in nächster Zeit
eine Familiengruft errichtet wird, in der der Sarg
später beigesetzt werden soll. — Einzelheiten aus

den letzten Tagen des Ministers Frei ¬
herrn von Hammerstein werden der „Tägl. Rund ¬
schau“ wie folgt mitgeteilt: Der Verstorbene litt
seit etwa zwei Wochen erneut an asthmatischen An ¬

fällen, wie sie ihn bereis früher gelegentlich heim ¬
gesucht hatten. Er selbst maß seiner Krankheit nicht
viel Bedeutung bc'i, besuchte nach wie vor das

Parlament, machte die fälligen Pflichtessen mit und
war nicht zu bewegen, sich zu Bett zu legen. Als
am Freitag der vergangenen Woche einer seiner
Räte den Minister auf dessen leidendes Aussehen
aufmerksam machte, meinte dieser, das habe nicht
allzu viel auf sich. „Ich habe mich nur wieder ein ¬
mal im Schloß, und zwar neulich beim Fastnachts ¬
fest, erkältet. Ich kann das Herumstehen im Zug
in den verdammten Eskarpins in den Tod nicht ver ¬

tragen. Aber es wird sich wohl wieder machen . .“

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: An

Typhus sind gestorben: Reiter Ricard Hartung am

19. März 05 im Lazarett Winhuk, Gefreiter Alois
Keil am 18. März 05 im Lazarett Bethanien. Bei
einem Überfall der Station Marienthal am 17.

März wurden verwundet: Reiter Julius
Schmidt, schwer durch Vrustschuß, Reiter Lorenz
Nacken, leicht durch Schuß in das rechte Gesäß,
Reiter Paul Klose, leicht durch Schuß in das rechte
Gesäß. — Über die Beschaffung von

Pferden für die Truppen in Deutsch-Südwest-
afrika schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös:
„In einer Besprechung des neuen Nachtragsetats
für das südwestafrikanische Schutzgebiet auf 1904

ist im „Vorwärts“ vom 21. d. Mts. die Behauptung
aufgestellt, daß der Preis eines Pferdes sich auf
6850 Mark stelle. Dabei wird einfach angenommen,
daß die ganze im Nachtragsetat für Beschaffung von

Reit- und Zugtieren eingestellte Summe zum An ¬

kauf und Transport von nur 1000 Pferden dienen
solle. 9tim sind an sich nicht 6 850 000 Mark, wie
der „Vorwärts“ behauptet, sondern 6 150 000
Mark zur Beschaffung von Reit- und Zugtieren in
den Nachtrag eingestellt. Aus der Erläuterung
des Etats ergiebt sich ferner, daß diese Summe nicht
nur für 1000 Ersatzpferde, die voraussichtlich int
Rechnungsjahre 1905 entsandt werden müssen,
sondern auch für die sämtlichen Reit- und Zugtiere
bestimmt ist, welche für die seit 12. November v. I.
entsandten Verstärkungen der Schutztruppe not ¬
wendig wurden. Diese Verstärkungen erforderten
die Beschaffung von rund 7000 Reit- und Zug ¬
tieren. In Deutschland wurden 3000 Pferde ge ¬
kauft. Kaufpreis und Transportkosten stellen sich
auf rund 1050 Mark pro Pferd. Das ergiebt für
3000 Pferde die Gesamtsumme von 3 150000
Mark. Die übrigen 4000 Tiere müssen in Süd-
afrika beschafft werden. Da der Anschaffungspreis
nach den bisherigen Erfahrungen einschließlich
Transport sich pro Tier auf rund 600 Mark stellt,
so ergiebt sich die weitere Summe von 2400 000
Mark. Tie Geiamtkosten für 7000 Reit- und Zug ¬
tiere, die für die Verstärkungen der Schutztruppe

im Rechnungsjahr 1904 noch anzufordern waren,
stellen sich also auf 5 550 000 Mark. Dazu treten
600 000 Mark für den Ankauf von 1000 Pferden,
die zum Ersatz für Abgänge im Rechnungsjahr
1905 dienen sollen. Diese Pferde wurden schon
jetzt angekauft, weil erfahrungsgemäß der Kauf ¬
preis sich im Frühjahr niedriger stellt als im Som ¬
mer, und es im militärischen Interesse notwendig
schien, die Pferde wenigstens einige Zeit an der
Sammelstelle in Münster zum Zureiten und Ein ¬
fahren zusammenzuhalten. Wie in der Erläuterung
zum Nachtragsetat für 1904 gleichfalls ausdrücklich
erwähnt ist, sind die Transportkosten für diese
Pferde, die sich auf je 450 Mark pro Pferd belaufen
werden, im Etat für 1905 angefordert.“

Über einen Aufstand in Südkamerun ist nach
der „Voss. Ztg.“ an zuständiger Stelle auch am

Freitag keinerlei Nachricht eingetroffen. Die
„Teutsche Ztg.“ allerdings behauptet, es liege eine
Bestätigung der Aufstandsnachrichten vor und es

| handele sich vor allem um die Stämme der Bulis
und Mundes, also um ein Gebiet, in dem. Bezirks ¬
hauptmann Dominik Vezirksamtmann ist.

Tic Ernennung des Oberprästdcnten von

Bethmann-Hollweg zum Minister des Innern wird
jetzt amtlich im „Reichsanz.“ veröffentlicht.

Bei der gestrigen Ersatzwahl zum Mgeord-
netenhause im Wahlkreise Düsseldorf 10 (Krefeld)
wurden sämtliche 275 Stimmen für Dr. K ö n t g
(Zentrum) abgegeben. Dieser ist somit gewählt.

Zur Lage in Rußland wird gemeldet:
Petersburg, 24. März, Der Prokurator des

Warschauer Appellhofes, Wirklicher Staatsrat
Kowalensky ist zum Direktor des Polizeidepar-,
tements ernannt worden. — Der Chef des Stabes
des Donheeres, Generalleutnant Plehwe, ist zum
Kommandanten der Festung Warschau ernannt
worden. — Zu einer Privatkonferenz über die
Arbeiterfrage sind in Moskau Vertreter des
Börsenkomitees von Petersburg, Riga, Lodz, Kiew,
Warschau, Baku usw. eingetroffen. In der ersten
Sitzung wurde festgestellt, daß es viel leichter ge ¬
wesen sei, die Arbeit in denjenigen Betrieben
wieder aufzunehmen, die den Arbeitern keine Zu ¬
geständnisse gemacht hatten, als in denjenigen, wo

dieses geschehen war.

Petersburg, 25. März. (Telegramm.) Bei
dem Empfang der Abordnungen der
Dumas, die eine Petition überreichten, erklärte
der Minister des Innern, er fände es
unmöglich, die Vertreter der Stadt und der
Semstwos zu entbehren. Er werde sie ein ¬
laden, an den Verhandlungen der Konferenz
teilzunehmen. Er könne noch nicht sagen, in welcher
Form oder in welcher Zahl die Vertreter gewählt
werden sollen, denn diese Frage sei noch nicht ge ¬
klärt. Was die Öffentlichkeit der Arbeiten der
Konferenz anbetrifft, erklärte der Minister, so sei
er im Prinzip für die Öffentlichkeit.

Petersburg, 25. März. (Telegramm.) In
der einer englischen Gesellschaft gehörigen Baum ¬
wollspinnerei und Weberei Spaßki & Petrow zer ¬
schlugen Arbeiter wegen Nichterfüllung ihrer Lohn ¬
forderungen die Webstühle und zerschnitten die
Treibriemen. Um der Zerstörung des Fabrikeigen ¬
tums Einlhalt zu tun, wurden Truppen herbei ¬
geholt und die Fabrik geschlossen. Auch die chemische
Fabrik in Alexandrowo wurde gestern ge ¬
schlossen.

Über den Ausbruch neuer Boxerunruhen in
China berichtet folgende Depesche:

London, 25. März. Die „Morningpost“ meldet
aus Shanghai unter dem 23. d. Mts.: Eine

christen- und fremdenfeindliche Bewegung ist in der
Stadt Oiating ausgebrochen. Die Auf ¬
ständischen schlugen die zur Unterdrückung der Be ¬

wegung entsandten chinesischen Truppen zurück.
Es wird befürchtet, daß es zu blutigen Aus ¬

schreitungen kommt.
Venezolanisches. Der amerikanische Gesandte

Bowen in Caracas depeschierte dem Staatsdepar ¬
tement, der Präsident Castro hätte ein Schieds-

wämimmmmmmmft

gericht für die zwischen Venezuela und den Der-
, einigten Staaten schwebenden Angelegenheiten
rundweg abgelehnt. — Wie aus dem

Haag gemeldet wird, wird sich die niederlän ¬
dische R e g i e r u n g mit der Weigerung Vene ¬

zuelas, die dort gefangen gehaltenen holländischen
Seeleute freizulassen, nicht zufrieden geben und be ¬

absichtigt, wenn dies nötig würde, energische Maß-
regeln zu ergreifen, entweder allein oder gemeinsam
mit anderen Mächten, die mit dem Präsidenten
Castro Streitigkeiten haben. — Drahtlich wird uns

noch gemeldet:
Washington, 25. Marz. (Telegramm.)

f Reuter.) Dgs Kabinett beschloß, C a st r o nicht
zu antworten, sondern die weitere Entwickel ¬
ung der Dinge abzuwarten.

Über anscheinend beginnende Unruhen auf
Kreta wird gemeldet:

Kauea, 25. März. (Telegramm.) fReuter-
me'ldung.] Eine Bande von bewaffneten
iPersonen der oppo s itionell e n

«Partei erschien gestern in der Umgebung des

| Dorfes Therisco. -Der Zweck derselben ist nicht
bekannt. Eine Abteilung Truppen wurde in den

Kasernen fonlfighiert und erwartet die Befehle des

italienischen Obersteü Benedetti.
Kreta ist politisch ein vulkanischer Boden, jede

noch so kleine revolutionäre Bewegung verdient

somit Beachtung. Seit den Wirten von 1897 hat
Kreta eine kleine internationale Besatzung.

DeutsElanö.
Berlin, 24. März. Die Kaiserin ist heute

ip Genua eingetroffen; über den dortigen Emp ¬
fang wird berichtet: Die deutsche Kaiserin und die

Prinzen E i t e l - F r i e h r i ch und Oskar sind
«heute nachmittag 5% Uhr hier eingetroffen.und
am reichg'öschmückten Bahnhof von dem deutschen
Botschafter Grafen von Monts und dessen Ge ¬
mahlin, dem deutschen Generalkonsul Tr. Jrmer,
sowie von der Marquise Garrom empfangen wor ¬

den. Beide Damen überreichten der Kaiserin
Blumensträuße. Trotz des Regens hatte sich eine

überaus große Menge an dem Bahnhof
_

ange ¬

sammelt. Die Truppen 'der Garnison bildeten

Spalier. Im Augenblick, als der Zug eintraf,
brachte die Besatzung der „Hohenzollern“ ein drei ¬

faches Hurra aus, während die Menge der hohen
Frau lebhafte Kundgebungen darbrachte. Als die

Kaiserin an Bord der „Holhenzollern“ angekommen
war, wurde die Kaiserinstandarte gehißt. Das

italienische Geschwader feuerte sodann Salut. Be ¬
vor die Kaiserin an Bord ging, verabschiedete sw
sich in huldvoller Weise von dem Botschafter, seiner
'Gemahlin und der Marquise Garroni, denen sie
für den Empfang ihren Dank aussprach. Sodann

promenierten die Kaiserin und die Prinzen am

der Brücke der Jacht. Vom Ufer her erschollen
freudige Rufe der Menge, die die Kaiserin mit

Wehen ihres Taschentuches erwiderte. Um 6 Uhr
25'Minuten ging die „Hohenzollern“. in.Begleitung
des Torpedobootes „Sleipner“ unter dem Samt
des italienischen Geschwaders in See. Der Regen
hat etwas nachgelassen.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 24. März. Deputiertenkammer. Das

Haus bespricht die Interpellation betreffend die

Behandlung von minderjährigen Personen, in pri ¬
vaten Wohltätigkeilsanstalten. Breton (Soz.) er ¬

hebt Anklagen gegen den Klerus, der

die Kinder ausbeute und Erbschaften erschleiche.
Redner beschuldigt die Ordensschwestern des

Raubes, bespricht dann in abfälliger Weise die An ¬

gelegenheit einer reichen jungen Chilenin, die im
vergangenen Jahre bei den Assumptionisten in

Passy gestorben ist und veranlaßt dadurch heftige
Protestrufe im Zentrum und auf der Rechten.
Breton verliest einen Brief des Bischofs von Nancy,

Uor fünfzig Jahre«.
(Erinnerungen an eine Hochwasserkatastrophe.)

F n Bromberg, 25. März.
Gegenwärtig sind gerade fünfzig Jahre ver ¬

flossen, seit die Werchselniederung von

einer Hochlvasserkatastrophe heimgesucht wurde, wie
sie in solcher Ausdehnung und mit so verheerenden
Wirkungen seitdem nicht mehr sich ereignet hat, und

jene Märztage des Jahres 1855 werden vielen
alten Niederungsbewohnern wie auch manchen alten
Brombergern noch in Erinnerung sein.

Der Winter 1854/55 war sehr hart gewesen
und hat insbesondere auch bedeutende Schneefälle
gebracht. Die Niederungsbewohner sahen daher
mit Bangen dem Frühjahr und mit ihm dem Eis ¬
gänge aus der Weichsel entgegen. Schon anfangs
März 1855 war das Wasser der Weichsel bei
Langenau um 15 Fuß gediegen. Aus
Besorgnis vor dem Hochwasser hatten einzelne
Leute ihr Vieh aus den Ställen auf die Höhe ge ¬
bracht. Das Eis auf der Weichsel, welches über
2 Fuß 15 Zoll stark war, stand zwar noch, doch
einzelne Schollen hatten sich über das Ufer ge-
schoben.

„Am Sonntag, 25. März, so heißt es
in einem Bericht, setzte sich das Eis bei F o r d o n

in Bewegung. Bei Schulitz hatte 'sich eine Eis ¬
stopfung gebildet, durch welche der Wasserstarld eine
feit vielen Jahren nicht gekannte Höhe erreicht
hat. so daß viele Häuser daselbst unter Wasser ge ¬
setzt worden sind. Jenseits schul itz sind Ge-
b ä u d e von Bauernhöfen fortgeschw e m m t
worden, die gestern (am 24. Marz) bei Fordon
mit dem Eise vorbei getrieften worden sind. Auf
den Dächern der Hörster sind Leute bemerkt
worden.“

Weiter heißt es: „Die Thorner Chaussee war

am 26. März hei Czersk — heute B r a h n a u —

an vielen Stellen bereits überflutet. Um nach dem
Gafthof „Zum grünen Baum“ in Czersk — das
heutige Stallbaumsche Etablissement in Brahnau
— zu gelangen, mußte man an zwei Stellen durch
das Wasser fahren. Hinter dem Chausseehause

in Czersk (in der Nahe des jetzigen Stallbaumschen
Gasthauses) strömt das Wasser mit großer Gewalt
über und durch den Chausseedamm — den Durch ¬
laß — so daß man hier allgemein einen Durch ¬
bruch desselben befürchtet, da er den dagegen-
strömenden Wogen nicht wikd widerstehen können.
Die Herren Oberbauinspektor Meyer, Wasserbau-
inspektor Orthmann und Baumeister v. Micha-
lowski befanden sich an Ort und Stelle, doch,“ so
schrieb der Berichterstatter weiter, „wird es ihnen
bei dem Mangel an Material und Arbeitskräften
schwerlich gelingen, dem verheerenden Element Ein ¬
halt zu tun. Die Dörfer Langenau,
Flötenau und Ottorowo — heute Otteraue
— stehen total unter Wasser. Die Be ¬
wohner des Gasthofes „Zum grünen Baum“, der
ringsum von Wassep umgaben ist und in dessen
Zimmer -bereits Wasser gedrungen war, haben ihre
Sachen auf den Boden räumen müssen und diesen
gestützt. Das Wasser ist noch fortwährend im
Steigen, und die Weichsel treibt ungeheure Eis.
Massen fortdauernd mit sich fort. Auch die längs
der Brahe gelegenen niedrigen Wirtschaftshöfe find
infolge des Aufstauens unter Wasser gesetzt.“ —

Andern Tags erfolgte tatsächlich der befürchtet^
Durchbruch des dortigen Chaussee,
dammes.

Eisgang und Hochwasser der Weichsel haben
damals auch in der C u I m e r Niederung
furchtbare Verheerungen angerichtet. So heißt es
in einem Bericht von Qstrometzko vom 27.
März: „Das Wasser hat wieder sehr großen
Schaden gemacht, gestern — 26. März — fahrn
wir von hier aus -7... H ä u s e r s ch w i m m e u,
welche das Wasser bezw. das Eis mitgenommen
hatte; namentlich hat es die Bewohner der Ort*
schüft Kl.-Kämpe hart betroffen, welche nicht weit
vom Durchbruche des Dammes wohnen. Die Leute,
die es betroffen, konnten diesmal nicht viel retten,
das Wasser hatte sie zu plötzlich überrascht, so daß
ihnen nur Zeit blieb, -sich selbst in Sicherheit zu
bringen. In Kokotzko ging das Wasser einen Fuß
über den Damm. Nachts erfolgte ein Durchbruch
und die Fluten nahmen den dortigen Krug (gen.
„Zum steifen Finger“) mit sich, wie - auch das

dortige Schullhaus. Die Bewohner des letzteren
lagen im tiefen Schlafe, an ein Entkommen und
ein Flüchten aufs Trockene oder in einen Kahn war

nicht zu denken. Die Frau des Lehrers
und f ü n f K i n d e r wurden mit dem Hause fort ¬
gerissen und verschwanden in_ den Fluten,
während der Lehrer (Schäfer war sein Name) mit
-einem Sohn an einen Baum geschleudert wurde,
wo sie sich festhalten und demnächst gerettet werden
konnten. Weggerissen wurde auch ein Teil des

Kirchhofe s mit den in ihren Särgen ruhenden
Toten. In der Kirche stand das Wasser am 26.

März bis an den Altar, nur der Pfarrhof, der

höchstgelegene im ganzen Dorfe, blieb trocken.

In einem Privatbericht über jene Nacht aus

Kokotzko heißt es: „Unerwartet brach das Weichsel ¬
eis vom 25. zum 26. März, hatte jedoch keinen
Fortgang, und infolge der hinter Kokotzko entstan-
denen Stopfung staute sich das Wasser in

wenigen Stunden bis zu der fürchterlichen Höhe von

nahe an 30 Fuß. Der Damm, durchweg von

den Wasserwogen viele Fuß hoch überflutet, konnte
dem Eisdrange nicht lange widerstehen. Schon
früh gegen 7 Uhr zählte man allein längs des

Dorfes elf weiteDa mm brüch e, durch
welche das Eis mit furchtbarem Getöse, Gebäude
und Gärten mit sich fortreißend, alles zu vernichten
drohte. Das Geschrei der vön allen Seiten ver ¬

geblich nach Hilfe Rufenden war herzzerreißend,
und allein aus unserem Dorfe haben fünfzehn
Personen den Tod gefunden, unter
ihnen, wie schon gesagt, die Frau des Ortslehrers
nebst fünf Kindern und einem Dienstmädchen. Ge ¬
bäude, Scheunen und Ställe wurden 107 fortge ¬
rissen, mit ihnen gingen zu Grunde 90 Pferde, 103

Kühe, 113 Schweine und natürlich alle Vorräte.

In Schwetz hat das Hochwasser und der damalige
Eisgang der Weichsel auch großen Schaden ange-
richtet. Es sind in der Stadt 28 Häuser muh neun

Ställe vollständig zertrümmert worden. Neun

Häuser und vier Ställe wurden dem Einsturz nahe
gebracht, 93 Häuser und 12 Ställe sind stark, alle
übrigen Häuser m der Stadt. . auch mehr ober

weniger beschädigt. Das Wasser, welches vom 25.
bis 27. März, morgens 5 Uhr, in unglaublicher

in welchem letzterer das Verhalten der Nonnen des
dortigen Klosters, zum Guten Hirten brandmarkt
und die Martern beklagt, welche die jungen Mäd-
chen auszusehen gehabt hätten, deren einziges Ver-
brcd)en ihre Armut und ihre Verlassenheit gewesen
-sei. Nach längeren Ausführungen schließt bet
Redner mit einer Aufforderung an die Negierung,
Maßnahmen zur Verhinderung der Ausbeutung der
Kinder zu treffen und-ein Gesetz betreffend Uber-
wachung der kongreganistischen Anstalten auf die
Tagesordnung zu setzest. Hierauf wurde die Sitzung
aufgehoben.

StaUeit.
Rom, 25. März. Allgemein herrscht hier die

Ansicht vor, daß infolge der heutigen Abstimmung
in der Kammer die V i l d u n g e i n e s Ka ¬
binetts mit Fortis u n d T i t t o n i Zu ¬

standekommen werde. Eine von der Negierung
gebilligte Tagesordnung wurde in der Kammer mit
273 gegen 88 Stimmen angenommen.

Großbritannien.

London, 24. März. „Daily Chronicle“ meldet
aus Washington von gestern: Der Vertreter der
Vereinigten Staaten tn San t o, Domingo
telegraphiert, der dortige belgische Gesandte habe
bei dem Präsidenten Morales energischen Einspruch
gegen die Verzögerung der Regelung der bel ¬
gischen Forderungen erhoben und sofortige
Zahlung verlangt.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstags setzte

gestern ihre Beratungen über die Matrikularbei-
träge (213 250 094 Mark) fort. Von verschiede ¬
nen Seiten wird betont, die Matritularbeiträge
müßten nach der Leistungsfähigkeit der Einzel-
ftaaten geändert werden; auch wird die Einfichruug
einer Reichseinkommensteuer angeregt. Seitens
verschiedener Vertreter

_

der Einzelstaaten werden
diese Anregungen energisch bekämpft. Das Kapitel
11 der Ausgaben des außerordentlichen Elots —

51 Millionen — und Kapitel 19 a Zuschuß des

außerdentlichen Etats — 51 Millionen — werden
darauf nach Antrag des Referenten einstimmig ge ¬

strichen. Das Kapitel Matrikularbeiträge wird so ¬
dann ohne Diskussion genehmigt, desgleichen Ka ¬
pitel 7 Titel 1 der Einnahmen des außerordent ¬
lichen Etats; zu einmaligen Ausgaben für Rechnung
der Gesamtheit aller Bundesstaaten — 263 W 272
Mark. — Die Kommission geht sodann über zur
Beratung des Etatsgesetzes. Auf Anfrage Erklärt
der Reichsschatzsekretär, daß die Vorlage eines
Komptabilitätsgesetzes im Auge behalten werd'. Die
§§ 1 und 2 werden hierauf genehmigt. Bei § 3,
der den Reichskanzler ermächtigt, zur vorübergehen ¬
den Verstärkung der ordentlichen BetriebsnHvl der
Reichshauptkasse nach Bedarf, jedoch nicht über d?n
Betrag von 275 Millionen Mark hinaus, Schatz ¬
anweisungen auszugeben, beantragen die Refe ¬
renten Erhöhung der 275 Millionen auf 350 Mil ¬
lionen. Dieser Antrag sowie der § 3 werdet an ¬

genommen, desgleichen § 4 und schließlich der Rest
des Etatsgesetzes. Es beginnt sodann die Dis ¬

kussion über eine Resolution Hermes (freist Vv.)>
nach deren erstem Teil der Reichskanzler ersucht
wird, darauf hinzuwirken, daß auch denjengen
Händlern mit Süßstoff eine Entschädigung bezw.
Erleichterung gewährt werde, deren unter Zcllver-
schluß befindlich gewesene Süßstoffvorräte ver ¬

nichtet worden sind. Dieser Teil der Resolution
wird angenommen. Damit ist die Tagesyrdiung
erschöpft. Ein Antrag Oriola (natL), zunächf mit
der ersten Lesung des Militärpensionsgesetzes zu
beginnen, fand Annahme. Die Anberaumung der
nächsten Sitzung wurde dem Vorsitzenden- iber ¬
lassen.

Man verlange Mustor. direkt aaPi-vatk

von Elten & Keussen, Kröfeiti.

Schnelligkeit von 15 Fuß auf 23 Fuß 11 Zoll
Pegelhöhe anwuchs, hatte eine Höhe, die s hier
noch nie erreicht hatte. Am 27. mittags lqte sich
das oberhalb der Stadt stehende Wieseneis uid das
Eis auf dem Schwarzwasser, rückte in großer
Schnelle, wie man es sonst nicht gesehen, «uf die
Stadt los, richtete die oben berichteten Zerstöungen
an und verwüstete auf der Südseite der Stdt um

halb 9 Uhr abends die vier Fuß starke S adt-
m a u e r, die einzige Schutzwebr der Stdt, in
einer Länge von 200 Fuß. Mit dieser Rauer
st ü r z t e n die an dieselbe gebauten H cu s e r l
z Ufa mmen und wurden teilweise vor den
Trümmern derselben verschüttet, teilweise umr den

Eisschollen begraben. — Das Entsetzen wär all ge-'
mein, das Jammergeschrei der in Gefahr esind-
lichen Menschen herzzerreißend. Nur der Tätig ¬
keit und Umsicht des Bürgermeisters Gehrt (so
heißt es in dem Bericht), welcher schon im vraus

alle Vorkehrungen zur Rettung in geordneterWeise
getroffen hatte, und den Rettungsanstalten, ie er

ununterbrochen selbst leitete, ist es zu danke; daß
von den vielen in Gefahr befindlichen MensclM nur

e i n 76 Jahre alter M a n n den T o d i den
Trümmern fand. Mehrere hundert Meschen
wurden in Sicherheit gebracht, wobei einzelneVür-
ger sich besonders tatkräftig zeigten.

Wie in der Culmer Niederullg, so fände auch
weiter nach Norden bis zum Endlauf des Wchsel-
ftromes hin gleiche, wenn nicht noch schlinnere
Katastrophen statt, auf welche einzugehen ei hier
an Raum gebricht.

Aber auch die B r a h e war Ende März, 85o
weit über ihre Ufer getreten, und zwar auckhier
iv unserer Stadt. Tie K a s e r n e n st r a ß und
der Fischmarkt standen unter Wafer,
ebenso die Schifferstraße, Thornerstraße, die )em-

pelschen, heute städtischen Wiesen, und die übrig
gelegenen Ländereien bis Brahnau hin bsteten
vielfach.eine einzige große und weite Wassermste.
Mer die Wirkungen waren nicht entfernt so whee-
rend wie in der Weichselniederung und insbesodere
war nicht der Verlust an Menschenleben zu bektzen.



Aber schlechte Resultate der Jahres ¬
arbeit in de« Simnltanschnle«

hört man, tote uns ans dem Bezirk Posen ge«
schrieben wird, aus Lehrerkreisen lebhafte
Klagen. Die Posener Stadtschulen sind, abge-
sehen von der Überfüllung einzelner Klassen, mit
ihrem siebenstufigen Aufbau gut organisiert. Der
Schulbesuch ist bei bei der strengen Handhabung des
Schulzwanges bis auf die nicht große Zahl der
notorisckien Schulvagabonden regelmäPg. An den
Simultanschulen wirkt eine in der Methode vor-
züglich geschulte Lehrerschaft. Und dennoch er-

reichen die Seiftungen der Schuljugend in den
Kenntnissen und in der geistigen Schulung nicht den

Abfordernden Grad. Dieser unerfreulichen Tatsache
müssen darum Ursachen zugrunde liegen, deren Be ¬
seitigung nicht in der Macht der Lehrerschaft steht.
Und das ist wirklich der Fall.

Me schwerwiegendste Ursache ist die Voll-
Packung desLehrplanD mitLehrstsff.
Wer sich den Lehrplan einmal genauer ansieht,
glaubt es eher mit einer „gehobenen“ Schule- zu
tun zu haben, als mit einer Volksschule. Nament ¬
lich wird den Schulkindern der u u t e r e n Stufen
— bis Zur vierten und selbst dritten Klasse — die
Aufnahme einer Stoffmenge zugemutet, die der
jugendliche Geist nun und nimmermehr bewältigen
kann. Man darf niemals vergessen, daß in diesen
Simultanschulen drei Viertel der Kinder
Polen sind, die erst die deutsche Sprach e
erlerne« müssen, bevor sie darin denken können.
Der Lehrvlan nimmt aber auf die sprachlichen
Schwierigkeiten gar keine Rücksicht. Bei dieser
Sachlage arbeitet sich das Lehrpersonal an den Sr«
multanschulen in wenigen Jahren schrecklich her*
unter, ohne die erwünschten Erfolge zu erreichen.
Ob dies den höheren AUfsichtsinstanzen bekannt ist?
Es scheint nicht der Fall zu sein.

Eine ztveite Ursache der geringen Erfolge ist
das Üb e r m a ß an schriftlichen Ar b e i t e n-

Seine Gedanken zu Papier bringen kann ein Kind
doch erst, wenn es solche hat. wenn es die Schrift ¬
zeichen gründlich und die Orthogravhie wenigstens
einigermaßen beherrscht. Hier verlangt der Lehr ¬
plan aber schon Schriftsätze, ehe diese Vorbedin-
cnmrren ausreichend erfüllt sind. Da fallen die
Arbeiten natürlich höchst fehlerhaft aus, so daß die
Schüler aus dem Berichtigen und Abschreiben des
Falschen gar nicht herauskommen. Die Hauptsache
des öffentlichen Unterrichts, und ganz besonders für
polnische Kinder: die Übung im Lesen und
mündlichen Ausdruck und die geistige Schulung und
Trainierrma überbauvt, treten in den Hintergrund.
Die überfüllten Pensen zwinaen die Lehrpersonen
zur Durchveitschuna des Stoffes, denn Zeit zur
Übung und Vertiefung ist nicht vorhanden. Die
liebe Jnaend wird gegen den nicht zu bewältigenden
Stoff und aeaen das schrecklich viele Dozieren des
Lehrers schließlich völlig apathisch, sie hört zuletzt
nur leeren Wortschall, von dem nicksts im Geiste
haften bleibt.

Endlich muß als dritte Ursache der schlechten
Unterrichtserfolge das zu viele Dozieren ge ¬
nannt werdest. Mehr Selbsttätiakeit und we-
uioer Unterricht — das wird der Jnaend frommen.
Erst lehrt die polnische Jugend deutsch denken und
svrecheu, dann verlangt von ihr große Aussätze,
Gebt den kleinen Bolen wenig Stoff, soviel sie ver ¬
dauen können. Aber dieses Weniae vertieft und
übt gründlich' Dann werden die Erfolge die schwere
Unterrichtsarbeit reichlich lohnen.

Ans Stadt ttiib Land.
Bromberg, 25. März.

* Die neue Bcfoldungsurdnung für die städti ¬
schen Lehrkräfte weist gegenüber der Besoldungs ¬
ordnung von 1904 bei den Lehrerinnen, Volksschul-
lehrern, Mittelschullehrern und Volksschulrektoren
eine Verminderung von 37,50 Mark (bei
den Lehrerinnen) bezw. 50 Mark bei den Grund ¬
gehältern auf. Die neue Besoldungsordnung setzt
fest für die Lehrerinnen 937,50 Mark Grundgehalt
(gegen 975 Mark), bei Volksschullehrern 1250 Mk.
(gegen 1300 Mark), bei den Mittelschullehrern
2250 Mark (gegen 2300 Mark) und bei den Volks-
schnlrektoren 1900 Mark (gegen 1950 Mark).
Gegenüber dieser Verminderung des Grundgehalts
steht eine Steigerung des Einkommens infolge
der Bestimmung über rückwirkende Kraft her
Alterszulagen. Diese waren nach der vor ¬

jährigen Vesoldungsordnung von 160 Mark auf
200 Mark erhöht worden und sollten weiterhin in
der Weise gezahlt werden, daß die früheren Alters-
zulagen von 160 Mark bestehen blieben, und erst

. die neuen Alterszulagen auf 200 Mark normiert
werden sollten. Demgegenüber wurde vom Mi ¬
nister auf die Gesetzesbestimmung hingewiesen,
wonach 9 gleiche Alterszulagen festzusetzen seien.
Die nunmehr durch die neue Besoldungsardnung
festgesetzte rückwirkende Kraft erhöht sonach alle bis ¬
herigen Alterszulagen von 160 Mark auf 200 Mk.,
und da diese Erhöhung eine fortdauernde ist, so sind
auch Mehraufwendungen erforderlich, und zwar,
wie schon mitgeteilt, um ca. 10 000 Mark jährlich.
Der genannte Ausfall int Grundgehalt wird nach
fünf Jahren wieder hergestellt, denn vom 1. April
1910 erhalten die genannten Lehrkräfte ein um
50 Mark bezw. 37,50 Mark erhöhtesGrund«
geholt. Für diejenigen städtischen Lehrkräfte,
welche sich dieser Ordnung nicht binnen vier
Women nach erfolgter Aufforderung schriftlich
unterwerfen, bleiben die für sie bisher gültigen Ge ¬
haltsordnungen bestehen. Auf alle nach dem
1. April 1905 angestellten Lehrkräfte findet diese
Ordnung ausnahmslos Anwendung, über dis
Einwirkung der staatlichen Ostmarkenzu-
lagen besagt Me Besoldungsordnung: Sollten
den Mittelschullehrern vom Staate Ostmarkenzu-
lagen bewilligt werden, so verringert sich ihr Grund ¬
gehalt um den Betrag dieser Zulage, sobald und
so lange dieselbe gezahlt wird. Das Gleiche gilt von
den nicht an Volksschulen angestellten Volksschul ¬
lehrern und Volksschullehrerinnen. Sollten allge ¬
mein den Volksschullehrern und Volksschullehrer-.
innen die Ostmarkenzulagen vom Staate wieder
entzogen werden, so ermäßigt sich das Anfangs-
gehalt der Mittelschullehrer und die Erhöhung des

Grundgehalts der nicht an Volksschulen beschäftig ¬
ten Volksschullchrern und der Lehrerinnen um den
Betrag der Ostmarkenzulage.

):( Eisenbahndircktionspräsident Schulze-Nickel
ist vom 1. Mai d. Js. ab in gleicher Eigenschaft nach
Posen versetzt worden.

* Keine Erhöhung der städtischen Steuer;,r-
schlüge. Nachdem der Etat der Provinzialver ¬
waltung für das Rechnungsjahr 1905 nunmehr fest ¬
gestellt rst, hat der Landeshauptmann in Posen dem
Magistrat auf eine Anfrage die Auskunft erteilt,
daß an Provinzialabgaben für das nächste Etats«
jähr voraussichtlich nur ein Zuschlag von 21 Pro ¬
zent der Personal- und Realsteuern aufgebracht zu
werden brauche und infolge dessen der von bcc
Stadt Bromberg zu leistende Beitrag -nicht, tote
in dem neuen städtischen Etat vorgesehen, 136 000
Mark, sondern nur 127 000 Mark betragen werde

Demgemäß hat der Magistrat in gestriger Sitzung
beschlossen, von der für das neue Etatsjahr in Aus ¬
sicht genommenen Erhöhung der Zuschläge zu

beiden Steuergattungen um 2 Prozent abzusehen
und es bei den jetzigen Steuersätzen bewenden zu

lassen.
):( Eine Stadtverordnetensitzung findet am

kommenden Donnerstag -statt.. Auf der Tages ¬
ordnung stehen neben Feststellungen von Jahres ¬
rechnungen, rückständigen Wahlen usw. verschiedene
'Etatsberatungen. Ferner ersucht der Magistrat
um Genehmigung der W a h l des Regisseurs
v. Ger lach zum Theaterdirektor hier-
-selbst. ^ Es handelt sich hierbei, wie wir erläuternd
bemerken, um die Beschlußfassung über die
-stä d tische Regie des Stadttheaters unter
unter Leitung des Herrn v. Gerlach. Die Wahl
eines s e 16 ständigen Theaterdirektors, der
has Theater in eigene Regie übernähme, ist aus ¬

schließlich Sache des Magistrats und unterläge nicht
der Beschlußfassung der Stadtverordneten.

* Aus dem Theaterbureau wird uni ge ¬
schrieben: Von den theatralischen Begebenheiten der
sich ihrem Ende zuneigenden Wintersaison hat sich
-ein neues Werk „Der Gras von Charo <

lais“ von Richard Beer-Hofsmann in besonderem
Matze bemerkbar gemacht. Das Schauspiel hatte
bei seiner Erstausführung am Neuen Theater zu
Berlin einen großen Erfolg bei Publikum und
Presse. Die Erstausführung dieser Dichtung am

Dienstag, 28. d. Mts., geht zum Benefiz für
Lothar Körner in Szene. Der Künstler hat
in der Titelrolle der Novität reiche Geleaenheit
zur Entfaltung seiner darstellerischen Mittel.

f Grober Unfug. Gestern nachmittag wurden
Spaziergänger auf dem Wege nach Rinkau durch
Revolverschüsse, die ganz in ihrer Nähe abgegeben
wurden, erschreckt. Ein paar junge Burschen Übten
st chim „Scheibenschießen“ nach mehreren an den
Bäumen angebrachten Papierscheiben; ein sträf ¬
licher Unfug, der zum Glück zwar keinen Schaden
angerichtet hat, auf den aber nachdrücklich hinge ¬
wiesen sei. In solchen Fällen wäre sofortige Forst-
justiz des Publikums am Platze.

Hohensalza, 24. März. (Auf die Ein ¬
gabe) hiesiger Geschäftsleute an die königliche An ¬

siedelungskommission bezüglich des hier angeblich
geplanten Ankaufs eines Gasthofgrundstücks für
Ansiedler ist erwidert worden, daß die königliche
Ansiedelungskommission nicht die Absicht hat, ein

Grundstück in der Stadt Hohensalza zur Errichtung
einer Gastwirtschaft für die in der Stadt ver ¬

kehrenden Ansiedler' anzukaufen.
Aus Weftprcußen, 24. März. („Unsrer

Freundschaft Harmonien?“) Der im
Jahre 1902 gegründete Verband Westpreußischer
Chorgesangvereine hat ein Rundschreiben erlassen,
in dem er ausführt, daß sich der Verband zur Aus ¬
gabe gemacht hat, in regelmäßigem Wechsel West-
preußische Musik feft e großen Stils zu heran»

stalten. Auf Grund dieser Tatsachen sah er sich
deshalb, dem „Ges.“ zufolge, mit Bezug auf das
geplante erste A l t p r e n tz i s ch e M u s i k f e st
in Elbing zu folgender Erklärung genötigt: Der
Verband bedauert, daß man mit diesem neuen

Unternehmen ohne stichhaltige Gründe den von ihm
begründeten Westpreußischen Musikfesten eine Kon ¬
kurrenz bereiten will, in der er eine Schädigung der
künstlerischen Interessen unserer Provinz sehen
muß. — Der Verband bedauert die durch dies
Unternehmen hervorgerufene Zersplitter ¬
ung der Kräfte, an der er sich unschuldig
fühlt.

I* Culm, 24. März. (U n fu g.) Nachdem
erst im vorigen Jahre die Standfiguren in den An ¬
lagen der Promenaden beschädigt worden waren,
haben gestern nacht wiederum böse Hände sämt ¬
liche Rosenbäume daselbst, die kaum ausgegraben
sind umgebrochen, und später bei dem Lehrer Z.
in Grubno dasselbe getan. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Danzig, 24. März. (Schenkungen.)
Der verstorbene Kommerzienrat Mnscate hat auf
seinem Krankenbett 3000 Mark für das Diakonissen-
Mutterhaus und 5000 Mark für den Armenunter ¬
stützungsverein bestimmt. Seine Witwe hat diese
Summen bereits ausgezahlt.

Elbing, 24. März. (Starker Steuer ¬
zahler.) Geheimer Kommerzienrat Ziese, der
Besitzer der Schichauwerke Elbing-Danzig.
Pillau, hat dem Magistrat der Stadt Elbing mit ¬
geteilt, daß er vom 1. April d. I. ab dauernd seinen
Wohnsitz nach Larchwalde (Landkreis Elbing) ver ¬
legt. Diese kurze Nachricht hat für Elbing einen
bitteren Beigeschmack, denn sie kündigt dem Magi ¬
strat einen größeren Steuerausfall an. Ins ¬
gesamt hat die Firma Schichau in Danzig, Pillau,
Elbing und fortan im Landkreise etwa 750' 000 Mk.
Staats- und Gemeindesteuern zu zahlen.

Aus Schlesien, 24. Marz. (Genickstarre.)
Nach amtlicher Meldung aus Beuthen sind vom
16. bis 22. d M. im Kreise Beuthen 32 Erkrank ¬
ungen und vier Todesfälle an Genickstarre vorge ¬
kommen. Me Gesamtzahl der Erkrankungen vom
19. November 1904 bis zum 22. d. M. beträgt 137,
die der Todesfälle 48.

Kunst und Wissenschaft
Amiens, 2«, WätiDer bekannte Fu!ss

Verne ist heute nachmittag gestorben. Mit
ihm ist der Begründer und Vertreter einer neuen

und besonderen Kunstgattung dahingegangen, des
naturwissenschaftlichen Romans.
Die produktivsten Jahre seines Lebens waren die
60er und 70er des abgelaufenen Säkulmns. Da ¬
mals erschienen in rascher Folge jene Romane, die
seinen Namen in kurzer Zeit auch außerhalb seines
Vaterlandes bekannt und berühmt machten: „Von
der Erde zum Mond“, „Reise um den Mond“,
„Reise nach dem Mittelpunkt der Erde“, „Zwan-
zigtausend Meilen unterm Meere“, „Die Kinder
des Kapitän Grant“, und vor allem „Die Reise um

die Erde in 80 Tagen“. Seit einem halben Jahr ¬
hundert hat er nicht nur die Jugend immer wieder
angeregt, sondern auch den Erwachsenen amüsanten
und belehrenden Lesestoff geliefert. Er hat ein
ganzes eigenes Genre des Romans begründet, das
wohl mit den abenteuerlichen Reisen und den phan ¬
tastischen Ausflügen, die z. B. Cyrano de Bergerac
oder unser „Münchhausen“ nach dem Mond unter ¬
nommen haben, einige Ähnlichkeit hat, überhaupt in
vielem an die Reiseliteratur der Vergangenheit an ¬

knüpft, aber zum ersten Male naturwissenschaftliche
Errungenschaften verwertet. Ja er hat sogar in
diesen gelehrten Phantasien Nachfolger gesunden,
die, wie der Engländer H. G. Wells und der
deutsche Kurt Laßwitz, ifjn an dichterischer Bedeut-
nng übertrafen. Er hat einen Ersatz für die Märchen
früherer Zeiten geboten, Produkte einer liebens ¬
würdigen und anspruchslosen Fabulierkunst, deren
Me und unwirkliche Visionen sich doch auf sehr
realen, sorgfältig berechneten Voraussetzungen auf ¬
hauen. Einen großen Erfolg hatte der Roman
Michel Btrogoff in der Bühnenbearbeitung von

d'Ennery, der eine Einnabme von 1 400 000 Mark
erzielte. Seit etwa 20 Jahren hat sich Jules Verne
von dem Leben der Großstadt zurückgezogen. Er
war ein unermüdlicher Arbeiter. Sein Leben verlief
mit der Regelmäßigkeit einer Uhr. Seit einigen
Jahren nahm sein Augenlicht ab, schließlich ist er

fast gan^ erblindet, aber trotzdem schrieb er weiter
und selbst der Tod hat den Unermüdlichen gleich ¬
sam mit der Feder in der Hand überrascht.

Kante (Piraatk.
— Ncw-Aork, 25. März. (Telegramm.)

fPxPat.j Das „Bert. Tagebl.“ meldet: Infolge
der durch den Stadtbahnstreik hevvorgerufenen
mangelhaften Zugpersonalbesetzung erfolgten fett
dem 17. März 13 Zusammenstöße, wobei vier
Personen getötet und 106 verwundet wurden.

— Oldenburg, 25. März. (Telegramm.)
f Privat.) Das „Berliner Tagebl.“ meldet: Der
R e d a k t e u r 'S chw eyne r t vom „Residenz-
boten“ wurde wegen Beleidigung des BeZirts-
gouverneurs Auer von Herrenkirchen in Aurich zu
1 Monaten Gefängnis verurteilt.

— Feuer in „Cervantes' Gefängnis“. Aus
Madrid wird berichtet: Der größere Tell des
Hauses, in dem Cervantes seinen „Don Quixotr“
schrieb, ist durch Feuer zerstört worden. Es ist das
'Hans des Herzogs von Medina Celi in Argama-
silla, in dem Cervantes als Gefangener saß. Nur
der untere Teil des Gebäudes konnte gerettet wer-

hm, Das Feuer brach im oberen Teile aus und
verzehrte sehr schnell die alten hölzernen Flure und
die merkwürdige Treppe. Die Kirchenglocken gaben
Feuerlärm, und Hunderte eilten zur Hilfeleistung
herbei. Als dann das Dach einfiel, riß es einen
Teil der Mauern mit ein. In Madrid beklagt
man die Zerstörung des historischen Gebäudes sehr.
Ein Mann. der in einer Dachkammer rauchte, soll
der Urheber des Brandes gernefen sein.

— Ein reicher Ertrag der Perlenfischerei. Es
ist Aufsicht vorhanden, daß die Perlen billiger wer-

den. Die Perlenfischerei auf der Insel Ceylon
ist jetzt in vollem Gange und verspricht einen so
reichen Ertrag, wie man ihn bisher noch nie gehabt
hat. Bei achttägigem Fischen sind fast 20 000 000

Austern gefangen worden. Sie haben einen durch ¬
schnittlichen Wert von 50 Mk. für 1000 Stück; der
Anteil der Regierung hat einen Wert von etma
880 000 Mk. Im Vergleich mit den Ergebnissen
des vorigen Jahres sind bis jetzt satt 3 000 QUO
Austern mehr gefangen worden.

— Ein Spielzeug des Königs von Rom, ein
Holzsoldat, ist dem Pariser Heeresmuseum übet«
wiesen worden. Als Napoleon I. im Jahre 1814
von einem Fenster der Tuilerien ein spielendes
Kind im Alter seines Sohnes bemerkte, erfuhr er

ans Befragen, daß der Knabe der Sohn eine!
Gardeoffiziers war, und er gestattet ihm darauf,
mit dem König von Rom zu spielen. Beide Kinder
befreundeten sich miteinander, und der König von

Rom schenEte seinem Spielkameraden zur Er ¬
innerung einen Holzsoldaten, der einen Mame ¬
lucken darstellte und zu seinen Lieblingsspielsachen
gehörte. In der Familie des Offiziers wurde dies
Spielzeug des Königs von Rom sorgfältig auf»
gehoben.

Meriäitssiirrl.
Thorn, 24. Marz. Das Obcrkriegsgericht ver ¬

urteilte den Reservisten Keppel wegen Disziplinär«
vergehn im Manöver zu fünf Jahren Ge-
f ä n g n i s; das Kriegsgericht hatte nur auf drei
Jahre erkannt.

Dev Kvie<|.
(Letzte Telegramme.)

Port Said, 25. März. Das baltische
Geschwader ist in den Suezkanal eingelaufen.
Die „Kostroma“ ist schon auf der Reede von Suez
angekommen.

griffe Drahtnachrichten.
Berlin, 28. März. (Privat.) Das „Verl.

Tagebl.“ meldet: Während des Aufenthalts der
deutschenSchulsregatte „M o l t k e“ vor

Charleston desertierten vier Matrosen.
. Sie entkamen der zur Verfolgung ausgesandten
Patrouille.

Sudscha (Gouvernement Kursk), 25. März.
Die Bauerngemeinden im Kostornjaner Amtsbezirk
verweigerten die Steuerzahlung für 1905.

Zeit der Beobachtung. titiftbrwf au*
uiSfttb tehuc.

DkUlpe,
ratnr u.

tfrlfln«
pi Wjud.
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Civitavetchia, 25. März. Die kaiserliche
I a ch t „Ho h e n z o l l e r n“ mit der Kaiserin
an Bord ist in Begleitung des „Sleipner“ und
zweier italienischer Torpedoboote, die ihr bis nach
Mon^ Argentaro entgegengefahren waren, unter
Salut der Geschütze hier angekommen und südlich
vom Vorhafen vor Anker gegangen. Der deutsche
Konsul begab sich sogleich an Bord. Der Himmel
ist bedeckt, das Meer fast ruhig. Die Stadt ist reich
beflaggt und eine freudig gestimmte VolksmenK-
bewegt sich am Strand und in den Hafenanlagen.

Paris, 25. März. Der Marineminister. er.

klärte daß Gerücht von der Entsendung des fran ¬
zösischen Mitteln, e er-Geschwaders
nachTanger für unbegründet.

London, 25 März. Nunmehr ist festgestellt,
daß der König am 6. April die Reise nach
dem Kontinent antritt. Zunächst wird sich
der König nach Kopenhagen begeben.

Witteririrgsbericht zn Bromberg.
SBeobiKtvuitflSHnlioit: Tbornerftra^e.

Tageskalender für Sonntag, den 26. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 29 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 2° 3'. Mond vor betn
letzten Viertel. Mondanfgang nach Mitternacht. Untergang
vor VUO Uhr vormittags.

Hcbvrfirttt8tn beste.

3 24 Mittags t licht I 2,o 41 I 0 18
3 24 Abends 9 Uhr 761, 3 0,„ 65 O 3
3 25 Früh 9 Uhr 762, 0 | l e 42 | 910 | 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 ----- leicht be ¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 2.8 Grad Reaumur —

3,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 0,6
Gr. Reaumur —

— 0,7 (trab Celsius.
Boranssicht'iMe Witterung für die nächsten

24 Stunden: Naßkalt, vielfach bewölkt, zeitweise
trübe.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg d«'n 25. März 1905.

Hoch»
Prei»
■% 9f. 1

l-üiebr.
i'rriS

1 t 9.

Höchst
Preis
H »f

nie er.

Prei»
* Ä

Weizen luO Kg. i6öt- .♦> 00 Butter 1 Kg 2 6i 2 uO
Roggen * • 13 20 12 2t Heu 10t) Kg. 7 00 6 00
Gerste * - 1450 12 5t Stroh « - 8 80 3 60

Hafer - « 1400 13 (M Krunttnstroh — — — —

- Erbsen , - 160< 15 0 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 6 40 6 0t Eierp. Schock 2 70 2 60

tlmtl. Marktbericht der städt.MarkttzaNendtrektto».
Berlin. 24. März l>05.

Fletjch p. 7#
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

ammelslelsch. .

chwe'inesteisch .

Wild P. l /a kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Gelil,lacht. GekiSgel
Hübner alte, D. St.

.'iuinetjiiiige.p.sl.
Imibeii p. St. .

u,6ü—i,50
55-63 “40-0.67
76-80 Enten {• p. St. . 2,00-3,10
58- 60 Gänse j. p. St. . 2.00- 4,00
59- 65 Puten v. 7a kg.

<^ier.
0,50-0,81

0,60-0,75 Land«, p. Schock. 2,80-3.00
0,50-0,55 Listen-, P. Schock —

0,50-0,6« Butter.
0,35- 0,42 preise src. Berlin.

la per 50 kg . 118-120
1.80-2,9 11a bo. 116-117

Walsers.,dr.

Der Tiefgang für die

Pegel
zu

Passer ll il II 0 1 e
stie ¬
gen

(Be ¬
z

ff Lag ... Lag ...
falle»

ra

W i i ch s 11.
1 Warschau . . . 19. 3. 3.28 20. 3. 3,14 — 0,14
2 Zacroszinn . . . 22. 3. 2.69 23. 3. 2,56 0,13
8 Thorn . ... 21 3. 3 30 24 3. 3,10 — o,20
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg O-.Pegel

24. 3. 5,18 25 3. 5,01 — 0,17

5 24-13. 25.(3. 5,36
2.02

0,04
0,03

G o v k ose«.
6 Krnschwitz . . „ 23. [3. 2,15 24 (3. 2,15 — —

Re tz e.

7 Pakoschschl-^'-Pegel '4
24

3.
3.

3,90
1,70

25.
25.

3.
3.

3,90
l,7u

4

h Bartschin. . . . 24. 3. 1,46 25. 3. 1,46 — —

9 12. Groin. Schleuse 24. 3. 0,52 25. 3. 0,52 — —

1> tzeiskenhöhe. . . 24 3. 0,44 25. 3. 0,44 — —

11 Usch. ..... 24. 3. — 25. 3. — — —

12 Ezarmkan . . . 21. 3. — 25. 3. — —

'

—

13 ^ilebne .... 24 3. — 25. 3. — — —

kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger« mtb Obernetzckanal

1,20 Meter.
'

eiot^ftabevrl.

Vom p Spediteur Volzeigentbümer
«ifc

l|I »=!

istItfs f
6

vabermaim“ u.

Moritz-Brombem
C. Lüttjg-HaUe

nnd Selig
Salomon-Berlin

ichieust

Schtstsverkebr van, 24. 3. bis 25./3. mittags 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
filhrcrS

i . V. .HU.,..

4tam.
Dampf,,»

>>» i

Waren,
ladttng

Bon nach

A Schmidt
A. Witt
F. Grajewski
A. N tlg
I. Lictz
E. Stenzel
3. TnschinSki
G. Pi. chnow
T. Reinelt
R. Krüger
W. Doge
W. Kußmann
G. Krüger
W. ^chneidei
L. Müller
NuSckowski
K. Schalyw
F. Radowski
F. Brüning

Brbg. 33
Brbg. 152
Brbg. 215
Aussig 207
Brbg. 292
Tetsch.113
Brbg. 272
Thorn 64
Brbg. 15
Dessau 20?
Mb. 215

Berl. 1091
Detsch. 60
lehd. 56t

Tetsch.l65
Ber'. 1125
Teksch. 17
Neufw. 4r
Brbg. 278

Kalksteine
leer

Kalksteine
fies, Bretter

Nohzuck-rr
kies. Balken
Rohzucker

kies. Bretter
Güter

bo.
tief. Bretter

dto.
dto.

elf. Bretter
kies. Bretter

Rohzucker
tief. Bretter
Petroleum
Staakschalen

Bartschin Nenteich
Bromberg-Nakel

B-ntschin-Neuieich
Hohenhalm-Drffan

Rakel-Danzig
Bromberg-Beriln

Nakel-Danzig
Bromberg-Berlin

Stettln-Promberg
Berlin-Bromberg

Bromberg-Berlin
bo.
bo-

Schönhagen-DreSd.
Bromberg-Berlin

Nakel-Renfahrwaffer
Bromberg-Berlin

Nakel-Danzigi
Bromberg-Berlin

Ä5 Börseudepescheu.
Berlin, 25. März, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kn'S vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacisie 150,40 151,30
3“/,jDt. Reichsa.

“ ' 0,x n “‘

Tendenz: fest.

245.60245,7:
192,4ul 192,3-

17 3 > 17.3<

9t),80, 90,90

4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnsist.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harvener

88 75 89.90
246 50 24n.25

—,-966,50
222,30 228,50

-,—1210,40

Thee M°r,° Mllterlhee Lr &S&



HMe keselljchllst fftrStmift n. WijjtüsAst.
Unterabteilung: Grcheftermustk.

Montag» de» 87. März 1905, 8 Uhr Schützenha«»:

Symphonie-Konzert
Dirigent: £err Arthur Bits.

Mendelssohn: Staücitifcfje Symphonie. Volkmann: Serenade
für Streichqnintett. Beethoven: Ouvertüre zum Ballet: „Die

Geschöpfe des Prometheus“. Dnport: Romanze für Cello.

BilletS für Mitglieder und deren Angehörige für 50 Pfg. in der
Fromm’f eben Buchhandlung. (502

MÖBEL-H. Seil midtke Kornmarktstr.ßj
a. d. Strassenbahn.

Garantiert eigene Fabrikate. Grösstes Möbellager Brombergs.
Solide — Modern Billig. (455 j

^
Man beachte vor Einkauf von Möbeln meine 3 Schaufenster. “WO

Illustr. Preisliste gratis und franko. Versand nach auswärts franko.

TMt CeseWast ßr Sinnt n. WiMsAst
Abt. f. bilde,»de Konst.

2. Kunstausstellung
vom 9. bis 30. April 1905

in der Turnhalle, Schttlftrahe.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab.

teilung A ist heute unter Kr. 88 die
Firma „Hotel Deutsches Hans,
Inhaber Richard Arndt“
mit dem NieoertassungSortr Zuin
und als bereu Inhaber der Kauf ¬
mann Richard Arndt in Zn in
eingetragen worden. (236

Zniü, den 15 März 1905.
Königliches 'Amtsgericht.

(502

Schleusen«»», Schulstraße.
Sanders nmerifan. 8pc$iaütäten s Iruppe
ist h er emgetroff «.„giebt (Smitab:, Sonnr»g u. Montag Vorstellungen.
Eröffnungsvorstellung Sonnabend, d. 24. d.M., abends 8 Uhr.
Sonntag Nachm 4 Uhr, abends 8 Uhr und Montaa. abends 8 Uhr.
De Vorstell finden in e. licucrb. amerikanischen Rresinzelt-Zukus statt.
Das Z lt faßt ca. 1000 Personen und ist vor sidem Wetter geschützt.
Eintrittspreise: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf.
Um recht zahlr ichen Besuch bittet die Direktion : J. Sanders.

Die Lieferung von 500 000
KUnkerzicgcln für die Arbeits-
gruben der Lokomotivhalle hier
soll öffentlich vergeben werden.

Augebotsformulare mit Dieser. |
unasbedlngnngen können gegen i
post- und besteilgeldfreie Einsen ¬
dung von 50 Pfg. von der Unter ¬
zeichneten Bauabteilung bezogen j
werden. <42

Die Aug! böte sind mit der Auf- i

schritt: „Angebot auf Liefe-j
rnug von Klinkerziegeln für j
die Lokomotivhalle in Schnei-!
dcmiih!“ versehen, versiegelt bis
31. März 1005, vorm. 11 Uhr

j an die unterzeichnete Bauadteilung
! zu senden, wo die Eröffnung dcr-

| selben tu Gegenwart etwa er ¬

schienener Bieter stattfindet.
Schneidemühl, d. 21. März 19<V.
Nönigl. Liscnbahn - Bauadteilung.

DttgrüljW
KontrMttstmiiiiM

finden in Brombcrg in der Zeit
vom 3. bis 12. Avril statt. —

Näheres ergeben die Plakate
an den Anschlagsäulen. (144

Hauptmeldeamt Bromberg.

Gaskocher: Prometheus
von Mit« 3.75 an sind wieder vorrätig.

Franz Kreski, Abteil. Küchengeräte.

LchiMeMtchmiiig
alterMetaile, sowie verschiedener
anderer ausrangierter Gegen ¬
stände am Dienstag, den 4.
April 1905, vormittags 10 Uhr
auf dem H o f e vor dem Wagen-
haus 6 (ArtilleriekaserUe). (142

Artilleriedepot.

Kunstmöbelfabrik,
,

Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.
(

Reiciaitip Musterlager komplett eiieericMeter vornehmer I
uM einiacter Wolmräume

in allen Stil arten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einrichtungen ihr Eizierkasinos
find Jnnggesellenwohnnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationenien I

> Einrichtungen K
, von 050 Mark an. ,

Illustrierter Spezial-Katalog tür komplette Einrichtungen I
2400 Mark

CörickoTs
Motor-Rad • Westfalen-Rad
sDic besren^oter Welfs

1u.2 Cylinder

Bielefelder Maschinerhx^/und Fahrrad-Werhe
flariinder 1674. AUS«GÖPICKC- «.öOOArbeiten

Ausführliche fahrrad^u.„Moronradcaraloae arahis.
tieneralvertreter Ernst Jahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie samt]. Aus ¬
rüstungsstücken ^Zubehörteilen.—Sachgemäße Reparatur ¬

werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

Zur 4.Klasse2l2. Vreuft.
Lotter e habe ich noch
i/4 Lose a 40 Mk. und

r/z ä 60 Mk. abzusitzen.
Wodtke,

Kgl. Lot terte-Ei» nehmer
. Straeburg Wpr.

AmDonne.stag,d.3i».d.M.,
vormittags 10 Uhr, im Gasthaus
zu Adl. Kruschin kommen

ca. 150 Stck. Erlen IV. u. V. K!.,
- 100 • , Birken *

. 100 - Deichselstangen,
e 200 rm Birk.- u. Erlenkloben,
- 200 - Stubben,
- 150 Haufen Strauch

meistbietend gegen Barzahlung
zum Verkauf. (43

Die sisk. Gutsverwaltnng.

Bleyle’s Knaben-Anzüge
sind die gesundeste und bequemste Kleidung der Gegenwart

ttti
Bleyle’s Knaben-Anzüge

nur aus bestem reinwollenem Kammgarn gefertigt, vereinigen in sich alle E^cnjchaften,
die an einen tadellosen Knabenanzug gestellt werden können; sie sind praktisch, unüber ¬

troffen dauerhaft, kleiden vornehm und haben flotten Sitz.
Die Echtheit der vollkommen giftfreien Farben, die nach jeder Richtung gediegene

Qualität des elastisch porösen reinwollenen Stoffes und die gute schneidermäßige Bearbei ¬

tung erhalten diesen Anzügen selbst nach jahrelangem Tragen ein fast neues Ansehen.

Blevle’s Knaben-Anzüge
durch ihre hervorragenden Eigenschaften, insbesondere durch ihren hohen gesundheitlichen
Wert in weiten Kreisen rühmlichst bekannt, bieten für jede Jahreszeit bei jeder Witterung

die angenehmste und vorteilhafteste Bekleidung. Ein Versuch wird dies bestätigen.

„Zu haben in den Größen von 2-16 Jahren. U02

„Illustrierte Preislisten und AnSwahlsendung n stehen gerne zu Diensten.
.'Ausbesserungen werden rasch und gut zu Selbstkosten besorgt.

C. Siebert, Bmlherz, DtMtlsil. 3,
Alleinverkauf für Bleyle’s Knaben-Anzüge.

Unßize (Mrplcit!
wird geboten für Eigentümer,
wlcheGeschätte,Grundstücke,R!tter»
guter, Hotels ob. Gastwirtschatten
vorteilhaft verkaufen wollen. Man
wende sich an das altbewährte alt ¬
renommierte o emral-Jnstitut f.
Grundstücksverkänsi u.Hypotbeken-
verkebr, Berlin C., Roseutdaler-
straße 4. Wir üvernehmen Ge ¬
schäfte aller Art zum An. und
Verkauf. Außerdem werden Par ¬
zellierungen in jeder Größe sach ¬
lich bearbeitet und erfolgt prompte
Auszahlung. Hypotheken in jeder
Höhe, zu dem niedrigsten Prozent ¬
satz. Unser Genrralverireter ist
am hiesig n P'atze aiiw send und

falls bissen Besuch angenehm, so
erbitten wir Ihre werte Nachricht
an d. Geschst. d. Z. nnt. 4. La. 22.

Geschäfts-Grundstück m der

Danzigerirr. sihr preisw. z. verk.
Off. ». A. Z. a b. Geschst. d. Z.

■ ril \\ 1

BeutscIslaiMls j
beste Marke.'

Größte Vollkommenheit; stoßfreier,

ruhiger Lauf; hervorragende Kraft-

leistung ; einfache Konstruktion;
bequeme Handhabung. Zahlreiche

Anerkennungen. (282
Prämiiert bei den Fernfahrten : Mailand—
Nizza, Berlin—Leipzig, Frankfurt—Berlin,

_ Stuttgart—

Vertreter; W. Ofelltz, Bromberg u. Hchensalza.

Für mein Kolonia waren- und
Destillat.ous-Geschäft suche ich von

\X L £*hv
3704) <w. A. B©ettcl»er,

Bromberg — Schleusenan.

Drogerie-Urrkauf!
In einer 10000 Eiuw. großen

sehr lebhaften n. herrlich geleg'-mn
Kreis- und Gymnasialstadt Pom ¬
merns mit gro er wohlhabender
Umgegend ist ein älteres Mcdi-
zinal-Drogengcschäft mit ca.

17 000 Mk. Umsatz und hohem
Gewinn baldigst zu verkaufen.
Gefällige Offerten u. HF. F. 76
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

iututltnie ksSwirtsckst
auf dem Lande mst Materialw -

u. Landwirtschaft ist billig bei kl.
Anzahlung sof. zu verk. Off. u.

ir. G. 59 a. d. Geschättsst. d. Z.

iirTiteSce, f0Ä to t.
15 it. 20 Ltr. und 3 zweirädrige
Handwagen, alle nur wenig gebr.,
sehr bitt, zu verk. Gammür. 17.

Fahrrad verkauft Hofsrr. 5, III.

Öfter satten!!!
12 Stück 10 Pfg. usw.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

PapierhandlungWaller Assmuss,
Danz'gerstr. 46, vis-a-visElys.-TH.

Hlyttlin-KiSMsclillM-Zeift.
a 35 Pf. aus der Kal. Bayer. Hof-
Parfümcriefabr. C.D.Wunderlich
(3 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen)
v.Aerzten empfohl.geg HautauS-
fchläge all.Art,Hautjuck..F!echt. n,
Kopf- u. Bartschupp., Schweißfüße
ii. aeg.Haarausf, Sommersprossen.
Willi.Heydemann, Danzigerstr.7.

0 dl tut feufter “, Rouleaux k
Pani Gollers, Nen-Ruppin.

Theatermalerei n. Bühnenbau.

Aßkretm ilrtniiit.
Selbständiger, gut situierter Kaus-

mlum. Christ, statt!. Ersch, möchte
sich, da es ihm an Damenbek. fehlt,
auf diesem Wege glücklich ver ¬

heiraten. Vermögen erwünscht,
sid. n. Bed. Nur aani ausf.Off,
m. Bild unter A. F. 375 an die
Geschst. d. Ztg. Anon. Papierkorb.

Schlofsergesellen
finden dauernde Beschäftigung.
Ernst Knitter <& Co.

Schröttersdorf. (144
; Znm Vertrieb von Bier (Neben

beschäftigung) wird gewandte, in
Nur klarn auss. Off, Gastwirtskreis n eine es. Pcrsön-

“ * ““

lichkeit gesucht. Offerten unter
8. W. 104 an die Geschst. d. Ztg.

petSlHBZ
a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
Cbar.Näh.u Re6N,RerUn,Voil1k.

WhIiuBmilslil ! LkL
mnd u. hänSl., sehr verm., w. bald.
Hei> dt mit strebs.Hrn.Off. er“, au

Hrn.F. Waschkuhn,ver1in8W.12
Reell ! Jung. Mädchen, 21 I,

120000M.Verm.,w.erz.,w Heirat nt.

edelges HrnVerm n.err.d.gut.Char.
Bed. Offert, u. „Reftrm“,Lerlin8.l4.
Heirat wünschtFräul., bürg.erz.,

Verm. ca. 300000 M. m. solid. Hrn.
w. a. ohne Verm., ab. m. häuSl.G s.
Näh. unt. Jrsd!fibtJiV Berlin N.4.

Entfettungs -Verfahren.
Eine neue Methode für die äußerliche und lokale Behandlung der Fett ¬
leibigkeit, ohne Änderung In der Ernährung»- und Lebensweise und ohne

Arznei-Anwendung.

Um schlank
zu werden unter gleichzeitiger Befestigung
der Gesundneit bediene man sich nur der
von den ehrwürdigenKapuzinern erfundenen

echt Italienischen Ural-Sclfc
Kein starker Leib, keine starken Hüften
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonische Figur, graziöse Form der Taille

. ohne Änderung der Lebensweise. VoU
Gebrauch. kommen gefahrlose, angenehme, einfache Vor Gebräuen.

Anwendung. Keine Diät. Kein Medikament. Ein natürliches Präparat
unter Garantie ohne jeden Nachteil für die Gesundheit, Naturgemäße

Wirkung. Nur lobende Anerkennungen.

Nach

ick Mk. 30,— franko und zollfrei gegen
Geldemaendung versandt. Zu einer Kur gehö en zumindest 3 Stück
Aufträge sind zu richten an den ausschlieS Ich befugten Fabrikanten

Lrodovieo Pollak in Mailand (Italien)
Brief* kosten 20 Pf., Karten io Pf. Korrespondenz in allen Sprachen

Aepfel
Birnen
KL'schen

floiimett
. firffch

Aprikosen
Stachelbeeren
Johannisbeere«
Allcebänme
Zietbäume
Rosen, hochstömm. u. niedrig.
Kletterrosen
echter und wilder Wein
Coniferen
Staudengewächse
Erdbeer- u.Spargelpffanz.
verschied. Schlingpflanzen

für Balkons u. Lauben;
sämtliche Artikel in gesunder u.

kräftig.Ware m soliden Preisen.
Landschaftsgärtnererhaltenden

üblichen Rabatt/ (137

Jal.Ross,tff, r,“'
Berlinerftraße 15.

Fernsprecher 48.

Zur Uebernahme eines seit 10 Jahren bestehenden, gut ein ¬

geführten, erfolgreich arbeitenden Geschäftes mit vorhanden.»
größer» Aufträgen werden von vertrautem Fachmann (141

10-15000 Mark
gegen angemessene Verzinsung zu leihen gesucht Beteiligung nicht
ausgeschlossen. Offerten unter J. I 3l> an die Geichättsst. d. Z.

Älhtize ZMöffcrzeskile»,
sowie 2 Lehrlinge gegen Ver ¬
gütung v. Kostgeld könn.sof.ttinret.
Max Friske, Burgstr. 19, Kunst ¬
schmiede u. Banschloss. m Kraftbetr.

Arbeite«bursche verlangt
R. Anstädt, Verl. Rinkanernr. 3.

Köchiu^tubenmädchen u.

Mädchen für alles für hier lt.

Berlin sucht bei Höh. Lohn znm
1. 4 05 Fr. Amui Stalmke,
Gesindevcrmieterin,Bahnhofstr.l2.

Tüchtige Mädchen “WB
erb. gute Stellung. Hulda Kroll,
Olesindevernneterni. Sclileinitzstr.l.

An fklNi). aSittatb
[mit sämtlichem Zubehör (mit I

Elfenbeinbällen') ist preiswert
zu verkauf. Wilhelm Modrow. ]

Zuardeiterinncn
sticht von sofort (143
F.Wak areey, Friedrichstr. 24.

HöherePrivat Mädchenschule
zu Samotschttr.

Die ettlt her Ätireria
ist zum 15 April er. Zn besetzen.
Jahresgeha!tl000^ Bewerbungen
u Zeugnisse werden umgeh erbeten,

xamotschin, 24. März 1905.
Das Kuratoriu tu.

Dietrich, Pfarrer. (43

Verträte*
gegen hohe Provision für Schuh ¬
creme gesucht. (Stiem. Fabrik
G.h iedh ar dt, Kerlin, Bötzow st r .29.

Sotttfure u. prellst
suchen Karl Roensch & Co.

43) Allenstein.

Tttcht. Schneid rgcseben
verlangt A. UlatowsKi,
Schneidermeister. Johannisftr. 6.

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

AeltereS geb. Frl. mit guten
Zgn. u. Empf. sucht Wirkungskr. v.

flL od.spät. b. eilig. Herrn,Dame ob.
alt. Eb v. in d. Stadt Bromb. G.fl.
Off. u. K.31 postl.Mrotschen b.Nak.

Empf. Wirtin u. auch selbständ.
Mädchen f. alles. Frau Albertine
Weiss, Stellenvermittlerin, Bahn-
hofstr.7,Hof. Suche Köchin,Stuben-
mädch, Mädch.für all., Kinderfrau.

ltd)c und gewerbliche Arbeiten für
Damen u. Herren jeden Standes
Wer sein Einkommen dauernd er ¬

weitern will verlange Nachweis g.
50 H. u W,Söcherer,Sem$ittn(|U8).

Tücht.Mädchen m.gut.Z empf.
z. 1.4 05 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr 12.

56110 Muk §politf
auf pünktl. Zinszahler zu 5% p.
1. 4. 05 zu cedieren. Offerten u.
v. 8. 1V1 an d. Geschst. d Ztg.

5%§pi)t!|tf 28500 Muk
zu cedicren. Näh, in der Geschäftsst.

fS von lOOMarkXVCV cn,fw.(a.wen.)
zu ied. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortun a“, Königsberg i. Pr,
Fr-nt. St. 7. Ratenw. Rüef z. Rückp.

2^3000 Mk. zu vergeben.
Off. u. :iO g d. Geschäftsst. d. Z. i

ein ISA. Snrtangtiilft
(Registrator) kann sich sof. melden
bei Justizrat Dr. R « vppv 1,
Brückenstr. 6, Eingang Bürgstr. 22.

Gewandter

Rsifsndrr,
der polnischen Sprache mächtig,
zum Besuch von Engros- und
Detail-Kundschaft per sofort ge ¬
sucht. Bewerbungen mit Angäbe
der bisherigen Tätigkttt und Ge.

haltSansprüche unt. W. €». 400
ölt d. Geschäftsst. d. Zeitg. erbet

Hcynestraße 40, Hof, werden

H silllbere liiclliiiltt
perlaug r. Krämer.

IBieriahrer, verh., nstch., d. d.
Bierabzieh. verft., w. z.l.Apr. od.sp
ge). Schrift!. Meld. nt. Lohnford u.

Ö.R.8-00 an die Gesch. d.Z. einzus.
föAlh ist »Dd) mühelos zu

23ltl Bjtlß verdienen dch.ern-
^^II.fache.schriftl..häus-

Vonl i. April suche ich eine erfahr.

gribtlfStStaOti&itteetiit,
d.d.poln.Sprache mächt.ist,f3Knab.
i.Alter v.6-5-2I. Persönl.VorsteU.
vorm. Bahnhofstr. 66, 1 Tr. l.

Eine geübte Plätterin
findet vom 1. 4 05 dauernde Be ¬
schäftigung. II. Femslau,
139) Fischerstrane 4, part.

können sich jederzeit melden
Danzigcrstraße 44, 1 Tr. r.

.Anmeldungen von 10—12.

11 Parts nburget
GeldloUerie.

Ziehung schon
18., 19. und äO. April.

Hauptgewinne
ä 60 000, 50 OOO, 40 000,
30 000, SO OOO, 10 000,

im Ganzen 8840 Gewinne
mit 3 55 0 0 O Mark.

mit Bargeld ohne Abzug.
Lose ä 3.30 Mark,

fürGewinntiste u.Porto 30H. extra.

KSilinsbttgtt
IferMottme

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

0 bespannte, komplette Equi ¬
pagen,darunter 1 vierspännige,
ferner 44 edle ostpreust. Rcit-

und Wagenpferde.
Lose LI M.,11 Stück tür 10M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

Uarcfcow,®il|t(rast.ZO
GeschäitssteUe b. Zeitung.

Lehrling
(mit Einjähr.-Zeugnis) stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Brombergcr Gcwerbebank.

Apstheksr-
LehrNng,

der mindestens Primareife hat,
wird gesucht. Polnisch erwünscht,
jedoch nicht Bedingung. Lehrgeld
beanspruche ich nicht.

Apothekenbesitzer Pardon,
203) Thor«.

Lehrlinge
für Maschinenbau u. Eisengießerei
sucht H. Kranse, Wildelmstr. 35c.

liriist- fifj. üblen f. ilt§
per sofort oder 1. April gesucht.
Lohn 150 Mark. (70

J. Hirsch,
Dobrez bei Klahrbeim.

Ein jüna.Mädchen zu Kindern
aes. Frau RHZvwska,Boiest.3,Il,l.

Mädchen für alles,
welche elwas kochen können, Lohn
MO—360 Mark, sowie sämtliches
weiblich s Hauspersonal finden
gute Stellungen. KeineAnzahlg.
Zeugn.«. Photographie erwünscht.
MarthaLehmann.SbllettUfmittler.,

Berlin, Blücherstr. 65, I.

3 Kaufmädchen
Jnl. Ross, Danzigerstr^ 163.

Saubere Anfwärterin wird
verlangt. Viktoriaftr. 15, II r.

FlelteukmkeLÄL
und das mit diesem Uebel verbun ¬
dene, o unerträglicheHantjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs-
störullg), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrnng. Au, d. Herstellungsver ¬
fahren rnhtllentschksRkichsxalevlNr.
136323. ILGroppler, St Marien-
Drogerie, Eharlüttrudm g,KantstrL7.

WiEE'
fast neu, gutes Fabrikat, moderne
Ausstattung, steht vr-istv rt ginn
Verkauf bei M. Eisenhaner,
122) Bah»t,osslr^3.

LahrliuK
mit einjähr.-freiwill. Zeugnis per
1. 4. 05 für Kontor (Feldbahn-
branche) gesucht. Off. sub Chiffre
JT. K. 90 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Suche für meine Wiener Bäckerei
und Konditorei (142

einen Lehrling.
F. Tomaszewski, Wilhelmstr. 14.

EtOtlige
O.Wodsack, Grab enkmälerfabr..

Vah'lbofftraße 79. (M

Zucht Kandwirtlchaft.
Mit einer Anz. von 15-30000

Mark suche ich eine Landwirt ¬
schaft zu kaufen. Bed. gute Ge ¬
bäude, liefet it. Lage zu Stadt u.

Balm. Vermittl. Verb Anschläge
u. 8. Z. 79 a. d. Geschst. d. Ztg.

G. ery. Sportw. (2sitz.) z. ff- ges.
Off. unt. N. B. 58 a. b. Geschst.

Ein Satz fast neuer, starker

Kutschwagenräder,
neu lackiert, verkauft (143

Bromberger Posthalterei.

bitt. zu verk. Friedrichstr. 18.

1 ficiii. Sdianfeiifter j-uerf.
Z.erfr.b.A.8chendcl,Danzstr.162.

Em gut erhaltenes Hcrren-
Fahrrad (Opel) b llig zu ver-

kauf. Friedr.-Wilhelmftr. 28.

Zwei gut erhaltene Sommer-
jacketS billig zu verkaufen.

Tanzigcrftr. 11, 2 Tr. links.

Geiegenheltskauf!

Cisern.Gtldschraü
für 150 Mk. verkauft

Conrad Jnnga, Bahnhofstr. 8S
Eck' Gammstraße. <1533

Anlt Niißb.-u.WnmSbcl,
hk!let«l>l.Lchlisj.-Ei»richt.
billigst. Krouerstr. 12, part.

Hierzu vier Beilagen.
Li^lUffvlU kJ *

j L L ic i i intiU w ** u t yi. - k ^ ^ w ^ ' 1
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Ostdeutsche Pveffe.
I. WeiLcrge. Bromberg, Sonntag, 28. März 1905. 73.

Ans Stadt und Zand.
Bromberg, 25. März.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute an neu ausgestellt: Zum ostasiatischen
Kriege. Russische Infanterie in Schützengräben.
General Lenewitsch, der Nachfolger Kuropatkins,
mit seinem Stabe. Manuel Garcia, der Erfinder
des Kehlkopfspiegels, feierte seinen 100. Geburts ¬
tag. Pobjedonoszew, Generalprokurator des heili-
gen Synods, schwer erkrankt.

):( Personalien bei der Post. Angenommen
sind zu Postanwärtern: Abraham und Lange,
Feldwebel in Schneidemühl, Hobus, Vizefeldwebel
in Deutsch-Krone, Kombartsky, Depotvizefeldwebel
in Hohensalza, Strenzke, Vizefeldwebel in Tre-
messen, Völchert, Feldwebel in Strelno; versetzt sind
die Postassistenten Christeleit von Mogilno nach
Kruschwitz, Machus von Hohensalza nach Argenau,
Mommert von Hammerstein nach Mogilno, Plötz
von Czersk nach Groß-Schliewitz, O. Schultz von

Bromberg nach Tütz.
, f. Versetzung. Landgerichtsrat Peltasohn

von hier ist an das Landgericht Berlin versetzt
worden.

):( Verliehen wurde dem, -Gutsadministrator
Leopold Sachse zu Margoninsdorf im Kreise
Kolmar i. P. der Königliche Kronenorden vierter
Klasse.

0 N Das Hochzcitsgeschenk der Provinz Posen
für den Kronprinzen wird bekanntlich in einem
kostbaren Galawagen bestehen. Dessen Aus ¬
führung ist, wie man uns aus Posen schreibt, der
Firma Kühlstein, Hofwagenbau, Charlottenburg-
Berlin übertragen worden. Die Geschirre für das
Gespann werden vom Hofsattler Julius Erb ange ¬
fertigt. Bei der bekannten Passion des Kron ¬
prinzen und seiner hohen Braut für alles, was mit
dem Faihrsport zusammenhängt, ist anzunehmen,
daß gerade dieses Geschenk dem jungen Paare eine
große Freude bereiten wird.

* Bismarck-Kommers. Wie die heutige An ¬
zeige meldet, veranstaltet die hiesige Ortsgruppe
des D e u t s ch e n O st m ar ken-Vereins auch
dieses Jahr einen Bismarck-Kommers, zu dem alle
deutschgesinnten Männer aus Stadt und Land ge ¬
laden sind. Und mit Fug und Recht! Würde doch,
wenn der gewaltige Erste Kanzler noch lebte, am

1. April ganz Deutschland jubelnd seinen 90. G e-

burtstag begehen. Wenn aber irgendwo in
deutschen Landen, ist es in der Ostmark der beut»
scheu Männer Pflicht, sein Gedächtnis, sein mut-
und kraftvolles Deutschtum sich lebendig zu erhalten,
um an seinem starken Empfinden und Tun das
eigene zu stählen und stark zu erhalten im Kampf
mit den feindlichen Mächten, im Kampf für des
Reiches Sicherheit!

* Im Kaiserpanorama kommt vom morgigen
Sonntag ab eine der interessantesten Serien
„M adrid in den Tagen des Karneval s“
zur Ausstellung. Einige Bilder heben wir hervor:
Panorama von Madrid gegen Süden, Absperrung
bei Ankunft des Karnevalzuges, Museum und
Kirche von St. Jerome, der Verkehr auf dem
Trödelmarkt, eine Gruppe spanischer Offiziere vor

ihren Zelten, Straßensänger, Ka^navalsulk.
* Vortrag. Am Dienstag, 28. d. Mts. abends

81/2 Uhr wird Hauptmann Fischer vom Füsilier-
Regiment Nr. 34 im großen Saale des Hotels
Adler für die Abteilung Bromberg der
Deutschen Kolonialgesellschaft einen
Vortrag über Kultur- und politische Zustände in
der Mongolei halten. (Siehe Inserat.) Hauptmann
Fischer hat an dem chinesischen Feldzuge unter
Graf Waldersee teilgenommen und im Anschluß
hieran die Mongolei aus eigener Anschauung
kennen gelernt. Deshalb und weil die Mongolei
im Vordergründe des allgemeinen Interesses steht,
machen wir auf den Vortrag besonders aufmerksam.

* Der Männerturnverein Bromberg veran ¬

staltet am Sonntag, 26. d. Mts., in der städtischen
Turnhalle in der Schulstraße ein öffentliches
Schauturnen, welches Pünktlich 4 Uhr. nachm,
beginnt, und zu dem Freunde und Gönner des
Turnens eingeladen sind. (Siehe Anzeige in der
gestrigen Nummer dieser Zeitung). Am Abend
desselben Tages versammeln sich die Mtglieder des
Vereins mit ihren Angehörigen zu einem zwang ¬
losen Beisammensein im Saale des Hotels Adler.
Vom Montag, den 27. d. Mts., ab bis auf weiteres
finden die Turnübungen in der Turnhalle der
Hippelschule statt.

):( Bei der hiesigen Reichsbankstclle bleiben
die Geschäftsräume an den Sonnabenden
der Monats April bis Ende September nach ¬
mittags geschlossen.

* Postblatt. Anfang April erscheint eine neue
Nummer des Postblattes, das eine Beilage zum
„Reichsanzeiger“ bildet, aber auch für sich bezogen
werden kann. Im Postblatt, das im Reichspostamt
zusammengestellt wird, sind die wichtigsten Ver ¬
sendungsbedingungen und Tarife für Post ¬
sendungen aller Art sowie für Telegramme ent ¬
halten. Aus die seit dem Erscheinen der voran ¬

gegangenen Nummer (Ansang Januar) einge ¬
tretenen Änderungen wird in der neuen Nummer
durch besonderen Druck (Schrägschrift) hingewiesen.
Das Postblatt kann auch neben anderen, umfang ¬
reicheren Hilfsmitteln für den Verkehr mit der Post
und Telegraphie (Poskbücher, Post- und Tele ¬
graphennachrichten für das Publikum usw.) mit
Vorteil -benutzt werden, weil es diese bis auf die
neueste Zeit ergänzt. Der Bezugspreis des Post ¬
blattes beträgt für das ganze Jahr 40 Pfg., für
die einzelne Nummer 10 Pfg. Bestellungen wer ¬

den von den Po-stanstälten entgegengenommen.
f Kreisansschuß. Gestern fand im Saale des

Kreisständehauses eine Sitzung des Kreisausschusses
unter dem Vorsitz des Landratsamtsverwesers Rc-
gierungsassessors Dr. Abicht statt. Mit mündlicher
Verhandlung standen zwei Sachen an. In der

Wevwaltungsstreitsache des Schankwirtes Em:l
Schmidt Wider den Gemeindevorstand in Karlsdorf
wegen Erteilung des Schankkonsenses wurde die
Entscheidung vertagt. In der Derwaltungsstreit-
sache der Brauerei Myslencinnek wider den Di ¬
striktskommissar Bromberg III wurde Beweisauf ¬
nahme beschlossen. — In nicht mündlicher Ver-
Handlung wurden erledigt acht Armensachen, sieben
Kleinbahn-, 25 verschiedene und 22 landwirtschaft ¬
liche Sachen. Anträge aus Erteilung von Schank ¬
konsensen lagen neun vor; davon wurden sechs ab-
gelchnt wogen mangelnden Bedürfnisses, drei ge ¬
nehmigt.

f Sektion. Vor einigen Tagen wurde, wie
erinnerlich, in den Anlagen in der Friedrich
Wilhelmstraße die Leiche eines Kindes
gefunden. Gestern fand im städtischen Kranken ¬
hause die gerichtsärztliche Sektion statt und ergab,
daß das 'Kind bei der Geburt gelebt hat. Spuren
äußerer Einwirkungen, durch welche der Tod des
Kindes erfolgt sein dürste, sind nicht vorgefunden
worden; es wird daher angenommen, daß das Kmd
von der Mutter ausgesetzt worden und an Ort und
Stelle verstorben ist.

F. Crone a. B., 24. März. (B e s i tz w e ch s e l.)
Besitzer Birkowski in Trischin hat seine Besitzung
an den Landwirt Kruczynski aus Wluki für 34 000
Mark verkauft.

L. Fordon, 24. März. (Deutscher Ge ¬
sangverein.) In der gestrigen Generalver ¬
sammlung des neu gebildeten Deutschen ^Gesang ¬
vereins, welcher sowohl eine Zlbteilung für Män ¬
nergesang als auch eine solche für gemischten Chor
umfaßt, 'wurden die von einer Kommission entwor ¬
fenen Statuten beraten und angenommen. Bei der
Vorstandswahl wurden zum Vorsitzenden Haupt ¬
lehrer Fischer, zum stellvertretenden Vorsitzenden
und Dirigenten Kantor Engel, zum Schriftführer
Lehrer Dickert, zum Rendanten Lehrer Krutschinna
und zu Beisitzern Frau Schillmann und Frl. Kleist
gewählt. Mehrere neue Mitglieder wurden in den
Verein ausgenommen.

x Lobsens, 24. März. (Tollwutver-
dacht. Städtisches. K r e i s h u n d e -

st eue r.) Am Donnerstag wurde der Sohn des
Schlachchausaufsehers Kemps von hier von einem
tollwutverdächtigen Hunde gebissen. Die Obduktion
des Hundes ist polizeilich angeordnet worden und
hat den Verdacht der Tollwut bestätigt. Die poli ¬
zeilichen Schutzmaßregeln sind angeordnet worden.
— In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde
der Bürgermeister Genschmer Hierselbst zum Kreis ¬
tagsdeputierten gewählt. Ferner wurde über die
Einführung einer Biersteuer beraten, diese aber ab ¬
gelehnt. — Mit dem 1. April 1905 beginnt die

Erhebung der 'Kreishundesteuer für den Kreis
Wirsitz. Die Kreis Hundesteuer beträgt 2 Mark
jährlich.

die Bestellung ans unser Blatt für das

nächste Vierteljahr za erneuern. Der heutigen
jNummer liegen Postquittmigsformulare bei.

§ Rakel, 24. März. (In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung) wurde nach
Kenntnisnahme der Kassenrevisionsverhandlung
pro Februar der Errichtung einer Stadtspar-
fasse zugestimmt und gleichzeitig- die Annahme
des von einer Kommission beratenen Statuts aus-

gesprochen. Sodann bewilligte die Versammlung
einen Zuschuß von 20 Mark jährlich für die Kreis-
bücherei Nakel-Mrotschen. Nach Vorschlag des Ma ¬
gistrats soll nunmehr der Erweiterungsbau der
gehobenen Mädchenschule in Angriff genommen
werden. Ferner wurde beschlossen, das Schul ¬
zimmer in der jüdischen Schule bis zum 1. Oktober
weiter zu vermieten und außerdem noch ein Zim ¬
mer in demselben Hause. Die betreffenden Kosten,
sowie dis Mittel zur Beschaffung der Subsellien
wurden bewilligt. Hierauf wurde der Magistrats ¬
antrag, das Schulgeld für die ersten drei
Klassen der gehobenen Mädchenschule zu er ¬

höhen, angenommen. Dasselbe wird vom 1.
April er. um 10 Mark erhöht, also 90 Mark be ¬
tragen. Auch zu den Gehältern dieser Schule
wurden nicht pensionssähige Zulagen bewilligt und
zwar dem Rektor Bartsch 300 Mark, den drei ange ¬
stellten Damen je 150 Mark. Unter Geschäftlichem
wurden derFeld-, Wege- und Brückenbaukommission
zu Baumpflanzungen usw. bis zu 200 Mark zur
Verfügung gestellt.

a Kruschwitz, 24. März. (M a r k t v e rk e h r.)
Der gestern in unserem Städtchen abgehaltene
Osterjalhrmarkt war wegen des Prächtigen Wetters
sehr gut besucht. Aus dem Pferdemarkte waren

sehr viel Pferde aufgetrieben, die flotten Absatz
fanden. Auch auf dem Kornmarkte ließ der Handel
nichts zu wünschen übrig.

P. Wongrowitz, 24. März. (Kiesschütt-
u n g.) Der hiesige Viehmarkt, der bei feuchtem
Wetter beinahe einem großen Moraste glich, erhält
eine so hohe Kiesaufschüttung, daß dadurch dem
Übelstande abgeholfen wird.

Posen, 24. Marz. (Die Kaiserin) Hat,
der „Post“ zufolge, für unbemittelte Familien der
Stadt Z'duny, im Kreise Krotoschin, die von der
Scharlachepidemie betroffen wurden, 300
Mark aus ihrer Privatschatulle gespendet.

E. Posen, 24. März. (Schwerer Fuhr-
Unfall.) Ein Fuhrwerk der Gubener Preßhefen-
sabrik fuhr heute mittag 1 Uhr mit großer Schnel ¬
ligkeit die abschüssige St. Martinstraße abwärts.
An der Ecke der Schulstraße wurde der Wagen an

eine-Straßenlaterne geschleudert, welche umgerissen
wurde. Von den in der Nähe stehenden Personen
erhielt eine einen furchtbaren Schlag mit der

Deichsel gegen den Kopf, so daß das Gehirn
herausquoll und der Verletzte auf dem Wege
zum Krankenhause verstarb. Zwei andere Per-
sonen trugen gleichfalls erhebliche Verletzungen
davon. Pferde und Wagen hatten fast keinen
Schaden erlitten.

nd. Culmer Stadtniederung, 24. Marz.
(Todesfall an Genickstarre. Hoch ¬
wasser.) In Culm. Neudorf verstarb gestern
der Schulknabe Domke an Genickstarre. Nach ärzt-
lichem Gutachten ist dieser Fall aus Erkältung und
Sturz zurückzuführen. — Infolge des Hochwassers
der Weichsel sind alle niedrigen Wiesen und Län ¬
dereien von Ehrenthal, Grenz, Neusaß, Dorposch
unter Wasser gesetzt. Viele Landwirte mit höher
gelegenem Boden haben bereits Gerste, Hafer und
Seradella gesät.

? Schwetz, 24. März. (Städtische s.

S ch n e et r e tb e n. Strombauten.) In der
Stadtverordnetenversammlung wurden zur An ¬

schaffung eiserner Magen (zur Verlängerung der

Schwarzwasserbrücke) 1000 Mk. bewilligt. Ferner
wurde der Magistrat ersucht, für Errichtung Zeines
Alchamtes in hiesiger Stadt baldigst die nötigen
Schritte zu veranlassen. Für Kostenanschläge zur
Kanalisation und Wasserleitung toerben 1000 Mk.
bewilligt. — Heute bläst ein kalter Nordostwind
mit Schneetreiben über unsere Stadt. — Ter
Stromfiskus beabsichtigt den bis Städtisch-Glo-
gowko führenden Weichseldamm bis unterhalb Kra ¬
nichsfelde zu verlängern. Durch diese neue Anlage
wird eine Versandung der Niederungswiesen bei

Schwetz bei Hochwasser in Zukunft vermieden.
Marienburg, 23. März. (D i e „g e -*

wichften Hühnerbeine“ vor Gericht.)
Wegen öffentlicher Beleidigung des Färberei-
basitzers K. in Elbing wurde heute vom Schöffen ¬
gericht in Marienburg der Redakteur der „Marien ¬
burger Zeitung“ Hesse zu einer 'Geldstrafe von 50
Mark verurteilt. Die „M. Ztg.“ hatte die Be ¬

hauptung aufgestellt, daß den von Herrn K. aus der
Dirschauer Geflügelausstellung ausgestellt

,
ge-

wesenen Hühnern mit gewöhnlicher Stieselwichje
die Beine abgeputzt worden waren zur

Täuschung der Preis richte r. Die Be ¬
weisaufnahme ergab, daß die Beine nicht mit
Stiefelwichse, sondern mit Maschinenöl ein ¬
gerieben waren, um Ungeziefer von den Hühnern
abzuhalten, eine Maßnahme, die in Geflügelzüchter-
kreisen allgemein üblich ist. Herr K. hatte in
Dirschau den ersten Preis erhalten.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)

Kanal-Umbau und Anderes.
Zu dem in Ihrer Zeitung zur Diskussion

Mellten Eingesandt seien mir einige Erörterungen
gestattet. Nach meinem laienhaften Urteil kann

für die Fähigkeit einer Schleusenhaltung, eine gleich
große Wassermenge zur Füllung des nächsten
Kastens abzugeben, nicht allein ihre Länge, bet

gleicher Tiefe und Breite, inbetracht kommen, son ¬
dern neben anderen Faktoren auch z. B. die strecken ¬
weise Nachfüllung durch seitliche Zuflüsse; so daß
z. B. der infolge der Wasserweitergabe plötzlich ein ¬
tretenden übergroßen Senkung des Wasserspiegels
einer kürzeren Haltung gesteuert werden kann durch
entsprechend starken Seitenzufluß in Verbindung
mit einem Reservoir wie an der Schwaneninsel,
welches also nicht allein dazu dient, einen größeren
Vorrat aufzuspeichern, sondern auch das Über-
fließen des Seitenzuflusses über das Tor entweder
ganz zu verhindern oder zu beschränken. Dieser
tote Arm ist augenscheinlich ein vom ursprünglich
gradlinig verlaufenen Kanal übriggebliebenes
Stück, welche Tatsache man neben sämtlichen
Schleusenkästen aus dem Stand der alten Pappeln
und Geländekonfiguration, besonders auch neben
der 5. Schleuse, erkennen kann. Der Seiten ¬
zufluß bei der Schwaneninsel erfolgt vis-a-vis dem
kath. Kirchhof. Diesen Bach und seine Wechsel ¬
wirkung zum Kanal kann man aus einem Spazier ¬
gang übrigens genau befolgen. Er kommt mit
der Posener Babn aus dem Höhenrand heraus und
ging ehedem nicht am Bahndamm entlang, sondern
weit jenseits in tiefeingeschüittenem Bogen und
dann erst durch den gemauerten Bahndurchlaß
neben der Promenade; ein früherer linker Durch ¬
fluß geht jetzt selbständig unterhalb der 6. Schleuse
direkt in den Kanal. Zur Speisung der nächsten
Haltung entsendet dann der Bach einen Arm bei
dem Wasserfall an der 5. Schleuse, dessen Um ¬

gebung sich auswärts bis zum Restaurant durch
geschiÄere Berteilung des ausgefahrenen
Schlammes landschaftlich reizvoll ausgestalten
ließe; die nächste Haltung wird dann, wie erwähnt,
nahe der Schwaneninsel von dem Rest des Baches
gespeist, dessen landschaftliches Aussehen dort eben ¬
falls durch die Art der Bodenabfuhr total entstellt
ist. Vor Anlage des Kanals führte der Bach sein-
gesamte, recht bedeutende Wassermasse südlich der
Straße weiter, kreuzte sie an der noch erkennbaren
Unterführung bei der elektrischen Weiche unter einer
jedenfalls recht respektablen Brücke oder in einer
Furt (an welcher 1657 wohl die Verabschiedung
König Johann Kasimirs von seinem bisherigen
Vasallen, dem Großen Kurfürsten, erfolgt sein
mag, „eine viertel Meile“, also 20 Minuten von

der Jesuitenherberge auf dem Markt, sozusagen als
an einem point de resistance, an der Grenze des
Weichbildes), ging dann über das jetzige Kanal ¬
bett und die tiefste Senkung der Mroffcherer
Straße (Berliner Chausiee) hinweg zwischen den
Gärtnergrundstücken hindurch, um in tief einge ¬
schnittenem Tal der weiter nördlich, dem Bahnhof
zu, vorüberfließenden Brahe zuzueilen jenseits des
Sandplatzes, wo heute noch die Prinzenstraße in
steilem Absturz unvermittelt abhricht. Die beiden
Ränder der breiten Bachniederung, welche im
großen und ganzen zur Ausnahme des Kanals

verwendet wurde, werden bezeichnet durch b?n
Abhang des katholischen Kirchhofs, dessen abge ¬
grabener Ausläufer an dieser Stelle bis über das
'Kanaluser hinaus ge reicht zu haben scheint, und
stadtseitig den Abfall, der sich besonders gut noch
an dem alten Trinitatiskirchhof beobachten läßt,
Verlinerstraße, östlich Hippelstraße.

Nach dieser kleinen Diversion, meine ich, daß
die Gefahr einer Verschlammung der künftigen Ne-
servokästen, wie sie bei dem toten Arm an der
Schwaneninsel durch das Geradeausschwemmen
und Niedersinken der Blätter, Borke und Schlamm ¬
massen erfolgt, ebensowenig wie sie sich augenblick ¬
lich daselbst zeigt, auch in Zukunft nicht zu be ¬
fürchten ist, und damit das Hauptargument für die
Beseitigung fortfällt: Eine Verschlammung dürfte
vielmehr eher die neuen in der geraden Strom-

richtung anzulegenden Kästen treffen, während man

die jetzigen eben aus dieser Kalamität heraus seit-
lich von den geradeaus wandernden Schlamm ¬
massen verlegt haben dürste. Solange letztere
weiterhin zur Neserveschleusung kleinerer Fahr ¬
zeuge benutzt werden, bleiben ja die jetzigen Ver ¬
hältnisse derselben und ihre Tore bestehen; und
später bei eventueller Kassierung als Durchfahrt
braucht nur die obere Stirnseite vermauert zu
werden, wodurch der resp. Kasten in die untere
Haltung einbezogen und gegen Verschlammen ge-
schützt wird. Wie vorteilhaft lassen sich aber später
diese wertvollen Bauwerke als Docks verwenden,
in denen, von der unteren Seite einfahrend,
Schisse jeder Art und insbesondere Flußkanoneu-
bote gedockt werden können, die wir hoffentlich noch
den Kanal von der Weichsel bis zum Rhein und die
Querströme auf. und abwärts als schwimmende
Festungen befahren sehen werden, mit Brahnau
als östlicher Flottenendstation.

Die Beseitigung der in der Kanalvorlage als
nötig bezeichneten alten Schleusenkästen aber aus

rein ästhetischen Gründen zu fordern und dabei noch
obendrein Staatsmittel in Anspruch nehmen zu
wollen, halte ich nicht für angebracht: Alle Pietät
für die uns wohl allen gleich lieben Schleusenprome ¬
naden, d. h. soweit sie in trockener Jahreszeit über ¬
haupt benutzbar sind, in Ehren, darf man sich doch
der Einsicht nicht verschließen, daß ihre Reize im
Absterben begriffen sind, indem ihre Hauptzierde,
die prächtigen Pappeln, über kurz oder lang aus

Sicherheitsgründen oder infolge der Kanalerweiter ¬
ung dem Untergange geweiht sind, und die immer
näher rückenden Gebäude sie bis zur fünften
Schleuse bald völlig eingeengt haben werden: Was
da bleiben kann, wird eine mehr oder weniger
hübsche, aber immer abgelegene Promenade am

Wasser bleiben, zu deren Erreichung man immer
den Wagen oder die Elektrische bis zur Steinernen
Brücke öder Prinzenthal benutzen wird. Auf das
kurze Stück aber von der fünften bis zum endgül-
tigen Schluß, der sechsten, einen Vergnügungspark
basieren zu wollen, erscheint mir deplaziert und der

unaufhaltsamen Entwickelung Brombergs nach
Nord und Ost völlig entgegengesetzt. Wenn ein

solcher irgendwo hingehört, ist es doch wohl zweifel ¬
los der Anfang des großen Danziger Waldes,
wohin die täglich schöner werdende Haupt- und

Prachtstraße Brombergs führt — das geplante
Mosaikpflaster werden die städtischen Vertretungen
ja wohl nicht wieder in der Versenkung verschwinden
lassen, und die letzte staubige Chausseestrecke wird

ja auch wohl einmal gepflastert werden — da, wo

keine Häusergiebel und Fabriken die Sinne von der
Natur abziehen und sich unter Benutzung des

schönen alten Baumbestandes durch Anpflanzung
weniger Laubbäume und Ziersträucher und Anlage
einiger Kwswege aus Mitteln der Stadt ein Wald ¬
park schaffen ließe, wie ihn wenige Städte, auch
Posen nicht, aufweisen können, mit den Auspizien
des Berliner Tiergartens, und ohne daß die Stadt
einen Fuß breit ihres wertvollen Terrains aufgeben
brauchte — die Einwilligung der Forstbehörde
natürlich, vorausgesetzt, die ja

,

um so gewisser an-

zunehmen ist, als der Wald ja früher der Stadt

gehört hat und ihr mit wer weiß welchen Rechts-
titeln abhanden gekommen ist, und das. Ganze ja
unter die Rubrik „Hebung des Ostens“ fiele. Was

ließen sich da an belebten Wegen für, geschützte
Kinderspielplätze anlegen; welches Waldidyll ließe
sich weiterhin beispielsweise durch Bepflanzung und

Füllung des sogenannten Wolfsteiches vermittelst
Speisung und Kultivierung des dahin führenden
Grabens vom Wasserwerk schaffen u. s. s. Freilich,
wenn man sieht, wie augenblicklich die Maßnahmen
links der Chaussee getroffen werden, kann einem
als Steuerzahler von vornherein die Lust vergehen,
da mitzumachen: Statt daß gleichzeitig oder vorher
die Riesenlöcher, die wie Rückstände aus der Eiszeit
anmuten, zur kostenlosen Ausfüllung durch Vau-

schütt freigegeben werden, leiten gewissenhaft f)im-
derte von Fuhren frisch angefahrenen Humus lustig
über Berg und Tal auf schmalem Zickzackwege in den
Wald hinein. So wird von vornherein die Haupt ¬
promenade nach Rinkau, die schnurgerade und schon
für jetzige Bedürfnisse mindestens doppelt so breit

angelegt werden müßte, und gleichsam das Gerippe
für alle späteren Anlagen auf jener Seite bildet,
total verzerrt: es ist absolut nicht notig oder durch
ungünstigere Baumstellung als auf der bisherigen
Trace bedingt, daß die neue Promenade nun jedem
Bogen des Fußweges, den das Publikum getreten

| hat. folgt; es wäre doch wirklich wünschenswert,
trenn, rechtzeitig eingegriffen würde; grade die Erst-,
lingsmaßnahmen müjfen recht umsichtig getroffen
werden. — Mit größerer Anerkennung ist die an

der Kasernenecke begonnene Schuttaushöhung zu be ¬

grüßen, in der vielleicht eine Einwirkung des neu*

lichen Eingesandts zu erblicken ist.

Achtet darauf, dast alte Schlacht-
tiere (auch das Geflügel und die

Fische) vor dem Abstechen wirksam betäubt
werden!



Deutscher Nekchsray.
172. Sitzung vom 24. März, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Buttdesratstisch: von Einem, Freiherr von

Stengel u. a.

Tie zweite Beratung des Militäretats wird
fortgesetzt. Ter Titel Gehalt des Kriegsministers
wird bewilligt.

Die Resolution Erzberger (Angabe in der Sta ¬
tistik, ob die Soldaten zwei oder drei Jahre ge ¬
dient haben) wird angenommen.

Eine Reihe von Titeln witch debattelos be ¬
willigt. '

Beim sächsischen Etat klagt
Abg. Nitzschke (Soz.) über Zurücksetzung der

Gastwirte, die sozialistische Zeitungen halten, und
erörtert die Verhältnisse aus dem Truppenübungs ¬
platz Zeithain.

Sächsischer Militärbevollmächtigter Oberst ¬
leutnant Freiherr von Salza legt die Maßnahmen
zur Beseitigung der Kaninchenplage in Zeithain
dar und teilt mit, daß militärischerseits kein Der-
Lot des Besuck>es der Zeithainer Lokale mit sozialisti ¬
schen Zeitungen erlassen ist.

Abg. Schöpflin (Soz.) erklärt, dann sei das
Vorgehen der Polizei unerklärlich.

Beim Kapitel „Dienstaufwandsentschädigun ¬
gen“ befürwortet

Abg. Dr. Südeknm (Soz.) folgenden Antrag:
Das Bureaugeld für 35 Oberkriegsgerichtsräte und
160 Kriegsgerichtsräte wird auf je 24 Mark fest ¬
gesetzt; dementsprechend werden 53 544 Mark vom

Etatansatz gestrichen. Bisher betrage das Bureau ¬
geld 300 Mark, das sei entschieden zu hoch. Hier
könne man mit Leichtigkeit Ersparnisse machen.

Abg. Noeren (Ztr.) spricht sich gegen den An ¬
trag aus, man könnte nicht einfach eine alte Ein ¬
richtung abschaffen.

Ein Kriegsgerichtsrat tut desgleichen.
Der Antrag wird denn auch abgelehnt.
Bei irgend einem späteren Spezialtitel will
Abg. Dr. von Skarzyuski (Pole) eine Polen ¬

rede halten, als Erwiderung auf die gestrige Phi-
lippika des Abgeordneten von Gersdorff. Er wird
aber vom Präsidenten belehrt, daß die Provinz
Posen jetzt nicht zur Debatte stehe, und kündigt eine
Abrechnung bei der Generaldebatte der dritten
Lesung an.

Die Abgg. Albrecht (Soz.) und Genossen be ¬
antragen: Tie Stellen der Kommandanten von

Berlin, Altona, Breslau, Karlsruhe, Spandau,
Darmstadt, Glatz, Königstein, Kassel, Hannover,
Potsdam und Stettin im Depositiv als künftig weg ¬
fallend zu bezeichnen.

Abg. Dr. c üb cf um (Soz.) begründet diesen
Antrag.

Generalleutnant Sixt von Armin ist nicht
klug daraus geworden, nach welchen Gesichtspunkten
die betreffenden Orte ausgesucht seien. Es be ¬
finden sich darunter Festungen, wo doch Komman-
j)ernten unbedingt nötig seien. Außerdem handele
es sich durchweg um große Garnisonen, wo der Kom ¬
mandant nicht nur für die Truppen nötig sei, son ¬
dern auch im Interesse der Bevölkerung. Redner
bittet, den Antrag abzulehnen.

Auch Abg. Gröber (Ztr.) bittet darum, wenig ¬
stens für diesmal.

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Dann also nächstes
Mal.

Der Antrag wird nunmehr zurückgezogen.
Eine Reihe weiterer Titel wird anstandslos

bewilligt.
Auf Anregung der Mg. Gothcin (freif. Dg.)

und Hagemann (nat.-lib.) verspricht Minister von

Einem, die Büchsenmack)er nach Möglichkeit besser ¬
zustellen.

Abg. Fries (nat.-lib.) empfiehlt die weitere
Pflege der Reitkunst und des Reitsports unter den
Offizieren.

Beim Kapitel Naturalverpflegung befürwortet
Abg. v. Brockhauscn (kons.) seine schon mehr ¬

fach besprochene Resolution auf weitere Ausge ¬
staltung der direkten Lieferung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse an die Heeresverwaltung und Ein ¬

setzung einer staatlichen Kommission zur Festsetzung
des Preises lattdwirtschaftlicher Erzeugnisse für den
Heeresbedavf.

Abg. Herold (Zentr.) hofft, daß es auf diesem
Wege möglich sein werde, den Zwischenhandel aus ¬

zuschalten.
Mg. Müller-Sagan (freif.

^
Dp.) spricht sich

gegen die Resolution aus, da sie darauf abztele,
agrarische Interessen ungerechterweise zu bevor ¬
zugen.

Generalmajor Gallwitz stellt fest, daß bte

Heeresverwaltung vom Produzenten, weil sie früher
abnehmen könne, billiger kaufe, als vom Händler,
da dieser die Ware erst kaufen, sammeln und ver ¬

arbeiten müsse.
Abg. Gothein (stets. Bg.) führt aus, dw

Staatsverwaltung müsse da kaufen, wo sie am

besten und billigsten kauft, sonst komme sie zur
Cliquenwirtschaft. Der Zwischenhandel brauche
keineswegs verteuernd zu wirken.

Nach weiterer Debatte, an der sich die Mg.
Kreth (kons.), v. Brockhausen (kons.), Herold (Ztr.)
und Frölich (Reformp.) beteiligen, wird

^

die Re ¬

solution gegen die Stimmen der Freisinnigen und
der Sozialdemokraten angenommen

Auf eine Beschwerde des Abg. Frölich erklärt
'Generalleutnant v. Endres: Verschiedene außer ¬

ordentlich vernünftige bayerische Regimentskom ¬
mandeure sorgten für ihre Soldaten für Limo ¬
naden, um den übermäßigen Alkoholgenuß zu be ¬
kämpfen. Den privaten Selterwasser- und Limo ¬
nadenfabriken wird dadurch keine Konkurrenz ge ¬
macht, denn an Private werden jene Limonaden
nicht abgegeben.

Beim Kapitel Pfertabescha'ffung bemerkt
Minister v. Einem gegenüber dem Abg.

Bercker-Köln (Zentr.): Die rheinischen Pferds
eignen 'sich nur für die Futzartillerie, und da dort
der Pferdebedavs gering ist, kann auch der Bezug
von rheinischen Pfevden nur gering sein. Möchte
doch der Vorredner darauf hinwirken, daß sämt ¬
liche Futzartillerieregimenter mit Bespannungsaü-
teilungen versehen- werden, dann' könnten wir die
rheinische Pferdezucht mehr berücksichtigen! (Heiter ¬
keit.) Zu Ausführungen der Mg. Herold (Zentr.)
und Graf Bernstorff (Welfe) betreffend Remonte-
ankäufe bemerkt Kriegsminister v. Einem, nach
allem, was er gehört, billige man allgemein das
Vorgehen der Heeresverwaltung.

Beim Kapitel Reisegebührnisse usw. wird
ohne Debatte eine Resolution Müller-Sagan ange ¬
nommen, wonach vom Etat 4906 ab den Mann ¬
schaften des Heeres und der Marine zu Reisen in
die Heimat freie Eisenbahnhin- und Rückfahrt ge ¬
währt werden soff.

Beim Kapitel „Unteroffizierschulen“ wird die
von der Budgetkommijlsion beantragte Resolution
einstimmig angenommen auf Aufbesserung der Ge ¬
hälter der Lehrer an den Unteroffizierschulen vom

nächsten Etat ab.
Nachdem dann noch Mg. Pauli-Potsdam

(kons.) über die Zustände in den Spandauer Mili ¬
tärwerkstätten gesprochen, vertagt das Haus die
Weiterberatung auf Montag vormittag 11 Uhr.

Schluß 7% Uhr.

gmilftsdtre Landtag.
Abgeordnetenhaus.

168. Sitzung vom 24. März. 11 Uhr.
Am Ministertische: von Podbielski u. o.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
dritte Beratung des Gesetzentwurfs zur Verhütung
der Hochwassergefahren.

§§ 1—8 werden debattelos angenommen.

Zu § 9 hat das Haus in zweiter Losung einen
Zusatz beschlossen, daß vor Erlaß von Polizeiver ¬
ordnungen zur Verhütung von Hochwassergefahren
der Entwurf in den Betreffenden Gemeinden und
Gutsbezirken sechs Wochen lang zur Einsicht aus ¬

zulegen ist.
Die Abg. von Böckelburg (konsi), Frhr. von

Zedlitz (freikons.) und Minister von Podbielski er ¬

suchen, diesen Zusatz zu streichen, während die
Abg. Herold (Zentr.) und Lnscnsky (natl.) für die
Beibehaltung desselben eintreten.

Das Haus beschließt, den Zusatz stehen zu
lassen.

Den § 10, nach welchem stets geprüft werden
soll, ob auch die Vorteile der Maßnahmen gegen
die Hochwassergefahren die dadurch zu befürchtenden
Nachteile überwiegen, beantragt

Abg. Bockclberg (kons.) zu streichen.
Nach kurzer Debatte, in der sich die Abg.

Frhr. von Zedlitz (stets.) und Dr. Wiemer (stets.
Vp.) für den Antrag Bockelberg cmssprachen, wird
§ 10 gestrichen.

In der Gesamtabstimmung wird der so ver ¬

änderte Gesetzentwurf gegen die Stimmen eines
Teils des Zentrums angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrags der Abg.
Frhr. von Willisen (kons.) u. Gen. betreffend die
Besoldungsverhältnisse der Militäranwärter int
Staats- und Kommunaldienst.

Die Budgetkommission beantragt Annahme des
Antrags in folgender Fassung: die Staatsregierung
zu ersuchen: a) Maßregeln zu treffen, die geeignet
sind, die auf seiten der Militäranwärter im Staats ¬
und Kommunaldienst zurzeit etwa bestehenden Un ¬
gleichheiten tunlichst auszugleichen; b) bebufs wei ¬
terer Abkürzung der Diätarienzeit der Militäran-
wärter eine Vermehrung der diesen zugängltchen
etatsmäßigen Stellen baldtimltchst herbeizuführen.

Unterstaatssekretär Dombois erklärt, daß die
Regierung nach wie vor grundsätzliche Bedenken
gegen den Antrag habe. Erstens befürchte, sie, daß
dadurch die Dispariät in die Besoldungsverhältnisse
zweier Gruppen einer und derselben Beamten-
kätegorie getragen werde, und zweitens habe der
Antrag eine weitgehende finanzielle Tragweite.

Abg. Frhr. von Willisen (kons.) dankt der
Stadt Berlin dafür, daß sie fetzt die Gehälter der
Beamten, auch der Militäranwärter, aufgebessert
habe. Es gebe nur zwei Möglichkeiten: entweder
man bessere die Gehälter auf oder aber man ver ¬

zichte auf die Beschäftigung von Angehörigen eines
so ehrenwerten Standes. Das möge sich die Re ¬
gierung merken.

Abg. Westexmann (natl.) empfiehlt einstimmige
Annähme des Kommissionsbeschlusses, ebenso

Abg. Dr. Schroeder (natl.), der aus Praktischen
Erfahrungen heraus erklärt, daß die Militäran-
Wärter den Zivilanwärtern durchaus ebenbürtig
seien.

Unterstaatssekretär Dombois verwahrt die
Regierung gegen die Annahme, als ob sie einseitig
die Interessen der Zivilanwärter vertrete.

Abg. Roscnow (stets. Vp.) hält den Antrag
zwar für recht allgemein gefaßt, will ihm aber doch
zustimmen. Es feien sicherlich mit vielen Militär-
anwärtern ganz ausgezeichnete Erfahrungen ge ¬
macht. Er würde sich freuen, wenn die heutige Ver ¬
handlung dazu diente, die Gegensätze zwischen den
Militär- und Zivilanwärtern zu mildern. Mit
Genugtuung begrüße er es, daß beute der Stadt
Berlin auch aus den Reihen der Rechten Anerkenn ¬
ung gezollt sei.

Abg. von Böhlendorf (kons.) hält das Ver ¬
sorgungsfeld der aus dem Dienst ausscheidenden
Unteroffiziere für zu eng begrenzt.

Abg. (Storni? (freikons.) hält auch eine Ver ¬
besserung der Aussichten der Militäranwärter für
erforderlich. Freilich dürfe sie nicht geschehen auf
Kosten der Zivilanwärter.

Abg. Stroßcr (kons.) äußert sich im gleichen
Sinne.

Mg. von Willisen '(kons.)' tritt nochmals für
den Antrag ein.

Der Antrag der Kommission wird hierauf mit
großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Schtned-
ding betreffend die gesetzliche Regelung der Für ¬
sorge für mittellose geisteskranke und schwachsinnige
Personen.

Abg. Schmedding (Ztr.) teilt als Bericht ¬
erstatter der Kommission mit, daß diese seinen An ¬
trag einstimmig in folgender Fassung angenommen
habe: „Die Regierung zu ersuchen, einen Gesetz,
entwurf vorzulegen, wonach folgendes bestimmt
wird: Soweit die Landarmenverbände nicht ge ¬
mäß dem Gesetze vom 11. Juli 1891 betreffend
die außerordentliche Armenpflege verpflichtet sind,
die Kosten der Unterbringungg derjenigen mittel ¬
losen Geisteskranken und schwachsinnigen Personen
zu übernehmen, welche nur oder vorwiegend behufs
des Schutzes anderer Personen gegen ihre Aus ¬
schreitungen der Unterbringung in Anstalten be ¬
dürfen, hat der Staat diese Kosten auf die Staats ¬
kasse zu übernehmen.“

Mg. Dr. Schröder (nat.-lib.) erklärt sich
namens seiner Freunde für den Kommissions-
antrag. Es handele sich um ein öffentliches Inter ¬
esse; infolgedessen habe der Staat die Kosten zu
tragen.

Abg. Fischbeck (freif. Vp.) ist gleichfalls für
den Kommissionsantrag. Die Verpflichtung des
Staates müsse aber gesetzlich festgelegt werden.

Nachdem noch Abg. Schnlze-Pccknn (kons.) Herr
Kommtssionsantrag befürwortet hat, wird derselbe
einstimmig angenommen.

Näcksiter Gegenstand der Tagesordnung ist der
Kommissionsbericht über den Antrag Faltin (Ztr.)
betreffend Gleichstellung der Gerichtssekretäre in
Rang und Gehalt mit den gleichartigen Verwalte
ungsbeamten.

Der Antrag der Kommission lautet:
die Regierung zu ersuchen, dem Landtage

baldmöglichst eine Vorlage zugehen zu lassen,
durch welche die Gehaltsverhältnisse der Land-
und Amtsgerichtssekretäre mit denen der gleich ¬
artigen Verwaltungsbeamten gleichgestellt wer ¬

den, und dahin zu wirken, daß ihnen der Rang
der gleichartigen Verwaltungsbeamten verliehen
wird.

Abg. Faltin (Ztr.) befürwortet seinen Antrag;
es handele sich um die Beseitigung eines historisch
gewordenen Unrechts.

Minister Schönstedt erwidert, der jetzige Kom-
miMonstaschlutz scheine ihm nicht die überein ¬
stimmende Ansicht des Hauses festzulegen, denn die
Petitionen, deren Inhalt sich völlig mit dem Antrag
Faltin decken, beantrage die Budgetkommission der
Regierung lediglich als Material zu überweisen.
Soweit der Antrag eine Besserung der Rang-ver ¬
hältnisse verlange, gehöre er gar nicht zur Zu ¬
ständigkeit des Landtages, denn die Regelung der
Rangvevhältnisse sei ein Kronrecht. Im übrigen
fehle es für die Verwirklichung des Antrages, der
an einer alten historischen 'Grundlage rüttele, an
einem dies rechtfertigenden besonderen Anlasse.
Auch sein die finanziellen Bedenken erbeblich, denn
der Mehraufwand würde über 2 Millionen be ¬
tragen.

Abg. v. Bülow-Homburg (nat.-lib.) erklärt
namens der nationalliberalen Partei, daß sie ein ¬
stimmig-den Antrag Faltin annehmen werde. (Bei ¬
fall.) Das Verlangen dieses Antrages sei auch
von der Negierung in frühern Zeiten als berechtigt
anerkannt worden.

Mg. Mathis (nat.-lib.) schließt sich dem Vor ¬
redner an; es handle sich um ein seit langem er ¬

strebtes Ziel, das endlich erreicht werden müsse.
Mg. Lüdicke (freikons.) weist darauf hin, das;

die Gerichts- und Verwaltungssekretäre die gleiche
Vorbildung hätten, und schon mit Rücksicht hierauf
der Antrag durchaus berechtigt sei.

(Nachdruck verboten.)

“ ,/Wßea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

12. Kapitel.
In der Mitte der Reichshauptstadt Berlin

haben sich einige Straßen, trotz des großen Ver ¬
kehrs, ihre vornehme Ruhe zu wahren gewußt.
Ohne Eisenbahnschienen, das betäubende Geklingel
der elektrischen Bahnen und das dumpfe Rollen des
Omnibus ist die Voßstraße mit ihren solid ge ¬
tauten Häusern eine kleine Oase mitten in dem
Hasten und Rennen nach Verdienst und Gewinn
geblieben. Die Wagen, welche die Straßen
passieren, verursachen aüf dem Asphalt keinen
icni)et*lid)en Lärm. Alles atmet hier vornehme
Ruhe. In einem dreistöckigen, hohen Hause ist die
erste Etage nachmittags um fünf Uhr bereits er ¬

leuchtet. Ein trüber Dezembertag, an dem dis
Sonne sich durch dicke Nebet vergeblich bemüht hat,
Bahn zu brechen, läßt dieses Bedürfnis nach „mehr
Licht“ als vollkommen berechtigt erscheinen.

Diese bereits erhellte Etage wird von Miß
With und Frau von Jasinsky bewohnt.

Eine Vorhalle, von der aus eine bequeme
breite Treppe in die brei Stockwerke führt, erregt
den Neid vieler Bewohner der Millionenstadt, die
nicht den zehnten Teil von dem Raum zum Wohnen
und Leben haben. Ein dicker, weicher Teppich in
sattem Not dämpft die Schritte auf Treppen und
Fluren. Die verhältnismäßige Ruhe der Straße ist
potenziert in die Häuser derselben eingezogen. Vor
der Tür der ersten Etage hat an der Nebenwand
ein geschmackvolles Arrangement von auserlesenen
Blattpflanzen Platz gefunden. Ein luftiger, hoher
Vorraum öffnet sich den Besuchern, von dem aus
verschiedene dunkel gehaltene Türen in die ein ¬

zelnen Zimmer führen. Das elektrische Licht wird
durch eine große achteckige Laterne tra gothischen
Stil mit opalartig schimmernden Gläsern gedämpft
Der Eingangstür gegenüber halten zwei lebens ¬
große Bronzemohren zum Überfluß noch zwei Stock ¬
laternen. gleichfalls mit elektrischem Licht. Bei den
Empfängen der beiden Damen sind die breiten
Schiebetüren der einzelnen hohen eleganten Salons
M den breiten Mauern verschwunden, so daß die

Zimmerflucht nach der Straßenseite wie ein ein ¬
ziger langer Raum aussieht. Kunst- und Anti ¬
quitätenhändler haben hier das Beste geliefert, um

das Innere der Wohnung warm und behaglich zu
machen. Ein ausgebildeter feiner Geschmack spricht
sowohl aus jedem kleinsten Stück, wie aus der
ganzen Zusammenstellung und dem Arrangement
derselben.

Kein engherziger Stil hat Platz greifen können.
Es ist eine geniale, eigenartige Verquickung und
Vereinigung aller. Aus allen Zeiten das Beste und
Geschmackvollste mit zarter Feinfühligkeit zu ¬
sammengestellt. In dem ersten Raum sind die
Wände mit einem dem Auge wohltuenden dunkel-
roten Brokatstoff überzogen. Die Mitte der Wand
füllt eine vorzügliche Kopie der „Helene Four-
mont“, ihren herzigen Knaben auf dem Schoß,
deren Original von Butans Meisterhand ejemaü,
vom kalten Norden nach dem Nest der Künstler,
München, gebracht wurde. Darum gruppieren sich
neben wertvollen kleineren und größeren Bildern in
Ol und Aquarell moderner Meister einige vortreff ¬
liche kleine Landschaften des verstorbenen Herrn
von Jasinsky. Zwischen den Bildern hat auf zier ¬
lich geschnitzten, im Ton der Tapete lackierten Kon ¬
solen mit dezenter Goldverbrämung eine Samm ¬
lung auserlesener japanischer und chinesischer Cloi.
sonners Platz gefunden. Der Fußboden ist mit
einem gelblichen Teppich ausgeschlagen, auf dem
dunkelrote französische Lilien sich plastisch abheben.
Die verschiedenen bequemen Polster und Stühle
sind mit rotem oder gelbem Seidendamast über ¬
zogen. Die wenigen Tische sind in drei Farben
eingelegt, Blumen darstellend, mit alten Bronze ¬
beschlägen versehen. Die Wtinde sind mit kunst ¬
vollen Gobelins bespannt, die dereinst bte eines
alten Schlosses in Frankreich bekleidet haben
mochten. Die Möbel sind graziös tm Stil LouisXV.
und Louis XVI geschnitzt und gleichfalls mit
Seidengobelins, Liebesszenen vergangener Zeiten
und Menschen mit Reifröcken, Stöckelschuhen und
Puderköpfen darstellend, oder Handstickereien aus
dem vorigen Jahrhundert bezogen. In einem
»schneewittchensarge, der auf geschweiften Beinen
die Mitte des Zimmers, unter einer Krone aus
denetianischem Glas mit elektrischem Licht ein ¬
nimmt, ist eine kleine Sammlung reizend gemalter
oder gestickter Fächer, dazwischen wahre Bijous
aus emailliertem Kupfer, Riech- und Puderdosen,

Flacons, Necessaires und Büchsen, sowie seltene
kleine Kunstschätze aus dem vorigen Jahrhundert,
'der Stadt Limoges, dem Sitz der mühsamen Heiß-
malerei, entstammend.

Die Mitte des nächsten Raumes nimmt eine
Palme ein, ein wahres Prachtexemplar, das den
Neid Frankfurts erregen mag. Ihr zu Ehren er ¬

hält das Zimmer sein Licht nicht von der Mitte
der Decke, sondern aus den vier Ecken derselben, in
denen je drei Glasbirnen glühen. Die Wände sind
mit grünlichem Stoff, durch schmale Goldleisten
abgegrenzt, bezogen, auf dem sich gut gemalte Por ¬
träts, sowie kleine Pastellbilder Withscher Ver ¬
wandten in einfachen dunklen Holzrahmen trefflich
abheben. Ein dicker Smyrnateppich in demselben
Ton der Tapeten bedeckt den Fußboden. Bequeme
Sessel, mit braunem Leder überzogen, sind zu ein ¬
ladenden Sitzplätzen zusammengestellt. Hier grup ¬
pieren sie sich um einen türkischen Rauchtisch, auf
seltsam geformten Löwenleiberbeinen, dort um ein
Tischchen, auf dem vielleicht Marie Antoinette der ¬
einst eigenhändig ihre Schmucksachen ausgebreitet
hatte. Trotz der Verschiedenqrtigkeit ruht das Auge,
gesättigt und angezogen durch die behagliche An ¬
ordnung, gerne auf dem Ganzen. Hier ein in
Regenbogenfarben schimmernder hoher Kelch mit
steifen Lilien, dort eine niedrige altitalienische
Fayence mit Rosen aus dem Süden, stehen wie zu ¬
fällig umher, daneben ein silbernes Kästchen mit
ägyptischen Zigaretten gefüllt oder eine zufällig
aus der Hand gelegte Handarbeit. An einem der
breiten Fenster steht ein unscheinbares Tischchen auf
steifen, hohen Beinen mit einem bequemen Groß ¬
vaterstuhl davor. Achtlos schweift der Bück dar ¬
über hinweg, und doch ist dieses einer der wichtigsten
Plätze des Hauses. Wie anst Pythia auf ihrem
Dreifuß durckle Orakel über das Schicksal ver-
füntate, so werden an dieser Stelle Fragen an die
Zukunft gestellt. Tenn hier pflegt Tante With
mit kleinen französischen Karten ihre Patiencen zu
legen. So einfach das Tischchen aussah, hatte es doch
eine kunstvolle Konstruktion. Drückte man nämlich
auf eine Feder, so klappten zwei dünne, innerlich
mit grünem Tuch ausgeschlagene Platten über ein ¬
ander. und die angefangene Patience entschwand
ohne derangiert zu werden, ungesehen dem profanen
Auge eines eintretenden Domestiken oder Fremden.
Bei diesen sehr wichtigen Orakelfragen mag sich
die alte Dame, außer von ihrer Nichte, nicht über ¬
raschen lassen. Das letzte anstoßende Gemach fllidQ

dem Inhalt nach fast einem Museum, und doch war
es urgemütlich darin. Wenigstens schien das Frau
von Jasinsky zu finden, denn hier befand sich ihr
Lieblingsplatz an einem Kamin. Dieser mochte
auch bei der Wahl der Wohnung den Ausschlag ge ¬
geben haben, denn ohne ihn hätte sie uttgerne ge ¬
lebt. Das Aufzucken der Flammen und wohlige
Knistern der Holzscheite und in Unmengen aus
Warhausen verschriebetten Tannenzapfen waren ihr
bei einer interessanten Lektüre fast Bedürfnis. Die
Vorhänge der Fenster, die Portieren der Tür,, die
Decke des ganzen Raumes waren eine Komposition
aus alten, reich gestickten Meßgewändern. Hand-
ftitfereien in satten, vielfältigen Farben mit kunst ¬
vollen Gold- und Silberstickereiert darauf. Die.
Wände waren bedeckt mit altem, dem Verfall ent ¬
rissenen Bildern, Stichen, Stoffen und Porcelaines,
darunter Schränke, eingelegte und geschnitzte, gerade
und geschweifte, große und kleine aus allen Jahr ¬
hunderten. Dazwischen Stühle aus Kirchen und
Klöstern, Palästen und Hütten, roenn sie originell
waren. In altmodischen Eckschränkchen waren
Meisterwerke der Keramik aus Stares, Meißen,
Frankenthal, Nympfenburg, die Kettner und
Sammler entzückten, aufgestapelt. Wenn die Be ¬
wohnerin sich die vielen kleinen Freuden, die sie
beim Einkauf jedes einzelnen Stückes empfunden
hatte, zusammenrechnete, kam schon ein starke Dosis
Zufriedenheit und kleinen Glückes heraus. Von
der Decke herab hing ein mächtiger Kirck^enleuchter
aus Kupfer, jeder Arm in einen Engelskopf aus ¬
mündend, der, zum Ärger des Dieners, mit Kerzen
besteckt, und wie das ganze Zimmer nur durch antike
Blaker mit Kerzen besuchtet wurde, sowie von einer
großen Vronzelampe auf dem Tischchen vor betn
Kamin. Gerade diese altmodische Beleuchtung
gab dem eigenartigen Raum etwas unendlich In ¬
times, Gemütliches. Nach der auf einen flemett
Garten mündenden Rückseite des Hauses lagen die
sehr großen Schlaf- und Ankleidezimmer der beiden
Damen. Als echte Amerikanerinnen hatten sie die
größten Zimmer zu Schlafzimmern gemacht, mit der
sehr richtigen Überlegung, daß man in ihnen den
größten Teil des Lebens zubringt. Straßen- unb
Gartenfront verband ein langer Raum, der als
Eßsaal diente und bei den Empfängen geschlossen
blieb, da die beiden Damen gleich darauf ihr
Diner einzunehmen Pflegten, an dem ab und an
wohl ein besonders naher Freund des Hauses teil«
nahm. MarttoßunL folgt.)



Ubg. Cassel (stets. Vg.) befürwortet ebenfalls
den Antrag. Die von der Negreruna noch immer
beliebte Differenzierung zwischen Lo'ral- und Pro-
virrziolbeHörden sei durchaus veraltet.

Ein Schlußantrag Wied angenommen.
Der Antrag 3<ütm wird in der Kommifsions«

fassung gegen einige Stimmen der Rechten ange ¬
nommen, die zngehörigen Petitionen werden nicht,
wie die Budgetkommission es beantragt, als W-
terial überwiesen, sondern durch den eben gefaßten
Beschluß für erledigt erklärt.

Es folgt die Beratung 'beS Antrags Bach-
rnann (nat.-lib.) und Genossen, die Regierung zu

ersuchen,
dahin zu wirken, daß gleichzeitig mit dem In ¬

krafttreten des neuen Zolltarifs eine mit nchrer-
licher Unabhängigkeit ausgestattete Reichsbchörde
eingerichtet werde, welche die Aufgabe haben toll,
in Zollangelegenheiten über Beschwerden gegen

Entscheidungen der Landesfinanzbehörden m

einem nach ähnlichen Grundsätzen wie das Ver ¬

waltungsstreitverfahren auszugestaltenden Ver ¬

fahren zu entscheiden.
Abg. Lusensky (natl.) begründet den Antrag.

Zuständig sind gegenwärtig die Einzelstaaten unter

gewisser Mitwirkung des Reiches. Die Mitwirkung
des Reiches äußert sich in dem Erlaß des amtlichen
Warenverzeichnisses und in der Überwachung durch
Stationskontrolleure, deren Anzeigen der Be ¬

schlußfassung des Bundesrates unterliegen, ferner
darin, daß. der Bundesrat Beschwerden aus dein

Publikum entgegennimmt, aber eine Entscheidung
hierüber nur für die Zukunft treffen kann, und end ¬

lich darin, daß der Bundesrat Auskünfte erteilt.
Das genügt aber nicht, um eine Einheitlichkeit zu

sichern, und es ist deshalb der Wunsch nach einer
verstärkten Rechtskontrolle vielfach laut geworden.
Der gegenwärtige Zustand erheischt eine Neu ¬

regelung cmch mit Rücksicht auf das neue Zollgesetz,
das zu großen Zweifeln und Verschiedenheiten in
der Auslegung Anlaß bieten wird. Der Bundesrat
ist als einheitliche Stelle nicht geeignet, weil seine
Mitglieder auf Instruktionen der Einzelstaaten hin
tätig sind. Es maß daher eine Stelle geschaffen
werden, die mit unabhängigen, nur dem Gesetz
imtertoorfenen Richtern besetzt ist. Die ordentlichen
Gerichte kommen hier nicht in Frage, weil ihnen die
erforderliche Spezialkenntnis auf dem Gebiete der
Warenkunde und der Volkswirtschaft fehlt; es mutz
also ein Spezialgericht geschaffen werden. Ob hier ¬
zu eine Verfassungsänderung notwendig ist, läßt

sich bezweifeln. Es könnte nur der § 36 der
Reichsverfassung in Frage kommen, der die Ver ¬
waltung der Zölle den Einzelstaaten zuweist und be ¬
züglich dessen zu berücksichtigen ist, daß man im all ¬
gemeinen den Begriff der Verwaltung bisher nicht
auf die Rechtskontrolle ausgedehnt hat. Aber selbst
wenn eine Verfassungsänderung notwendig wäre,
müßte man sie int Interesse des Fortschrittes mit
in den Kauf nehmen. (Beifall.)

Ein Regierungskommisiar verweist auf die im
Reichstage abgegebene, denselben Gegenstand be ¬
treffende Erklärung des Staatssekretärs Grafen
Posadowsky, wonach der Verwirklichung des An ¬
trages erhebliche Bedenken entgegenständen. Sie
beruhten nicht nur auf verfassungsrechtlichem Ge ¬
biete, sondern seien auch materieller Art, denn es
werde sehr schwer sein, für eine solche Reichsbehörde
und ihre Entscheidungen allgemein gültige Normet!
aufzustellen. Es sei auch zu bezweifeln, ob die neue

Behörde mit größerer Geschwindigkeit arbeitet!
werde, als die einzelstaatliche Beschwerdeinstanz.

Abg. Oeser (Hosp. der freis. Vp.) erklärt sich
für den Antrag, will sich aber in betreff der inneren
Gestaltung der geforderten Behörde noch nicht fest ¬
legen. Soviel sei sicher, daß die Errichtung der Be ¬
hörde an sich, die nun schon seit 20 Jahren auch vom

Reichstage verlangt werde, prinzipiell berechtigt
sei. Ti? Errichtung von Zollschulen mache den An ¬
trag nicht nur nicht überflüssig, sondern nur um so
notwendiger, denn es sei zu besorgen, daß gerade
die iungen in diesen Schulen vorgebildeten Beamten
sich durch übermäßig hohe Zollanträge auszeichnen
werden. Zuzugeben sei, daß man zur Verwirk-
licknmg des Antraaes um eine Verfassungsänderung
nicht werde herumkommen können.

Die weitere Beratung des Gegenstandes wird
auf Antrag des Abg. Porsch (Zentr.) vertagt.

Es werden noch eine Anzahl Petitionen er ¬

ledigt, zu denen keine Wortmeldungen vorliegen.
hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr. Berggesetz ¬

novelle.
Schluß 4i/2 Uhr.

fjtante Chronik
— Berlin, 24. März. Selbstmord zweier

Freunde aus Liebesgram. An der Rousseauinsel
im Tiergarten sind der 22jährige Friseur Karl
Noggenbuck und der mit ihm befreundete 18jährige
Schriftsetzerlehrling Otto Hardt gemeinsam in den

Tod gegangen, weil sie mit ihren Bewerbungen um

zwei junge Mädchen, von denen das eine Hardts
Schwester ist, abgewiesen worden waren.

— Görlitz, 24. März. Raubmord. Der Haus ¬
diener des Hotels „Kaiserhof“, Wilhelm Schenk,
wurde heute nacht durch Beilhiebe und Messerstiche
ermordet und der Uhr und des Portemonnaies be ¬
raubt. Der Täter ist bisher unbekannt.

— Kaiserslautern, 24. März. Nachts 11 Uhr
entgleisten auf der hiesigen Station von dem von

Neustadt gekommenen Güterzuge 11 Wagen und
die Lokomotive. Me Wagen sind teils zertrüm ¬
mert, teils schwer beschädigt.

Ha«del«nachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 25. März. Amts. HandelSkammer-
bcricht. Weizen 160—166 M., abfüllende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M., leichtere Qualitäten 120
bis 129 M.. feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—l40M., Brauware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 150-16G M.
— Haw! l20-134M.

Magdeburg, 24. März. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Grad okme Sack 13,95-14,05. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 11,45—11,65. Stimmung: Matt. — Brot ¬

raffinade I. ohne . Striiinfiauctet 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah ¬
lene Melis mit Sack Geschäftslos. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transite franko an Bord Ham.
bürg per März 28.50 Gd., 28,60 99r., —bez.. vtr April
28,60 Gd.. 28,65 Br.. —bez., per Mai 28.80 Gd.,
28,85 Br., bez.. per August 29,05 Gd., 29,10 Br.,
— bez.. rer Okt.-Dezbr. 22,90 “W.. 22,95 Br. Flau.

Wochenumsatz 61 000 Zentnei.
Hamburg, 24. März. (Getreidemarkt.) Wetzen

ruhig, meckl.u. ostholst. 173-175. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 145-147, rtiff. cif. 9 Pud 10/15 111,00. —

Gerste fest, iudruss cif. 99,00. - Haler ruhig, hotftmi.
u. meckl. 143—150. — Mais ruhig, Amer. mized cif. 99.00,
La Plata eif. 100,00. — Miiiböl iofo fest, verrollt 49 00.

Spiriu.« ruhig, per März 24,25 Gd.. - Br., per März-April
24 25 Gd.. — Br., per April-Mai 24,25 (Mb., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,HO. — Wetter: Schön.

.

Mbl ii, 24. März. 041 tobn neunund.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Mai 49.50. — Wetter: Trübe.

Pest, 21. März (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per April 18,56 Gd., 18,58 Br., per Mai 18,40 ob.,
18,42 B>.. per Oktober 16,70 Gd., 16,72 'Br. — Roggen
per April 14.86 Gd.. 14,88 Br., per Oktober 13,52 Gd.,
13,54 Br. — Hafer per April 14,06 Gd., 14,08 Br., per
Oktober 11.90 Gd., 11.94 Br. — Mais per Mai 15,04 Gd

15,06 Br., per Juli 14,90 Gd., 14,92 Br. — Rap» per
August 23,40 Gd.. 23,60 Br. - Wetter: Kühl.

Baris, 24. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per März 23.85, per April 24,10, per

Mai-Juni 24,55, per Mai-Augnst 24,35. — Roggen ruhig,
per März 15,25, per Mai-August 15,75. — Mehl ruhig,
per März 30,75, per Apül 30,90, per Mai-Juni 31,25,
per Mai-Anguft 31,40. — Rüböl ruhig, per März 51,75,
per April 51,75, per Mai-Augnst 51,50, per Sevtember-
Dezember 50,75 — Spiritus fest, per März 45,25, per

April 45,50, per Mai-August 46,00, per Sept.-Dez. 41,00.
— Wetter: Schön.

«Intweipcn, 24. März. (Getreidemarkt.) Wetze«
ruhig. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 24. März. (Getreidemarkt.) Rüdöl fefc
loko 23 3 / 4 , do. per Mai 23 l /<, per Sei't.-Dez. 23'/«.

Vüiifc jm, 24. März. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 24. März. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zntuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste—,—,
Hafer 20 000 QrtS. — Englischer Weizen träge, fremder
flau; amerikanischer Mais schwächer, Donauer nominell,
unverändert-. Mehl und Hafer träge; Gerste ruhig.

Liverpool, 24. März. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, australischer unverändert, La Plata unverändert bi»
1 Penny niedriger, russischer Ghirka unverändert; Mehl
ruhig, unverändert; Mais stetig, 6unter amerikanischer
V, Penny niedriger bis unverändert, Odessaer 2 Penny
höher. — Wetter: Schön.

New-Pork, den 23. März. (Warenbericht.) Banm.
wollenpreis in Rew-Rork 8,15, do. für Lieferung per
Mai 7,71, do. für Lieferung per Juli 7,63. Baum»
wollenpreiS in Rew-OrlcanS 7 l

a . Petroleum Stand,
white in Ncw-?1ork 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Eafcs) 9,95, Credit BalanceS at Oil City
1,39, Schmalz Western Stcam 7,30, do. Rohe ii. Brother»
7.35. — Mai» per Mai 54',g, do. per Juli 54, do.
per September —. Roter Winke,weizen loko 116 3 / s . Weizen
per Mai 111 3 A, do. per Juli 9a 3 /,, do. per Septbr.
88, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1-1 % Kaffee fair Rio Nr. 7 7‘/ g , do. do. Nr. 7 per
Avril 6,30, do. do per Juni 6,50. — Mehl Spring-
Wheat clearg 3.90. — Zucker 4»/ 4 .

- Zinn 29,75-29,87'/a.
Kupfer 15,37-15,50. — Speck short clear 7,00 — 7,12'/»
Pork ver M.ü 12.77»/?.

New-Aork, 24. März.
Weizen per Mai . .... . . 1 D. IO 3 /« C.

„ per Juli - D. 94 3 / 4 C.
***• Geldmarkt.

Wien, 24. März. Eiuy. 4prozt. No.-Nte. M./N.
per Arr 100,30, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz Goldrente 118,60, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,05, Türk. Lose p. Nt. d. M. 142,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. —

Oesterr. Staatsb. p. ult. 659.25. Südbahn-Gesellschaft
91,50, Wiener Bankverein 563,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 675,50, Kreditbank Ung. allg. 788,00, Länderbank
Oesterr. 4, 8,00, Brüxer Kohlenbergw. 682,00, Montana.
Oesterr. Alp. 520,75, Dtsche. Reichsbkn. i>. ult. 117,30.

Otto Klann. Blumenstr. 3. - Telephon 698.Blmnenstr. 3. - Telephon 698.
|y Einziges Tapetenversandhaus am Platze, das nicht der Tapetenvereinigung angehört

DM“ daher streng moderne Tapeten zu ganz enorm billigen Preisen.
VerlcanMoItal Moltkestr., ßmkanerstr.*Ecke. (3761) Verkaufslokal MoltKeatr.* Rinkaiierstr.«Ecfte.

Bekanntmachung.
Im § 38 der Polizeiverordnung

vom 6. Juni 1904 wird zur Ver ¬
meidung eiiitr Verunreinigung
der Wasstrleltung Folgendes be ¬
stimmt :

a) Bei allen Kanalisatwrrsan-
lagen. die direkt aus der
Wasserleitung gespült werden,
must die Mündung der Zu,
flußleitung m.ndesten» 2 cm

übet der Beckenobcrkanle
lügen. Wo daS nicht an-

gängig ist, muß eine Vor ¬
richtung angebracht werden,
welch die VerunreinigWm
d>r Wasserleitung durch Auf ¬
saugen von Schmnywaffer aus
b m Becke» selbsttätig ver ¬

hindert.
b) Muß aus irgend welchen

Gründen eine Entleerungs,
leitnng an den Röhren der
Wasserleitung vorgesehen
w rbeit, so darf sie in keinem
Falle direkt an die Kanali ¬
sationsleitung angeschlossen
werden.

Diese Bestimmungen finden auch
auf b steh-ude Anlagen An ¬
wendung und zwar mutz die Be ¬
stimmung unter a) innerhalb
eines Jahres, die unter b) inner ¬
halb s-chs Monaten, vom Tage
der Bekanntmachung dieser Polt-
zeiverordnung gerechnet, befolgt
sein.

Vorstehende Bestimmungen wer ¬
den hierdurch nochmals mit dem
Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß die Frist unter b) am l.Arril
d. Js und die unt r a) am 1. Ok ¬
tober d. I». abläuft. Zuwider ¬
handlungen gegen diese Bestim ¬
mungen werden gemäß § 52 der ¬
selben Polizeiverordnung bestraft.

Bromberg, den 23. März 1905.
StädtischePolizriverwaltung

Wol ff.

Bekanntmachung.
Montag, den 27. März cr.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Woll-
morft 11 d.81ranrsche Mehlgesch.:

die komplette Ladeneinrichtung,
Fastag n. ferner: 1 Eisspind,
1 Kronleuchter u. v. a. (247

öff tttlich meistbietend gegen Bar,
zahlung zwangsweise versteig rn.

Bromb rg, den 25. März 1905.
Scliroedter, G richtsvollzieher.

W r erteil! einem 15jähr.K»ab'N

nrnnbl.Unttrr. inDniW
Off. u. B. 100 a. d Gschst. d.Z. erb.

Welcher Herr würde in den
AbendslnndenKlavter unterricht
erteilen. Off. unt. Et. W. 16
in der Geschäftsstelle (3770
m

J. Nawrotzkl,
M ö b e l p o l ie r er

empfiehlt sich den geehrten Be ¬
wohnern von Brvmberg und Um ¬
gegend zur Anfpoliernng und
Nkparatnr sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

iauherfter AuSführnng. (45
J.Nawrotzki, Danzigerstr.vOHos.

&i£nu»r<f*Kemm««£.
Sonnabend, den 1. Vprit 1905, abends 8 Uhr findet in

Patzers großem Saale, Berlinerftr. 8—9

der diesmalige Bismarck-Kommers
tatt. Alle deutschgestnttlen Männer, inSbesou ere unsere Mitglieder
tud freundlichst dazu celaden. — Der Eintritt ist frei. (144

Der Vorstand der Ortsgruppe d. deutschen OstmarkenvereiuS.

Carbolineum,
Kiehnteer,
Steinkohlenteer»

Pech, Hay »ud Schwefel,
Asphaltkitt,
Dachspliffe,
Dachpappen

empfiehlt (145

August A ppelt,
Holzhofste.5/6u.Albertst' .4.

Telephon 109. Telephon 629.

Laut kaiserlicher Verordnung wird vom 1. April 1905 bei

Abgabe von Arzneimitteln in allen Apotheken in der Zeit

von IO Uhr abends bis 6Uhr früh
eine Gebühr von 50 IPtennig erhoben. *••• (145

Die vereinigten Apothekenbesitzer
Brombergs und Schleusenan.

Stiiddtnlk
Gelöschte« Kalk
Hydraulischen Kalk
Gran- od.Cemeutkalk
Stuck- «ud Putzyip»
Pohrgeweke «Nägel
Chamottekeine
Chamottep'attcn tu ginge

empfiehlt (145

August Appell
Holzuosftr. 5/6 u. mbertftr. 4.

Telephon 109. Telephon 629

QTtifHfln fludtt am Montag,ZlUlllOll 27. März, vormitt.
10 Uhr bei dem Besitz r Leichnitz,
Schönhagen, statt. Wegen Auf ¬
gabe d.r Landwirtschaft w rd. ver ¬
kauft sämtliche landwirtschaftliche
und Hausgeräte, eine Häcksel ¬
maschine. Roßwerk, Dreschkasten,
fast neue Arbeitswagen, eine Fe ¬
tz r * Britschke, ein Arbeitspferd,
Pflug, Engen, Pferdegeschirr,
Hungerharke usw., Spinde, Kom ¬
mode, Sofas, 2 eiserne Orten,
ein dressierter Jagdhund, Stuben
Hund, 1 MUchziege u. mehr, a.»
özöllige Drainröhren, 1 Posten
Blumentöpfe meist ietend g>'g n

gle.ch bare Zahlung. (3766
Guten Mittagstisch empf.

Kasernenstr. 9, II 1.

(Sitte Teckel Hündin
eingefnnden Pojenerstraße 25.

TeilMkEkstWllft flirAllst«.UßklijAft HE“ 2Xuv nreh 5 Terge

Tstlil-AWttklluf!
Preise spottbillig.

Al»t. f. bildende Kunst
Sonntag, den 26. d. Mts., nachm. 5 Uhr, Adlersaal,

Geschichte der Kautmist: Die Zeit von 17(10- 1850.

Einem geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum und

meinen wertgeschätz . Kundei, die erg. Mitteilung, daß ich meinen

Rasm-, frisier-- n. loorfitmriiicsalon
nach Bahnhofstr. Nr. 95 a

dem Hause des Herrn Fleischermstr. Lach mann verlegt habe.
Hochachtungsvoll

u» O. Oehlhav.

J. Wollt; Krückknstr. 11.
git Wit-erverkLiiftr tbevstB fflloffalc Vsrttilt.
Höh. Beamter sucht z. 1. 7. cr.

1WMil!lgM5-8Zi>i>n>tti>
in durchaus ruhigem Hause. Gest.
Offcr cn unter K. 51. 10O post ¬
lagernd Mewe (Weslpr.) erb ten.

Mel.
WohkiingSmrillititllgtllSpez.:

Bürgert.
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

Ii. Marense Macht.,
Möbelfabrik, Koinmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko

Grssttes irtjer
von (145

Thonröhren,
Bögen «.Abzweige

bis 600 mm Durchmesstr

Thonröhrenkitt
Krippenschalen

sür Pferde, Schweine, Ferkel

empfiehlt (145

Holzhvfiir.5 6 u. Alvertstr.4.
Telephon 109. Telephon 629.

int zeiht MS Inbin
auf d Nam Jenny hör. anh. g-'k.
Ab mg. Gammstr. 2 b. Beug».

in kl Vcijj Ttlritl Öd“»“
entlauf. Avz. Niukauerftr. 53.

Daclipix
das beste Bedachnngsmaterial.

Als Anstrichmaterial zur Unterhauung und Reparatur alter
Pappdächer unübertroffen.

Kein Sandstreuen; unbtdingte Wetterbeständigkeit.
Kein Ablaufen im Sommer, selbst bei steilsten Dächern.
Kein Spröde- ober Riffigwerden im Wint r.

Neue Eiudeckung nicht teurer als gewöhnlich.PapPdach.
W Streichung hält 5—8 Jahre vor. “WQ3

Auf Wunsch Ausführung von Neueindeckungen oo. Repara ¬
turen alter Dächer durch eigene Leute. (145
Broschüren «. Gebrauchsanweisung gratis u. franko.

Aug. A ppelt, Holzhofftr. 56.

in 8nbtn m. Zimmer ist ins. $n nenn. Uilhclmstt. ll.
Näh re» zu erfragen bei Julius Brilles, Posenerstratze 30.

int Unhnnnz, 5 Zimmer, findit n. Zndth., MjZ.
InltttflrnSt 18,
Wohnn„g, 5 Z. (Park.), Badez.,
Etttr.,Küche, v adchengel.n Zudeh.,
bisjetzl v.e Generalvcw. vr'tzgsh.v.
sof ev.l^Juli cr.z.vm. Räh.I.Etage.

Kirchenftr. 9 Stube u. Küche,
Hof, per spf. zu vermieten. (3737

m vermieten. Kornmarkt 4.

®oinnng,|ÄaÄ
zum 1. Juü ge'ucht. Off. unter
II. 34 a. d. Geschäftsstelle d Ztg. ;

Dame sucht kl. sonnig. Wohn,
vom 1. Ott oder früher. Off.
u. M. » fl. d Geschst. d. Ztg.

MMi. 11
fenstern zu vermieten (139

Sofort renov. frdl. 3zimme.
Wohnung forizugsh. f. 350 M.

zu vermieten Koritmarkt 2, II.

S6totttr§i6tf 1 öltnbiitt)
Wohnungen zu vermieten.

Korumarktstr. 7. Z. crf 1 Tr.l.

Töpfcrftraste 18, “ ohnung.
2 Zttnmer, Küche, Zubehör. Ein
schön s Z mm er m E-nr. u. Balk.
an alleinsteh. Dame resp. Herrn
sofort oder 1. April zu vermiete«

Wtdtßnll nt. bofnnwi
u. Stube, zum Holz- u Kohleu-
geschätt sehr geeign., v so', zu verm.

b. Alfons Roell , Danzig rstr. 37.

Beamter sucht zum 1 4. (43

fr. mbl. Zimt!
m. v Pension. Offerten unter
A. Z. 49 au d. Geschäftsst. d. Z.

2 möbi. Zimmer nebst K b.
gesucht. Off- rten unter P. M. 13
an die G schästsstelle d. Schling.

Ein gr.. gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang per 1. Avril zu
vermieten. Rinkauerstr»ße 65,1 r

rgntniSbl.3inimrLL
vermieten Mitte-str. 54 1 Tr. r.

23iitn.|oitj.,JÄ™(u.
Gut möbl.Zimmer mitu.ohne

Pension zu verm. Töpferstr.5, pt.l.
Klavierlehrerm findet äugen.

Bolnutifl n. Mist Pension
145) Friedrichstr. 81, I.

1

Mittet str. 54 zwei gr. möbl.
Zimmer mit stp. Ging. v. 1. Apr.

- zu verm. Zu erfr. Diitt-lst. 55, p. r.

podjarbritrn
jeder Art

übernimmt und fertigt billigst

N. Friebel jun.,
Prinzenthal, Naklcrstr. 83.

3-5000 Mk.
per fags. zu vergeben. Off. unt.
E. F. 70 an die Geschäftsstelle.

Eine möblierte Wohnung
(Sät. u. Stab ), ep. a. Pscrdeft. Dt
t>.1.4. er. preisw.z.v.Schwedeustr.1.

V r äugt so ort oder 1. Avril
ein Hotelzimmern,ädchc».

Z.krfr.Littdeusk.1 hier b.P&llat»ch,

In einem bes Hanshalk od^r ^
Pensionat wünscht ein Fräulein
daS Ä o cb e n zu erlernen. — 1
C ff. unter A. H. 100 n. b. (Md)ft.

Emvs.Wirtin,Slütze,selhst.Köchin,
Suche Stbnm..Mädch.f.flll.,Knprfr.
u -Madch. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvcrmilt!erin,Bah»hofstr.l5. •

Kochs, Mädch.v. anst rh. nt. gut.
Zeugn., Lchrmdch.. Mdch. z.Bcdien.
empf. sogt. Magdalene Bietricli, ^
Gestild vermiet^Bromb.,Bhnyfst.5. ®

^ernten,
iv lche mit Wirten gut bekannt

t; d, können durch Vertrieb von
Automaten (Neuheit) viel Geld
verdien-tt. Zu melden Hotel znr
Neustadt Sonntag von 10—12.

Tücht. Schnhmachergesellen t
sof. verl. K. Lewandowskl,
3767) Vikioriasiraß 9.

Möbelpolierer ,

verlangt Kielil, Töpferstr. 18.

1 Mit. St5itfii)ttfit{t8en 1
für dauernd. Besch, sucht fo'ort *

. J.Janicki, Sa neidlrm.Danzstr.36

50 tücht. Arbeiter $

: zum We rhnu in Brahnau ges.
* K»nul «öhm, Gr. Bartelsee. >

Partie,stelle
i zu bes tz n Posenerstraße 35.

t Mcchauikerlrlsrliuy
. such- H. 8vit>vTt, Manerstr.40.

■;
® ,

:l ft*wn«6ptii(ittiirbtittt
. wirtz verl. A.Ae^er.Thoruerstr.bZ.
, Lausbursche,
-* orden l. u.fle-ß., wird „.sofort verl.

Nenraann & Knitter.

Ärniiifitn Lnnsbnrsllitn
- per 1 April verlangt. (145
! - Schirmfabrik, Danziqerstr. 10.

ri SIN« fir d.Vnitibinbtm
■

tivr. L. 81o«sseI, Fried, tchspl.10.

4°|o Kirchengeld
mündclsicher zu vergeben. (ltö
Prinzenthal. Pr. Boettlcher»

§Tii|tr Saner'S Resinntnnt
Jnb. Oskar Fetscher.

Wilhe 1 mftraste 79.
Sonntaa, den 26. März 1905:
Menu v. 12-3 Uhr k Couvert 1.25.

Köuigin-Suppe.
Nheinlaä's mit Champignoniauee.

Filetsonteö mit Steinvilzen.
Hammelrückcn m. Sauce beaucharn.

Compot. — Fruchteis.
(Matinees fallen vorläufig an»).

l*atzer’s
Etablissement

Sonntag, den 26. März 1905:
^ ^aal ist festlich mit Tannen

dekoriert) (516

Kappenfest N
in dieser Saison.

M“Humoriftische4

Streichkonsert.
Jeder Besucher erhält
eine Kappe gratis.

Anfang Vk Uhr. Eutree30Pf.
Nachdem großer

Kappen ball.
L Kapellen.

Restaurant.
(Inhaber Arwed Müller).

en Sonntag, von i x / 2 Übt
nachmittag»:

Ullterhalttlilgs-Mtlslk
in den vorderen Räumen,

n Vl 2 Uhr ab im großen Saale

rnnsik
t der Kapelle d.Artillerie-Negt».

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

üllöbficvte und unmovlnrte

Zimmer zu vernueten. Zu
erfragen Friedrichstratze 19, II.

Stadt-Theater.
Sonnabend: Faust,

onntag: Nachmii'agS 3 Uhr: Boro
stellt,na zu aanz kle „en Preisen t

„ W- Wilhelm Teil. “M»
Lo> en u.I.Raug 1,00 Mk., Fuuleull
u. I. Parqnet 0,7i Mk., II. Barqu.
iinb 11. Rang-Balkon 0,50 31tk.,
II Rang u Amphitheater0,30 Mk.,
Stehplätze a50, 0,30, 0,20 Mk.—
Abends 7>/ 2 Uhr: Gastspiel von
%. Forescn. Else Btange, Georg
Clemens v.Sradtlheaier inKönig»,
bera und Walter Falkenstcin: Bi«
Fledermars. Operette in 3 Akt.

von Johann Strauß.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag: Beutfiz für Lothar
Körner. 33 Novität; zum ersten
Mole: Der Graf von Charolais«
Trauer sp. i.5 Akt. v.Beer.Hosmanu.



iwwwmfwwwwmwt
Statt Jeder besonderen Mt ldnng.

Die Verlobung meiner Tochter Emma mit Herrn
Wilhelm Mendelsohn, Berlin, beehre ich mich
hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen.

Adolph Lichtenstein.
Bromberg, im März 1905. (5744 W

Emma Lichtenstein |
Wilhelm Mendelsohn I

Bromberg. Verlobte. Berlin. 5

Heute Nacht V2I Uhr entschlief sanit nach
kurzem schwerem Leiden meine unvergessliche
gute Frau <3782

Marie Wierzchaczewski
geb. Deja.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Franz Wierzchaczewski.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den

28. März 05, nachmittags 3 Uhr von Posener-
strasse 24 aus statt.

■ Am 22. d. M. erlöste ein sanfter Tod nach langem I
I Leiden meine liebe Frau, unsere gute unvergessliche I
J Mutter und Schwiegermutter

iTheophllleDemarkowska
lim 69. Lebensjahre. — Dieses zeigen tiefbetrübt umf

I stille Teilnahme bittend an

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhrj

I vom Trauerhause Schwetzerstr. 12 aus statt.

Tercin IQr FeneMattnng
± Broinlierg.

Meldungen bei:
Ingenieurs. Zimmer,

Thorrierstr. 43/44,
mW Kaufmann F. Ewers,

Bahnhofstr. 80.
’

Jahresbeitrags 4M.
einseht Zeitschrift.

r i

KnnstsclmlefleartelteB
| Oeldschrlnke
I Schmledeell. grobgiflCT
i marmordenkmäier

Kinderwagen
Xmderstüble

Kinderbettstellen
und Matratzen

empfiehlt bei
frachtfreier
Lieferung billiger
wie Jede Concurrenz*

egen Sie gratis and franco
Vrachtcatalog auch Ober Baby-
Artikel and NähnaeehineB.

Franz Kresti, Bromberg
Erstes and Sltestee Ostdeutsches

Kinderwagen - Versandhaus.

Goldbaum, 1
1 Grnbdenkmäler-Fabrik §§
8 Bromberg. Frirdrichftr. 7 fl
8 1823. (Brprünbft 1823.
8 emvftcblt frin groß.Lager V. 1

Denkmälern
■ in allen Steinarten mit an- I
8 erkannt sauberer Schrift in fl
H bowlt, echt. Vergoldung. fl
8 UW^Grabcinfassungen 1

>n virschiedenen Größen. |

Fahrrad, mit erh., bill. ver ¬

käuflich. W ax Walter, Danzst. 37.
Ein Barren zu verkaufen.

Näh. in der GeschäftSst. d. Zeitg.

DkuMeSoloninlsestWiift
Abt. B r o m d e r g.

Dienstag, den 28. d. MtS.,
8V2 Uhr abends, im großen Saale

des Hotel Adler (145
des Hauptmanns
fm Filsixj„-Regi.

tueni Nr. 34 Herrn Fischer über
Kultur- u. politische Zustände

in der Mongolei.
Dem Herrn Fleischermeister
Max Secllgs

hier anläßlich seines heutigen Ge ¬
burtstages entbietet ein (3773

„dreimal
donnerndes Hoch.“

B.

lömoriicnfittltri
Grilbkinsilssnngtil
von Terrazzo und Cement-

kunststein, (118

Bdriftentöfcln
in allen Marmorarten, in
SchwarzglaS.schwarz-schwe-
dischem Granit, tn bek bester
Ausführung offeriert billigst
Carl Altmann,

Bilhauerei u.Kunststeinfabr.
Königstraße 54.

®i|nt SiMljir.N, ITr.
W. Gqsierowski, Malermstr.

Empfehle sämtl.M alerarbeiten
bei billigen Preisen. (3764

Grabgitter
WZäune, Tore und B
A Balkongitter, sowie 8
Bsämtliche Eisen-W8 konstrnktionen fertigt 88

billigst (1158

BC.LmetaMliB
M. Siekierski |WM WilhelmstrastrNr.il W

Telephon 692.

Drei Hühner entlaufen.
Bitte gegen Belohnung abzugeben
Gammst.26. Maschinenmst.Btzimsl.

11 Gross:

sie. Br
I £ Bahn!

II Mm
B ^ in alle

Ml

B e Schmiedee

B
■ H Kostenans

Grösste Ostdenlsehe Steinwaren-Fabrik
mit Kraftbetrieb

e
von

3 C. Bradtke lud. P. Albrecht
Bahnhofbtr. 5» — Fernsprecher 435

empfiehlt:

1 ErlleETäMsse, GraMenkmä’er nudGrattastei
in allen Steinarten zu ganz soliden Preisen.

Marmor- und Bronzeflguren.
§ Schmiedeeiserne Grabgitter in allbekannt
fcg sauberster Austührung. (143
H Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis u. franko.

Bromberger Siiezlal-SarggescMR a. Beerdipags-ltiistalt
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr, 14. — Fernspr. 532
empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

LelcleBwagenl.«.II.öasse5.$™.l
, 8.50 Mk. an.8

Kinderleicnenwagen « Kranzwagen.

Geschäfts Verlegung.
Mit dem 15. März 05 verlegte ich mein seit vielen Jahren am hiesigen Platze eingeführtes

Tapeten-, Linoleum-Versandt-Geschäft
mit lMalereil>etriel>

nach der

öanzlgerstrasse 16|I7 9 vis-a-vis der Panlskirche.
Das mir bis heute von meiner w. Kundschaft Brombergs und Umgegend geschenkte

Vertrauen bitte ich, mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Ich gestatte mir noch, auf meine diesjährige Tapeten-Muster-Coliection “besonders
aufmerksam zu machen, die nur aus gediegener und aparter Neuheit besteht und sichere

e, streng reelle Bedienung im Voraus zu und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

Val. Hinge.

prompteste,

3*** Fastenzeit.
Arisch gepreßtes

Speise-Leinöl
empfiehlt (131

Rudolf Wern Icke,
Mittelstraße 48. Eck. Blumcnstr.

lEchr bei:B

Carl Ganse. (12

Frischen Kopfsalat
empfiehlt Carl Fett.

280)

'

j' :

Ludwig Prochomnik, Bromberg
Friedrichstrasse 38. Gründung d. Firma 1814.

seine Herren. ls(aa$$ - Schneiderei.
■MMMRRBBBBMaWWWBnMWHSSWWUBIII lilllWW »IW»«IW!N»>I»»» I I »

Neu aufgenommen: Artikel SimSOO.
Jackett-Anzug, ein- und zweireihig, bestes deutsches Fabrikat, in sechs verschieden abgetönten kartierten

Wichen’s Fest-Säie.
Sonntag, den 26. März 1905:

8rsß. Ltreich-Ksszttt
ausgeführt von der Kap Üe des
Füsilier-Regiments Nr. 34 mit. per-
fönlicherLeitung des Kapellmeisters

Herrn A. Bils. (144
Auf. 71/2 Uhr. Entr.30Pfg.

UWineDWtttNrs
Sonntag, den 20.Märzl005,

von 4 1
2 Uhr ab:

UnlttpltunMnßk.
Abends: Familieukräuzchen.

Entree frei. Carl Wolter.

Sonntag, den 26. März,
von'fi Uhr nachm, ab:

Tai»zkräirzeh«ir.
Ihren i ko w’s Restaurant,

Eirsabcthmarkt Nr. 2.

Farbanstellungen. (138

Preis: Mk. 48,50 netto Cassa.
Auch dieser Anzug wird in meiner Werkstatt nach Maas« garantiert tadellos sitzend mit bester

Ausstattung angefertigt.

Livree«, Uniform« nnd Sport-Bekleldnng.
■

SW‘ ' n

Dr. Baasner,
Specialarzt für Ohren-,
Nasen-, Kehlkopfkranke

wohnt jetzt

Weltzienplatz 2, L

Badeanstalten 8
von C. A. Franke, *

Bromberg. -126

Burgstr. 14: Jrisch-Röm.
und Rufs. Dampfbäder.

Mautzstr.7: D am p f tasten -

und elektr. Lichtbäder.
In beiden Anstalten:

Wannen-, Brause-, Sool-
bäder, wie Medizin. Bäder

aller Art. Massage.
Bewährte und aufmerksame
Bedienung. Mäßige Preise.

^ortlinHenmit, jr. c

„.

Stment-SöBren tÄr
mn* 1 lwasserdicht.u.
äPar ansschlagfrei.)

empfiehlt (145

August A ppelt,
Holzhofstr.5/6u Albcrtstr.4.

Telephon 109. Telephon 629.

Erst» f auf mäunifd?« Houdalssetzule
1*3,111 Westphai, öramberg,

Inhaber und Leiter: Hugo SchefflTier. i

ISM SÄ Buchführung !
Handelskorrespondenz, kanfmännirch. Rechne»» und sännt,
kontorarbeiten, Stenographie u. Schreib»»»afchinen-Unter-

richt auf Schreibmaschinen neuester Systeme.
Meine Handelsschule besteht feit dem Jahre 1881 und ist mit der fiberneu Medaille für Buchführung
prämiiert. — Tausende Schüler befinden sich durch die rein praktische und gediegene Ausbildung
in großen Vertrauensstellunaeir und beweisen mir immer wieder durch Anerkennungsschreiben, daß j
sie etwas Tüchtiges gelernt haben und fick in allen Branchen sicher kühlen. — Bitte verlangen Sie
meine Justitntsnachrrchten, die Ihnen umgehend kostenlos zugehen werden. — Aufnahme täglich, j
weil jeder Schüler einzeln unterrichtet wird. — Stellennachweis und Reifezeugnis erteile ich

'

nn''Maeltsick>. — GetrennteKnrieiürDam^llnde^rre^r f51l

Neu eröffnet.

Spezial-Ausschank der Haasebrauerei, Breslau.
I Grosser Bittagstisch von 1-3 Ohr.

Anerkannt preiswerte
' “8'

I Weine. -£*1^
Vorzug!. »

I Kaffee.
Kuchen W**
eigenes Gebäck.

RefclihaUigeJAbendkarte!
zu zivilen

Preisen.!

Panorama
Wilhelmslr. 12. Diese Woche:
3Iadrid i. d. Tagen d.Karnevals.

C/oncordla.

|WmiÄ- # Uiir.|
Letzter Sonntag

| das brillante Programm! |
Das phänomenale

Leonardo-Trio
in seinen ftounenerregeuden

Lüftungen.

Victor Ritter
mit neuen Schlager«.

La Camargo.
Sonbretten-Biva.

i » The S Glradys.
I Tschlaig n. Tseliang. |

Soenrs Larallifere.
MStr. Alexander.

Aada-Amnera.
Karl Weiss-Weisseilfels.

IjBIoscope. (Rerre Serie.)|
i IWWWWWWWÄ

Patzer’s
Etablissement.
Montag, d.27., u. Dienstag.d.28.3.:

Zweimaliges Gastspiel
von

Mlle. Viola Vil’any
vom

Wl>s>ler-FtSstikl'8«sciilblt.

Concert:

loden Donnerstag.!
Anfang 8 tfhr. Eintritt 20 Pf.|

Sonntags: Or. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
Neu eröffnet.

f :r-.

Paul Wisniewski
vorm. Moritz Ephraim

empfiehltFriedrichspl. 19

Herren- n. JDngllngsanzHge I Knabenanzttge
sowie Herren-o. Jünglings-Paletots!
in den modernsten Stoffen u. neuesten Fa<?ons. | für jedes Alter passend.

Friedrichspl. 19

Arbeitergarderobe
in reichhaltigster Auswahl und

altbekannter Güte
zu den billigsten Preisen.

von den einfachsten
Einsegnungsanzüge
sten bis zu den elegantesten, von Maasssachen nienicht zu unterscheiden.

Meine Maassabteilung
ist mit besten und modernsten Stoffen ausgestattet und werden Bestellungen in kürzester Frist,

gutsitzend ausgeführt.

Pantomimische Tanz-Idyllen aus
bvr gri chisch.Mythologien.Nenzeit,
nnt r M twirkung der Kapelle des
Jnfanterie-R als. Nr. 14. Leitung
Königl. Mnsikdkrigent Herr Nölte.

Programm.
Valse Des-dur Op. 64, Tanz ¬
phantasie v. F. Chopin. Der Tod
mit das Mädchen, Potpourri b.

Czibulka, Sieb v. Fr. Schubert.
Nocturne Des-dur Cb.27, Tanz-
posen v. Chopin. „Am M er“ v.
Schubert. „Tanz des Blinden“
v. Svan Urolig. Trauermarsch
a. Ov. 35 v. Chopin. Fleurs et
femmes, griechischer Schleiertanz
v. Nazigabe. Pan und Sphinx,
nach Böcklin. v. Ander. Schatten-
tanz b. G. Meyerbeer. Rosen ans
dem Süden, Walzer v. Strauß.
Die Sünde (Stuck) nach Inter ¬
mezzo sinfonico v Mascagni.
Tanz der sieben Schleier aus

„Salome“ v. Omar Anubis.

Sämtliche werden mit

Orchester begleitet
ititb mit elektr. Scheinwerfer er ¬
leuchtet. — Ausführt. Programme

an der Abendkasse.
— Ansang 8 Uhr. —

NllM.1.Pmiiettl.5SM.,
L.Ak,.7SPf..TMl.SW.
sind vorher z.haben i. d.Musikt ien-
Handlung von M. Eisenhauer it.
in d. Papierhandl. v. E. Sloestel,
Friedrichsvlatz. — Aberidtasse:
1. Parq. 1.75 M., 2. Parq. 1 Nh,

Saalplatz 60 Pfg.
Das Rauchen ist während des

1. Teils nicht gestattet.



2. Weisel ge.
Ostdeutsche fresse.

Bromberq, Sonntag, 26. März 1905. M 73.
(Nachdruck verboten.)

Wohnungsmechsel.
Humoristische Skizze von E. Fahrow.

tza, gekündigt hatten 'sie. Herr RiLLel hatte
es zwar nicht gewollt, aber Frau Ribbel wollte es

Lech nun einmal — also geschah es.
Warum hatten sie gekündigt? Weil die kleine

Tochter des unten wohnenden Kanzleirats neuer ¬

dings Klavierunterricht 'Main und weil es über
Frau Ribbels Kräfte ging, sechsmal am Tage je
zehn Minuten lang das kindliche Lallen auf dem
Instrument mit anzuhören.

„Sechsmal am Tage!“ rief Frau Rosa Ribbel,
indem sie die Hände in die Seiten stemmte. „Und
das soll ein Mensch aushalten.“

Wenn Frau Rosa die Hände in die ©eiten
stemmte, war sie in unternehmungslustiger Stim ¬
mung; und wenn sie in solcher Stimmung wär,
zog es Herr Ribbel vor, kiotwendige Ausgänge
zu haben.

Er ging also aus und Frau Ribbel blieb zu
Hause, saß auf ihrem Stuhl am Fenster und strickte
und wartete mit wachsender Nervosität auf das
stets zu einer anderen Stunde einsetzende Klimpern.
Trat das erwartete Ereignis endlich ein, so sank
das Strickzeug in den Schoß der Dulderin und ihr
Haupt gegen das Kissen. Es war zuletzt wortlose
Wut geworden.

Das naheliegende Mittel, Kanzleirats um eine
weniger freigebige Verteilung der Übungszeiten zu
bitten, war ausgeschlossen; denn Frau Ribbel und
Frau Kanzleirat Krause „standen“ sich nicht.

Nun, der Umzugstermin war nicht mehr weit.
Dann würde ja das Martyrium ein Ende haben!

Herr Ribbel war sehr unglücklich, daß er um-

zichen sollte. Er hatte 'sich in dieser Wohnung sehr
glücklich gefühlt.

Seine Frau hatte eine ebenso schöne Wohnung
ausfindig gemacht, sagte sie. Zwar nicht Sonnen ¬
seite, wie jetzt, aber das war für den Sommer recht
angenehm.

Herr Ribbel schwieg, aber er hatte seinen
Plan. Mitte März kam er einmal mit einem weh ¬
leidigen Gesicht nach Hause.

„Ach Rosel, wie mir das leid tut!“

Mosel fuhr auf, denn sie war sehr schreckhaft.
„Um Gotteswillen, was ist denn geschehen?

Hat sich Moppel etwa ...“

„Nein, nein, nichts mit Moppel. Es Dt
wegen der Wohnung.“

„Allmächtiger!“
„Na, sei doch nicht immer gleich so aufgeregt,

liebes Kind! Ich sagte Dir ja gleich damals, als

ich den Kontrakt unterschreiben sollte, die Sache
würde schief ablaufen — ein Freitag und zugleich
ein Dreizehnter!“

„Mein Gott, Du spannst einen ja auf die
Folter! Was ist denn eigentlich geschehen?“

„Ja — wir können Än Ersten nicht in die
Wohnung.“

„Warum nicht? Meso?“
„Weil der Inhaber schwer krank liegt. Er

kann jeden Augenblick sterben, Rosel.“
„Ster—-sterben?“ stotterte Rosel, die einen

krankhaften Widerwillen gegen- den Tod hatte.
„Was fehlt ihm denn?“

„Stabiliosis — höchstes Stadium.“
„Um Gotteswillen! Was ist denn das für

eine neue Krankheit? Ist sie ansteckend?“
„Kann man nicht wissen. Diese neue Krank ¬

heiten sind ja beinahe alle ansteckend. Jedenfalls
kann man nicht so unbarmherzig sein und die
Leute jetzt hinauswerfen.' Der Arzt hat gesagt,
entscheiden müßte es sich gerade um den Ersten
herum — entweder der Mann stirbt dann ober er

wird wieder gesund.“
„Aber das ist ja gräßlich! Wo sollen wir

denn dann bleiben?“
,,'O, dafür habe ich schon gesorgt! Ich bin

gleich zum Hausbesitzer gegangen — Du weißt ja,
er wollte fdSft in unsere Etage ziehen — und habe
mit ihm abgemacht, daß er eventuell erst am Fünf ¬
zehnten oder gar erst am ersten Mai hier einzieht.
Ihm ist das ganz egal, denn als glücklicher Haus ¬
besitzer hat er so viele Etagen leer stehen, daß er

froh ist, wenn er noch einen Monat Miete heraus ¬
schlägt.“

„Dann muß ich also noch länger diese Überer
unten aushalten. Ich kann Dir nur sagen, Ribbel,
wenn das noch lange dauert, werde ich verrückt.“

„Na, ein bischen verrückt sind wir ja alle,“
meinte Ribbel gemütlich. „Sieh mal, Rosel, es ist
doch besser, wir bleiben die paar Wochen noch in
unserer Wohnung, als daß wir uns dort womöglich
die Stabiliosis holen. Gründlich desinfiziert muß
die Wohnung ja jedenfalls werden.“

Frau Ribbel sank in ein Fauteuil. Unten
erklangen soeben die ersten Takte des kindlichen
Liedes „M—le Vö—gel sind schon da . . .“

„Gott sei Dank, daß ich die Gardinen noch
nicht abgenommen habe,“ murmelte Rosa. „Hast
Dn denn den Möbelwagen abbestellt, Ribbel?“

„Selbstverständlich! Wird alles besorgt, liebes
Herz, Du brauchst Dich um nichts zu kümmern.“

Mißtrauisch sah Frau Ribbel ihren Mann an.

Wenn er „liebes Herz“ sagte, hatte er gewöhnlich
kein ganz reines Gewissen. Aber er sah so un ¬

schuldig aus — vielleicht war es nur das Mitge ¬

fühl für den kranken Herrn, das ihn so weich
stimmte.

Sie ging die nächste Zeit in etwas bedrückter
Stimmung einher. Es war ihr ungemein peinlich,
daß sie in eine Wohnung ziehen sollte, wo eine an ¬

steckende Krankheit geherrscht hatte. Trübe Bilder
drängen sich ihr auf. Wenn nun ihr Mann diese
moderne Krankheit mit dem kuriosen Namen be ¬
kam? Oder sie selbst? Oder gar Moppel, der
Augapfel? Das war ja gar nicht auszudenken!

Das musikalische Kind eine Treppe tiefer übte
zu alledem auch jetzt noch das schöne, alte Lied:
„Heute ro—ot, morgen to—ot.“

Am ersten April rollte am frühen Morgen
ein Möbelwagen vor die Tür und ein Getöse be ¬
gann im Hausflur.

Frau Rosa sprang in unvollständiger Toi ¬
lette an das Fenster und blickte hinaus. Barm ¬
herziger, da stand ja ein Möbelwagen vor der Tür!

„Ribbel!“ rief Frau Rosel in atemloser Ent ¬
rüstung. Und dann noch einmal, eine Oktave
höher: „Ribbel!“

Der Rentier Ribbel lachte in seine Kissen
hinein, darauf sagte er aber wie ganz schlaf ¬
trunken:

„M—m—h? Was ist denn?“
„Ribbel, ums Himmels willen, da steht ja

doch der Möbelwagen vor der Tür!“
„M—m? Was geht das mich an?“
„Ribbel! So wach doch endlich aus! Du

hast also richtig vergessen, den Möbelwagen abzu ¬
bestellen!“ .

Jetzt richtete sich Ribbel im Bett aus und
blickte trotz seiner derangierten Frisur mit ernster
Würde auf seine Frau.

„Da sieht man wieder die weibliche Logik!
Wie kann man jemand anschuldigen', ohne eine
blasse Ahnung von der Sachlage zu haben?“

„Ribbel, quassele nicht! Was hat das mit
weiblicher Logik zu tun? Hier unten steht der
Möbelwagen, sage ich Dir!“

„Na, und? Mein Möbelwagen ist das nicht
und Deiner auch nicht!“

„Wa—as? Wessen denn sonst?“
Da ward Herrn Ribbels Antlitz noch maje ¬

stätischer, als er antwortete:
„Kanzleirats ziehen! Das habe ich seit acht

Wochen gewußt.“
„Was? Und hast es mir nicht gesagt? O,

Du gräßlicher, abscheulicher ...“
„Schimpfe nicht! Als ich es erfuhr, da hatten

wir längst gekündigt.“
Frau Ribbel sank in gebrochener Haltung aus

ihren Bettrand.
„So ein ausgesuchtes Unglück! Unsere schöne

Wohnung!“

„Ach! Ich denke, die neue ist genau ebenso
schön?“

„Aber man hätte doch den ganzen Umzug
sparen können! Wenn dieses Gör mit seinem
Klimperkasten fort ist, fällt ja unser Kündigungs ¬
grund ebenfalls fort! Nein, so was! Hättest Du
Dich bloß nicht so übereilt mit der neuen Wohn ¬
ung!“

_

Hier brach Herr Ribbel in ein sardonisches Ge ¬
lächter aus. Daß er noch schließlich schuld an dem
Wohnunswechsel sein sollte, das war direkt ein
Witz — war zum Kranklachen.

Einige Tage später eröffnete Herr Ribbek
seiner Frau, daß er mit ihr notwendig einmal in
die neue Wohnung gehen müsse. Er wollte ihr da
etwas zeigen.

„Aber ist denn der Herr schon raus?“ fragte
sie. „Und ist denn die Wohnung schon desinfi-
ziert?“

„Komm nur mit, Rosel. Das mit der Krank ¬
heit, das war Fantasie von mir. Ich wollte blos
noch nicht am Ersten ziehen. Na, komm nur. Du
wirst Dich wundern, sage ich Dir!“

Ja, sie wunderte sich. Denn in dem neuen

Hause fand sie im ersten Stock ein Schild angeschla-
gen, darauf stand „Kanzleirat Krause“.

Sie fiel beinahe in Ohnmacht, als sie es las.
Und im selben Moment ertönte es klar und kindlich
von drinnen: „Al—le Vögel sind schon da.“

„Ribbel,“ sagte Frau Rose schwach, „komm
fort von hier — schnell — ich werde wahn ¬
sinnig “

9hm hatte es Herr Ribel leicht. Er gestand
seiner Gattin, daß er den neuen Mietskontrakt gar
nicht unterschrieben und die alte Wohnung behalten
habe. Er habe es ihr nur nicht gesagt, damit sie
erst ein wenig Bestraft würde.

Und man denke — Frau Ribbel schwieg dazu!

SiiAmsmrM»
* Handbuch des deutschen Vereiusrechts. Unter be ¬

sonderer Berücksichtigung der Gerichts- und Ver ¬
waltungspraxis von Dr. P. Altmann, Landrichter.
Verlag von H. W. Müller in Berlin. Kartonier!
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I) Bulgarische 5% steuerfreie
Staats-Gold-Anleihe von 1902.

(Bulgarische Tabak-Anleihe.)
4. Verlosung am 1/14. Februar 19ü5.

Zahlbar am 1/14. März 1905.
Abschnitte zu 1 Obligation.

3851—855 6426—430 15701—705
23946-950 2 5871—875 3 0221—225
32051—065 636-640 34006—010 716
—720 35411—415 36941—946 37941
—945 30201—205 341—345 44166—
170 48246—250 51446—450 52581 —

685 53501—505 821—825 56961—965
57481—485 646—650 59546—550
60156—160 62526—630 65061—065
66206—210 691-695 6 7476-480
70121—126 71861-855 7 2271-275
74066—070 79416-420 82581-685
88641-645 86306—310 89271—275
92256—260 97916-920 100511—616
101876—880 109581—585 120896-
900 128241 — 245 130046 — 060
131486—490 1 32566—570 135546—
560 1 36486 — 490 1 39151 — 155
140796-800 1 41086—090 1 43801—
805 836—840 891—895 144181—
185 236—240 436—440 146046—050
071—075 1 48681—685 1 49771—775
151226—230 1 53826—830 154181—
185 631—536 156916—920 1 57786—
790 158966 — 970 1 59726 — 730
160031-035 611-616 161266-260
626—530.
Abschnitte zn 6 Obligationen.

163761—765 165961—965 166231
—236 236—240 v 386—390 841—845
169616—620 170166—170 931—935
171691—696 175426—430 177196—
200 178426 — 430 1 80146 — 150

185721-725 186616—620 193811-
816 195136 — 140 198626 — 630
199861—855 201441—445 936—940
803476—480 806246—260 891—895

207641—645 2 08436—440 210106—
410 211791—795.

2) Chinesische 5°/ 0 Staats-
Anleihe in Gold von 1896.
Verlosung am 1. Februar 1905.

Zahlbar am 1. April 1905.
Lit. A. ä 25 £ 47 95 112 131 184

309 331 350 368 390 435 441 452 472
486 537 642 757 770 857 1017 024 033
108 160 221 259 268 342 356 396 483
631 565 577 615 623 828 946 989 2101
163 219 238 271 295 495 585 596 733
850 863 898 910 911 944 966 986 3179
188 207 282 366 411 629 564 609 644
669 704 777 862 901 4127 137 171 176
201 207 221 249 367 431 688 589 677
684 723 746 883 894 5378 406 429 445
488 644 586 680 694 750 758 950 959
6035 120 196 199 226 237 260 383 430
461 500 534 656 618 678 693 825 893
7022 080 432 453 475 505 633 660 733
792 850 871 947 8004 068 128 295 322
846 432 610 628 662 656 676 677 704
774 839 955 9139 151 156 160 187 209
274 308 319 467 560 563 576 600 717
728 756 908 923 10016 065 066 139
179 269 316 330 337 350 377 393 458
629 696 600 625 629 701 714 724 816
977 11004 016 017 051 141 241 264
286 312 320 367 451 454 555 563 640
841 856 868 980 12094 102 109 143
184 196 198 296 319 387 567 595 6()5
764 787 879 896 13087 118 159 185
241 309 487 552 622 708 747 944
14054 063 091 166 228 802 324 506
716 802 804 811 846 888 964 15129
178 215 269 393 400 434 436 455 478
981 16070 090 093 146 268 302 478
627 644 662 831 833 871 892 902
17049 141 142 190 244 358 401 608
609 713 774 785 821 912 929 964
18080 165 290 306 856 382 482 494
653 630 705 736 756 781 831 832 866
887 942 955 968 19078 160 214 462
489 591 635 663 708 760 20056 094
113 148 152 195 202 275 398 682 914
21000 061 076 077 108 173 333 476
681 653 664 690 757 850 852 22250
303 428 465 468 605 728 749 816 861
880 897 966 968 23036 139 214 372
432 453 614 794 795 814 858 935 943
24218 232 257 297 322 535 562 646
647 683 752 871 890 912 25010 162
183 245 324 334 472 541 543 673 604
742 800 941 26052 094 257 308 349
368 412 624 713 848 894 27074 100
856 438 553 670 673 749 846 987
28073 087 090 174 176 199 243 257
404 441 521 536 565 757 784 834 867
911 935 971 29096 170 247 499 539
553 696 628 647 648 668 689 710 846
946 30051 077 130 176 193 294 317
364 416 489 590 655 677 728 730 758
821 829 867 903 31022 055 072 074
200 271 358 434 447 645 689 813 893
899 32026 081 083 172 220 246 294
320 451 566 581 598 694 695 792 968
33017 201 203 217 270 286 387 42-1
428 430 436 505 541 687 643 655 674
897 984 34107 116 335 384 536 541
645 598 608 733 792 812 935 35127

279 461 602 680 658 690 765 777 815
855 862 36029 161 229 288 318 843
434 710 783 812 859 891 950 959
37067 069 078 489 497 604 610 532
660 679 649 676 792 887 38118 197
208 238 496 659 666 722 737 744 759
870 878 39124 155 181 309 379 444
489 652 556 675 785 873 921 993.

Lit. B. ä 50 £ 99 174 257 356 378
424 440 642 728 730 964 1146 165 166
331 352 475 549 656 713 733 838 875
2021 034 046 069 145 155 318 603 509
516 541 556 611 627 724 747 804 849
3046 098 113 316 398 470 485 652 913
986 956 990 4124 226 239 285 356 398
479 643 686 719 805 934 5083 176 218
222 236 240 279 291 375 391 785 901
982 983 6033 045 063 086 191 224 226
269 306 342 364 402 431 499 600 647
674 702 724 844 901 912 947 7011 083
115 143 145 194 245 246 388 462 605
528 658 761 769 835 910 932 937 8021
150 429 444 624 546 728 9064 260 273
322 343 346 358 387 410 465 503 611
625 548 583 603 668 701 740 810 847
927 961 10175 256 456 493 657 663
685 662 744 772 808 854 11112 153
167 298 302 374 488 633 621 775 925
971 981 12095 146 147 205 231 278
289 354 459 473 631 836 866 882 951
977 13029 232 264 364 365 368 424
463 500 502 605 695 661 800 887 896
906 939 979 1 4023 067 173 223 282
312 349 350 403 431 457 471 475 491
679 715 717 736 745 765 777 793 795
906 973 15000 024 064 089 107 113
181 291 327 373 381 402 418 518 676
723 745 768 781 783 819 827 936
16093 138 149 218 225 607 626 658

'

721 765 973 999 17047 275 324 425
516 620 632 736 749 823 844 891 938
18044 077 105 196 349 350 451 484
600 539 560 641 674 785 815 849 878
879 976 19007 124 243 369 512 638
639 640 648 841 878 917 942 20080
113 218 255 308 414 421 490 670 687
597 636 663 678 914 966 21002 149
326 452 609 638 671 629 642 837 840
885 903 961 22062 268 285 300 318
448 487 618 568 679 764 768 891
23025 136 142 176 179 253 371 469
609 523 654 801 897 924 967 993
24079 107 125 328 336 420 457 678
727 761 920 25000 002 012 019 097
120 124 173 195 242 470 621 669 706
723 814 838 858 26022 041 062 078
186 187 208 336 465 613 619 662 708
773 819 864 942 954 27043 065 076
090 346 380 536 584 585 696 627 632
637 642 643 736 789 887 899 952
28037 180 195 287 348 349 401 431
448 478 594 623 754 29058 132 137
142 168 36^8 429 582 633 595 763 566
960 986 30129 140 198 226 402 466
498 584 684 .738 794 812 841 844 931
31022 026 069 096 167 247 281 288
309 388 449 605 725 840 855 987
82007 014 070 208 227 339 624 644
696 717 753 853 952 977 33202 803
340 485 982 34031 095 HO 116 186
251 293 299 350 394 430 455 637 693
787 834 861 867 883 943 977 990

35177 263 267 295 371 383 415 433
699 783 789 838 905 960 36010 046
092 162 319 320 329 361 378 466 623
670 699 714 780 925 926 931 962
37052 072 186 322 410 634 539 670
648 710 732 736 889 946 960 38024
090 125 127 137 146 150 151 198 277
336 337 339 352 374 401 601 606 630
641 704 750 766 955 39002 207 264
270 424 640 685 717 761 823 881 887
894 944 40165 196 431 540 625 628
669 747 785 824 881 892 41031 082
133 174 280 438 485 500 526 545 564
672 731 775 802 847 42006 013 173
436 464 492 527 654 749 761 867 870
898 971 972 43096 105 126 128 146
161 288 345 644 609 689 766 818 841
855 956 984 44269 272 308 457 584
698 655 680 686 45012 023 050 069
086 428 469 479 623 575 734 897 907
918 923 46101 244 286 296 322 341
441 449 541 630 654 737 774 813 938
984 47002 036 359 363 431 456 476
492 669 774 800 808 48030 170 243
256 266 273 328 475 493 554 745 760
791 792 825 831 912 968 980 49014
129 225 366 428 468 612 527 604 618
752 795 824 873 924 50219 228 388
439 448 617 621 644 653 661 757 907
922 51032 105 202 240 243 250 274
291 297 490 612 599 600 654 67 1 719
770 902 937 52123 126 164 180 301
615 625 731 879 883 53238 285 355
413 465 474 675 690 678 726 792 802
813 882 946 54052 056 082 130 217
269 365 896 475 476 480 593 638 687
919 945 963 55027 204 338 371 407
409 498 518 523 565 677 685 612 656
738 814 839 864 917 924 961 56169
179 226 236 319 372 383 390 427 451
496 750 769 827 993 57042 082 085
122 145 150 180 206 294 335 466 474
668 659 681 829 880 882 892 907 986
58033 049 066 089 128 204 278 302
303 359 524 734 916 59046 080 309
357 398 413 491 609 626 651 553 649
694 765 849 947 6043t 492 493 636
699 615 843 61005 015 096 124 184
232 249 259 264 337 612 675 692 787
926 978 983 63009 016 216 802 364
456 653 563 584 675 742 746 858 972
63240 281 310 358 388 526 572 647
649 661 699 779 916 64049 057 258
261 268 326 339 466 492 624 742 837
883 922 927 952 65095 109 265 441
600 633 66025 051 126 138 200 220
657 672 685 688 959 67082 147 189
218 222 341 358 377 468 470 573 636
672 673 675 830 842 861 924 929 962
976 986 989 68083 131 270 290 302
467 609 573 613 657 687 833 908

69001 238 281 431 443 490 566 581
636 639 688 720 771 812 816 898 953
962 963 70063 131 205 267 292 333

*

426 617 671 682 685 803 890 938
71028 037 053 099 134 230 241 244
339 352 356 370 403 441 560 601 712
723 756 782 908 923 73148 213 318
336 381 406 490 543 614 640 673 733
913 923 963 73051 065 087 113 165
367 485 582 592 731 760 817 857
74027 061 076 144 192 201 254 288

349 420 492 620 825 827 901 75017
154 167 191 241 282 331 620 666 740
760 773 803 826 843 937 76133 158
229 265 317 318 371 439 484 572 697
638 702 744 779 832 77018 041 059
067 068 114 174 189 208 246 281 297
351 420 772 981 78016 020 035 077
087 282 309 343 600 572 673 720 727
762 852 871 919 988 79005 038 185
314 325 339 362 371 389 451 488 734
753 812 80000.

Lit. C. ä 100 £ 22 101 191 340
420 523 569 594 601 646 744 783 792
863 884 1048 055 122 154 164 213 216
220 288 294 299 317 417 447 523 809
891 2096 115 242 348 378 396 402 416
418 473 527 548 708 718 801 810 834
863 896 921 935 968 3129 170 197 279
292 305 374 411 446 544 626 627 644
658 691 779 786 788 855 885 980 982
4042 073 089 162 170 173 177 238 296
314 322 339 405 406 437 458 496 505
662 655 739 763 785 870 896 948 966
5016 031 114 120 200 291 303 648 675
801 865 886 908 928 947 6044 058 077
100 140 252 253 265 291 311 354 411
416 752 857 935 7052 091 135 136 161
194 204 214 273 288 296 435 635 573
606 615 705 736 8035 158 208 288 376
389 449 461 694 701 837 906 948 974
988 9129 178 248 346 349 356 443 486
635 648 708 773 816 819 934 981
10077 139 363 364 387 450 511 683
606 653 753 782 798 808 810 856 923
969 11008 374 691 721 722 769 862
969 12032 053 102 367 372 388 392
663 678 686 710 13013 036 037 099
234 277 555 604 606 659 706 718 761
860 14038 087 116 298 344 672 680
726 764 927 15019 038 073 093 103
143 193 237 372 378 414 449 613 898
16061 076 109 217 247 294 370 382
394 607 643 651 698 828 17191 229
238 246 346 451 494 542 666 699 750
943 18021 030 053 262 283 364 431
644 759 896 899 911 19085 154 157
167 184 601 686 722 775 852 919 964
20151 181 396 403 499 644 623 644
717 793 840 21077 221 279 327 421
462 665 673 681 772 784 789 833 910
22045 051 126 129 192 358 360 495
504 650 552 654 686 695 769 942 946
997 23065 112 129 131 141 161 171
174 240 257 350 353 368 372 389 405
680 692 903 945 988 24116 309 384
441 664 678 741 768 841 844 948
25020 089 095 098 131 242 446 514
536 538 610 764 801 925 26034 035
208 262 418 460 619 648 694 833 850
858 921 952 27064 107 349 388 940
977 995 28032 154 205 254 258 308
325 498 579 589 655 739 762 8t«) 900
29165 246 253 276 304 416 552 689
786 801 908 30062 143 172 217 300
337 343 493 558 605 616 687 656 713
751 772 812 813 817 834 869 31014
041 064 058 078 299 331 338 342 418
446 462 510 512 517 524 57Ä 648 723
844 851 32169 202 313 447 448 456
511 601 615 704 778 810 982 33100
277 443 537 652 592 594 708 815 826
851 34050 129 196 200 249 335 381

488 622 629 633 712 739 779 952 997
85148 192 222 631 728 749 767 765
811 818 846 952 36124 162 205 215
301 344 392 453 482 604 762 804 887
903 37186 258 324 416 609 698 707
908 38064 067 081 089 228 246 386
436 699 605 613 697 720 764 775 788
840 871 872 39028 029 053 168 17L
223 324 495 622 641 691 700 709 727
734 766 814 913 40028 043 060 118
143 161 258 287 294 357 432 447 492
620 642 783 892 973 41019 081 116
251 271 355 380 455 473 605 677 616
617 623 986 42023 099 187 193 260
394 406 409 448 503 722 826 95)

43084 231 235 297 321 362 408 458
619 862 960 44062 105 131 272 279

*

861 384 412 518 648 732 737 749 781
806 893 45094 100 116 163*304 314
358 397 403 506 604 641 678 735 928
918 981 46162 277 721 770 47105 124
169 217 238 406 516 678 627 662 719
860 874 937 939 956 994 48124 293
320 454 478 488 640 866 944 49088
187 246 270 399 481 614 634 697 765
793 989 50020 082 131 168 274 346
394 454 476 611 564 607 646 662 667
678 693 770 919 930 949 982 51090
149 171 243 290 326 553 568 674 678
716 750 826 52023 097 180 219 243
332 433 475 498 532 578 639 674 675
725 794 799 915 928 983 53157 162
249 260 269 296 298 326 341 349 368
457 504 511 632 653 702 712 716 728

757 938 981 994 54065 131 180 293
403 429 435 480 486 502 639 663 710
855 906 933 55030 149 220 347 405
425 473 696 628 654 722 762 838 843
963 990 56083 098 099 112 286 330
364 409 422 424 632 651 711 725 773
970 57076 090 097 139 200 339 415
420 533 642 651 660 612 645 819 825
844 902 58092 111 129 162 210 270
296 318 426 479 534 570 628 664 686
713 768 920 59004 196 272 363 680
787 846 60013 025 026 085 134 222
226 381 397 579 638 723 832 968 986
61065 203 226 238 247 325 473 477
625 637 647 763 788 62177 264 407
414 415 430 435 490 520 634 657 697
630 685 734 754 835 923 953 63194
268 294 549 569 673 647 739 774 944
963 64032 132 166 193 207 226 376
482 490 601 747 749 857 65012 047
061 166 174 263 302 400 463 464 470
626 536 586 596 602 772 862 877 956
999 66095 193 262 298 339 351 354
623 685 695 729 738 765 810 815 880
893 912 67276 296 312 359 401 458
492 493 591 692 704 766 803 826 829
835 846 876 972 68019 106 140 164
271 311 435 474 520 524 694 639 657
691 803 967 930 69009 055 086 097
340 369 402 423 489 606 662 676 759
760 773 788 789 816 887 897 902 935
70073 097 116 272 313 352 446 611
651 554 606 676 836 853 912 940 999
71016 052 131 145 215 220 244 329
453 686 671 702 754 812 859 72002

. 207 414 501 620 637 739 799 819 564
887 73020 083 167 197 471 474 671
625 632 761 807 826 920 997 74136
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Aus Werfin.
Vom neuen Dom.*)

Die strahlende Sonntz eines Frühlingssonn,
tags, wie er so glänzend unseren Breiten selten
beschieden ist, liegt über dem weiten Platz am Lust ¬
garten. Sie glüht und schimmert über den zahl ¬
reichen goldhellen Kuppeln, Knöpfen, Kreuzen und
Statuetten des neuen Domes. MackMwll und
inrponiereud liegt das Gebäude in seinen riesigen
Dimensionen zwischen dem Schloß und dem Mu ¬
seum eingebettet. Ununterbrochen strömen die
Kirchen besuchet durch die geöffneten Portale. Von
allen Seiten her, von der Friedrichsbrücke, von den
Linden, von der Schloßfreiheit kommen sie gc-
wandert. Die tiefen, wohl gestimmten Glocken
hallen in die toetdte, linde Frühkingsluft hinaus.

Drinnen ist kein Plätzchen mehr leer. Nicht
nur alle Bänke und alle Tribünen sind besetzt, auch
die Gänge stehen voller Andächtiger, und immer
wieder müssen die Kirchendiener neuen Scharen
Platz zu schaffen suchen. Trotz der großen Menge,
welche den Domraum füllt, herrscht feierliche Stille.
Als der letzte Glockenton verhallt, beginnt mit
leisem, wunderbar tönendem Ansatz der Domchor
den ersten Gesang, eine Motette von Grell. Diese
Domsänger genießen in ganz Deutschland und in
der Welt den Ruhm unübertrefflicher Sangeskunst.
Sie werden ihrem Ruhm auch gerecht. Hohr und
fest stehen die Männerstimmen, licht und glocken-
rein erklingen die Chöre der Knaben. Wie über ¬
irdische Töne aus fernen Sphären weltentrückter
Seligkeiten klingen die bald jubelnden, bald
schmerzbewegten Töne. Dann setzt die Orgel mit
rauschenden Akkorden ein. Die Akustik, dieses
Schmerzenskind aller Kirchen, ist ausgezeichnet.
Auch als die ersten Worte des Predigers durch
den Raum erschallen, vernimmt man sie klar und
deutlich.

Das Dominnere, bort hellem Sonnenglanz
durchflutet, wirkt feierlich und stimmungsvoll.
Der Tom ist ein Zentralbau. Vier mächtige
Triumphbogen tragen die Wölbung, auf welcher
sich fest Und groß in einfachen, aber imponierenden
Verhältnissen die Kuppel erhebt. Zwischen diese
Rundbogen hinein sind kleinere Bogen komponiert,
so daß der ganze Domraum acht Bogen aufweist.
Hinter dem reichsten und am glanzvollsten ausge ¬
statteten Bogen erhebt sich der Altar. Er ist aus
dem alten Haus herübergenommen. Für die Ar ¬
chitektur des Domes sind die Formen der Spät ¬
renaissance maßgebend gewesen. Sie -wirken vor ¬

nehm und edel. Allerdings enthält der Raum nichts
von der mystischen Weihe gothischer Dome und der
harmonischen Erhabenheit früherer Renaissance-
kirck^en. Auch die ergreifende Andacht romanischer
Bauten ist nicht erreicht. Trotzdem wohnt betn

Haiiptranm des neuen Domes in seinen Verhält ¬
nissen eine große und ernste Wirkung inne.

*) Unser Mitarbeiter W absichtlich seine Würdigung
b?5 neuen Dombaus zurückgestellt tus nach der kürzlich er ¬

folgten Einw ihnng. um seine Eindrücke in Ruhe und Muße
zusammenfassen zu können. Red.

- Zweierlei wirkt störend. Die Innendekoration
ist mit einem Reichtum und mit einer Verschwen ¬
dung ausgestattet, welche die reinen und feierlichen
Grundlinien stört. Es sind unzählige Statuetten,
Prunkstücke und Zieraten über die Wände ausge-
schüttet. Mit besonderer Vorliebe ist das Muschel-
ornament gewählt, welches man eigentlich schon
überwunden glaubte. Diese Muschel kehrt überall
wieder, an den Portalen, den Fenstern, den Öff ¬
nungen der Triumphbogen. Auch in allen anderen
Teilen ist kein Gesimse, keine Brüstung, keine
Vogenlinie von Verzierungen freigeblieben. Die
korinthischen Säulen, welche als Träger verwendet
-sind, bedingen schon in sich eine zur Pracht neigende
Art. Man hat sich aber mit der einfachen ko rin-
thischen Säule nicht begnügt und sie durch allerlei
Schmuck noch gehoben. Der Triumphbogen des
Altars ist mit Vergoldungen förmlich übersät. Nun
könnte man sich mit den vielen Statuen, denen der
Reformatoren und denen der Kurfürsten eher be-
freunden, wenn sich unter ihnen ein ganz besonderes
Kunstwerk befände. Abet es zeigt sich in diesen
großen Porträtfiguren wieder einmal die Tatsache,
daß unserer Zeit trotz aller der Quantität nach
kolossalen Hervorbringungen der Beruf zur Bild ¬
hauerei fehlt. Jene Epochen, in denen Künstler
mit unendlicher Weihe der Auffassung Große der
Phantasie und weltumspannende frommste
Glaubenskraft verbanden, scheinen unwiederbring ¬
lich dahin. Es ist schmerzlich, daß dem neuen Dom
nicht Künstler erwachsen sind, wie den italienischen
Meisterkirchen.

Wie die Bildhauerei, gelangt auch die Mal-
kunst im neuen Dom zu keinem überwältigenden
Triumph. Die obersten Kuppelwölbungen sind von

Mosaiken ausgefüllt. Die Entwürfe hierzu hat
Anton von Werner geschaffen- Aber sowohl in der
Konzeption, wie in der Farbe bleiben sie weit hinter
jenen Eindrücken zurück, welche man aus den wun ¬

derbaren Kirchen des Südens im Herzen trägt. Das
At rangement dieser Mosaiken, welche die sieben
Seligpreisungen darstellen, erscheint gewollt und
nicht inspiriert. Die Tönungen lassen kühl und ver ¬

flüchtigen sich in dem weiten Raum.
Die Art, wie die Farbenverteilung im neuen

Dom vor sich gegangen ist, erscheint ebenso anfecht ¬
bar, wie die Anordnung der Innendekoration. Das
kalte Grau des nüchternen Sandsteins dominiert.
Nirgends ist der Versuch gemacht, durch farbige Ein ¬
fassungen oder kontrastierende Wirkungen dieses
starre Milieu etwas farbenprächtiger zu gestalten.
Die Bogenfüllungen von dunklem schlesischen Mar ¬
mor, aus denen sich die Emporen erheben, wirken
unvermittelt und schwer. Obwohl die Möglichkeit
einer Verbindung zwischen dem Weiß des Sand ¬
steins und den dunklen Marmorfarben durch Über-
gangstone vorhanden war, hat man ganz Abstand
davon genommen, für Farbenvermittelung Zu
sorgen.

Vorläufig fehlen die Beleuchtungskörper, die
in Bronze ausgeführt werden sollen, noch voll ¬
ständig. Vielleicht wird der helle und warme Ton
des Metalls in die kühle Atmosphäre einen wär ¬
meren Ton hineinbringen. Hoffentlich vermeidet

man aber bei der Ausgestaltung der Deleuchtungs-
körper, die gerade in Zentralkirchen eine so wichtige
Rolle spielen, das Allzuviele der Ausstattung.
Durch eine weisere Beschränkung in den Orna ¬
menten hätte man volle Weihe und Größe des Dom-
inneren erreicht, die Wirkungen konzentriert und
aus dieser in der Form herrlichen oktogonalen Pre ¬
digtkirche einen der schönsten und feierlichsten
Kirchenräume der Welt schaffen können.

Die Taus- und Traukirche, welche viel kleiner
gestaltet ist, weist besondere Wirkungen nichts auf.
Sie trägt einen intimen Charakter und erfüllt ihren
Zweck ohne Prunk. Von grandioser und erhabener
Wirkung ist die Gruftkirche, welche für die Grab-
mäler der Hohenzollern bestimmt ist und zum
Pantheon hervorragendster Deutscher ausgestaltet
werden soll. Die Gewölbe atmen eine imponierende
Weihe und. Größe. Die Säulen sind von einer
mächtigen Tragkraft. Wie aus größter Ver ¬
gangenheit weht hier ein majestätischer Hauch. Das
Kleinlich-Ornamentale ist völlig vermieden. Jene
Stimmung, welche sich in Kryptagewölben der alten
italienischen Dome einstellt, ist erreicht. Wenn
Raschdorff, der Erbauer des Domes, und feine
Jünger diesen reinen Ton auch im Dom selbst fest ¬
gehalten hätten, dann würden sie ein wunderbares
Musterwerk erreicht haben. Die Grustkirche des
Domes gibt ihm eine Bedeutung, eine Schwere,
einen Ernst, der von

_
tiefstem Nachhall beglei ¬

tet ist. .

'

,

Die Außenwirkung des Domes ist eine zwie ¬
spältige. Die großen Linien der Fassade erfreuen
auch hier. Die fünf Vögenwölbungen, welche eine
mächtige Arkade tragen, bleiben in ihren Verhält ¬
nissen von freier und ausrichtender Größe. Die
Säulenstellungen an der Fassade, welche die ein ¬

zelnen Bogen teilen, halten sich, obwohl sie schon
sehr prachtmäßig wirken, noch in den Grenzen der
Schönheit. Die. Hauptkuppel, mit den vier kleine ¬
ren flankierenden Ecktürmchen, gibt dem ganzen
Bau etwas Freies und Hochstrebendes. Von
grandioser Wirkung ist die Freitreppe, die zu dem
Platz am Lustgarten von der Höhe des Podestgs
herniedersteigt. Schädigend lasten aber auch auf dem
Äußeren des Domes die in kolossalem Überreichtum
verwendeten Zierstücke. Alle Linien sind durch
Figuren unterbrochen. Auf allen Türmen und
Kuppelöffnungen 'sind in allen möglichen Stellun ¬
gen Figuren von Aposteln, Propheten und
knieenden Engeln angebracht. Die Christusstatue,
welche in der Mitte der Fassade thront, ist in so
kleinen Dimensionen gehalten und zeigt so wenig
Ausdruck, daß sie nicht beherrschend wirkt. Was
man besonders hätte vermeiden müssen, sind die
vielen kleinen blinkenden Knöpfchen, welche dem
ganzen Bau etwas Vuntös, Zerfahrenes aufprägen.
So mutz man auch hier mit tiefem Bedauern kon ¬
statieren, daß gerade die Hauptseite der Fassade am

Lustgarten in ihren an sich großen und schönen
Wirkungen durch unterbrechende, kleinliche Orna ¬
mente gestört wird.

Viel edler und vornehmer gestalten sich die
anderen Fassadenteile. An ihnen erst lernt man

die großen und starken Züge GesamtenkwurfD
kennen. Von besonderer Schönheit finde ich den.
jenigen Teil des Baues, der sich zur Spree hinab-
wendet. Er enthält wundervolle Partien, welche
jedem großgedachten Gebäude der SpätrenaissancS
zur Ehre gereichen müßten.

Die Überladung der Hauptfassade am Lust-
garten ist um so empfindlicher, als der Schlüter
sche Schloßbau und das Schinkelsche Museum nur

durch die architektonisch edlen Verhältnisse wirken
und Dekorationskünste völlig vermeiden. Vorläufig
will sich auch der neue Dom in dem Hellgrau des
verwendeten Sandsteins den anderen Bauten noch

ckncht so recht anpassen. Aber das ist ein Fehler,
den die Zeit ändern wird. Am vornehmsten er.

.scheint die Hauptfassade des Doms, wenn man sie
von' der Freitreppe des Museums aus betrachtet.
Hier treten nur die reinen Linien des Profils her«
vor, während die entstellenden Dekorationen in den
Hintergrund gelangen. Vielleicht entschließt man

sich mit der Zeit dazu, einen Teil der nur äußer ¬
lichen Dekorationsfiguren fortzunehmen. Es ist
sicher, daß der Dom dann, störender Ornamente ent-
kleidet, eine ungetrübt große, ernste und feierliche
Stimmung auslösen würde. Dr. M. S.

Büchermarkt.
* Hillgers illustrierte Volksbücher Bd. 20. Die

Bewohnbarkeit der Welten von Lso Brenner,
Direktor der Manora-Sternwarte. Mit 50 Illu ¬
strationen. Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9.
Preis pro Band 30 Pfg. Das mit 50 Abbildungen ge ¬
schmückte Büchlein beschäftigt sich mit der Frage, ob
außer der Erde auch andere Himmelskörper im Weltall
bewohnt sein können. Zur Beurteilung dieser Fragen
ist wohl niemand mehr kompetent als der Verfasser,
welcher durch elfjährige Beobachtungen aus der Manora-
Sternwarte unsere Kenntnis der Planeten' mehr ge ¬
fördert hat als alle seine Vorgänger auf gleichem Ge ¬
biete.

* Die Faschinasnummer der „Modernen Kunst“,
Verlag von Rtch. Bong, Berlin W. 57 — Preis des
Heftes 60 Pf.) übertrifft noch ihre Vorgängerinnen an

interessanter und schöner Ausstattung und Vielseitig,
feit des Inhalts. Da bringt Dr. H. Pudor eine
historische Skizze über den „Karneval“, führt uns
V. Happrich ttt pikanter Weise „hinter die Kulissen
Berliner Vergnügungstätten“, plaudert Fritz Geyrke
von „Nizzaer Karnevalserinnerungen“ behandelt Dr.
V. Ertel den „Humor in der Musik“, bespricht Jul.
Norden Tänzerin-Statuen usw. Auch die größeren
Silber sind alle auf das eine farbenprunkende, froh,
launige Motiv gerichtet.

* Paul Hphse, Novellen. Wohlfeile Ausgabe.
60 Lieferungen ä 40 Pf. Alle 14 Tage eine Lieferung.
Verlag der I. G. Cottaschen Buchhandlung Nach ¬
folger in Stuttgart und Berlin. Am 15. März feierte
Paul Heyse seinen 75. Geburtstag. Mit unvermin ¬
derter Geistesfrische waltet der Dichter seines hohen
Berufs, seine fleißige Feder überrascht uns immer aufs
neue mit Schöpfungen, die nichts von Ermüdung ver ¬

spüren lassen und seine formvollendete Kunst in hellstem
Lichte zeigen. Der Inhalt der neuen Ausgabe der
Novellen ist vom Dichter selbst geordnet, sie empsiehlt
sich durch gefällige Ausstattung und wohlseilen Preis
ganz besonders auch für die Familienbibliothek.

\

178 239 365 408 438 442 497 648 696
638 829 847 863 869 963 75036 043
132 163 212 264 316 468 4?6 617 619
633 622 914 922 990'76189 362 433

437 612 703 711 758 824 835 868 879
888 889 984 77028 130 214 273 499
606 639 689 718 797 820 983 78243
424 605 507 534 673 721 727 729 733
789 846 991 79082 224 295 4ü2 501
621 625 636 642 694 671 699 712 753
814 932 80018 114 149 162 165 227
630 692 743 895 81003 012 037 090
111 113 201 213 313 378 406 409 414
497 636 643 614 618 662 669 672 744
765 813 9*3 82030 032 080 127 161
157 247 256 311 381 L93 406 422 463
611 572 622 755 767 798 854 937 943
963 992 83156 160 178 243 287 489
634 701 744 745 890 926 970 84031
181 219 274 291 351 381 397 422 472
482 6U6 667 843 887 85037 104 266
273 364 385 897 476 682 620 719 777
860 8H113 126 163 177 180 241 311
487 618 660 839 914 939 966 87127
141 264 994 339 577 646 855 860

88022 178 258 359 401 414 445 448
494 510 650 679 698 866 924 957 980
80005 056 087 099 107 121 136 161
477 496 606 628 657 668 675 693 701
712 716 759 795 807 948 90052 132
150 169 176 215 270 333 334 378 393
462 593 654 659 677 814 945 01097
114 217 276 314 600 673 679 602 943
92086 197 291 614 639 718 720 917
93074 094 163 193 196 200 212 324
427 455 458 518 619 633 605 606 632
660 681 684 714 743 858 94060 125
184 194 270 287 327 367 386 529 545

618 627 718 804 846 869 877 913

95033 130 144 216 246 248 350 407
475 628 668 683 766 794 813 817 938

949 963 999 90021 033 099 136 147
225 301 385 665 683 747 763 757 767
768 848 959 97020 079 136 228 287
340 351 421 485 446 447 466 611 639
676 730 767 930 972 975 98044 067
282 308 321 335 339 643 579 7u9 750
810 927 972 99002 061 172 187 257
452 490 530 571 605 633 727 786
807 922 969.

Lit. D. ä 500 £ 29 138 188 189

263 401 478 694 748 824 844 850 921
957 1051 098 161 245 407 461 504 563
638 647 675 6*3 690 768 810 837 982.

3) Danziger Hypotheken-
Verein, Pfandbriefe.

Verlosung am 15. März 1905.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

6% Pfandbriefe.
lit. A. ä 3000 v/fc 2077 184 861

«M>9 Qi* 1 fll7

Lit B. * 1500 JL 611 1031 162 428
£416 619 648 3096 282 986 990 4769.

Lit. C. a 300 M 1001 194 345

889 639 650 2363 443 622 676 3213

114 245 819 949 4028 092.
Pfandbriefe.

nt n. ä 2000 JL 144 446.
Lit G. ä 800 Jt: 10 49 163 327.

4% Pfandbriefe.
lit J. ft 5000 JL 141213.
Lit.. F. ä 1000 JL. 1233 270 455

8239 387 402 866 901 3005 051 765 828
922 4257 303 364 423 468 601 761 877.

Lit. ti. a «00 M. 10 30 47 113
147 205 259 640 673 720 738 1153 290
844 761 859 2466 600 618 870 3048.

Lit. D. ä 200 JL 9 43 71 179 195
207 314 602 051 771 816 1208 331 401
792 £041 695 660 821 3239 339.

8 Pfandbriefe.
Lit. O.ä 2000 w« 49 100 264 336 849.
Lit. N. ä 1000 JL 71 102 720 807

958 983 994 1026 2252 423.
Lit, M. k 400 JL 99 137 614 729

892 898 967 1037 147 630.
Lit. L. ä 200 JL 50 94 127 659

754 866 883 895 1339 539 618.

4) Mailänder 10 Lire-Lv. 1866.
107. Verlosung am 16. März 1905.

Zahlbar am 15. Juni 1905.
Serien:

682 851 888 948 908 1099
1178 1418 1637 1883 2217 2680
2683 2833 2843 3007 3027 3680
3705 3884 4488 4614 4820 4829
5049 5421 5515 5631 5759 5772
5910 5932 6214 6326 6334 6450
64 76 6569 6689 6704 6794 Ö8ö9
7177 7336 7486.

Prämien t
Serie 682 Nr. 66 (50) 58. 851 53

(100), 888 79 (100). 968 1 47 92,
1178 25, 1418 69 (60), 1637 32 43
49, 2217 3 6, 2680 23 (60) 64, 2843
15 (100), 370 5 60, 4 4 8 8 83 (50.000),
4820 45, 5049 16 (1000), 5631 43
71 (50). 57 59 16 94, 57 7 2 50, 59 1 0 9,
593 2 41 48 (60), 62 1 4 65 (100),
6326 4 (100) 44, 6334 12 (60). 6450
43 72 (50ii) 79 (50) 82, 64 7 6 91,
6689 51, 6889 9 60 (ftü), 7486 29.

Die Nummern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 20 Lire
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 10 Lire gezogen.

5; Öttomanische 4°/ 0 Staats-
Anleihe von 1903.

4. Verlosung am 1. März 1905.
ä 500 Fr. = 408 JL. 3239 4892

928 6704 911 985 10664 11823 12847
860 13669 19034 198 247 466 826 866
20437 630 717 23633 768 952 24572
769 954 26698 782 31670 32040 268
409 454 491 33039 38410 673 42575
43549 573 590 612 627 635 649 663
699 728 769 793 805 832 881 919 929
933 944 972 995 999 45040 239 240
281 338 359 403 444 46012 026 035
063 212 227 236 237 244 256 276 283
311 334 353 366 395 478 489 47562
67 3 4 8532 696 82 1 952 5 0070 391
51821 906 52008 766 53033 971
54523 629 645 706 707 744 762 796
819 831 834 841 917 924 927 948 967
56350 402 423 435 649 567 696 611
652 751 781 833 839 918 950 972 984
5707? 269 409 638 680 794 807 58248
351 387 399 408 639 981 59002 008
040 064 152 155 275 400 737.

ä 2500 Fr. -- 2040 M. 69441—445
996-70000 766—760 71796—800 986
—990 7 2696 —600 7 5886—890 78851—
855 79196—200 93446—450 98851—
855 99051—065 100836—840 101161
—165 991—995 102386—390 103306
—310 701—705 106411—416 109666
—670 113176-180 261—265 676—
680 116731-735 941—945 117261—
255 971-975 118106-110 716-720
119176-180 386-390 841-846.

6) Polnische 4°/ 0 Schatz-Ohl.
(Konvertierte Anleihe von 18141)

Letzte Verlosung am

16. Februar/1. März 1905.
Zahlbar am 19. März/1. April 1905.

Sämtliche nöch nicht verlohn
Obligationen.

7) Posen-Ost Kreis-Anleihe ¬
scheine von 1888.

Verlosung am 14. Dezember 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Lit. A. ä 2000 JL 4 23.
Lit. B. ä 1000 JL 1.

8) Preußische Central-
Botienkredit-Akt-Gesellsch.,

Pfandbriefe u. Kommunal-GbL
Verlosung am 4. März 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

3^%Ceutra!-Pfandbriefe v.1889*
Lit. A. ä 5000 Jl. 603 534 699 800

830 1049 105161 326 669 719 2“59 088
288 385 849 884 8173 241 982 4260.

Lit. ß. ä 3000 JL 765 766 773 774
1703 704 829 830 2006 006 163 164
173 174 877 878 3271 272 4051 062
559 560 579 580.

Lit. C. ä 1000 JL 681—690 1911
—920 2821—830 5271-280 6471—
480 7691—700 8141—150 601—610
16151—160.

Lit. D. ä 500 Jl. 2091—100 861
—370 3571—580 5301—310 6881—
890 9161—170,

Lit. E. ä 300 JL-. 451-460 2851
—860 4861—870 7771-780 9321—
330 10211-220 11151—160.

Lit. F. ä 100 JL. 791—795 1376—
880 606-610 2306—3103121—125 881
—885 981—985 4266—270 5881—8 S5.
8 %% Central-Pfandbriefe v*l894.

Lit. A. ä 5000 JL 1777 778 2807
808 8227 228 4797 798 5519 620 621
622 735 736 6277 278 417 416 459 460
611 612 663 864 929 930 7677 678
8387 388 573 574 9419 420 445 446
93? 938 10677 578 831 832.

Lit. B. ä 3000 M. 363 364 693 694
4177 178 253 254 476 476 2321 322
357 358 439 440 519 620 3 ,91 062
5213 214 679 680 953 954 6905 906
7199 200.

Lit. C. ä 1000 M. 6021—030 981
—990 12771—780 16781—790 18951
—960 21691—700 23361—370 24391
—400 25291—800 30421—430 961—
970 33551-660 34871—880 35091—
100 38171—180 39201—210 4163t—
640 44701—710 51871—880 53311—
320 5 4911-920 55391—400 941—950
56811-820.

Lit. D. ä 800 JL 8631-640 9021
—030 101—110 611—620 10761—770
15811—820 16261—270 17041-( 50
21011—020 23981—990.

Lit. E. ä 300 JL. 2671—680 4761
—770 5891-900 8571—580 1 0241—
250 1 4871—880 1 5411—420 1 6021—
030 18101—110 19081—090 21901—
910 23591—600 24141—150.

Lit..F. ä 100 JL. 321—325 3606—
610 721-725 4626-630 5726-730
6351-365 7181-186 426-430 11601
—505 13301—305 626—630 14056—
0.60 15676—680 856—86016001—005
166-160 166—170.

A% Centräl-Pfandbriefe v. 1890.
Lit. A. ä 6000 JL. 235 236 529

630 553 654 1129 130 853 854663 864
2303 304 617 618 3599 600 753 754
40t7 018 5 577 578 683 584 653 1 682
725 726 7639 640 8839 840 987 988
9237 238:

Lit. B. ä 3000 JL 817 818 877
878 1449 450 851 852 907 908 2867
868 8379 380.

Lit. 6. ä 1000 JL 3801-810 821

—830 4331—340 0751—760 12561—
670 14671—680 1 6081—090 17261—
270 19711—720 22331—340 23591—
600 24181—190 25161—170 27611—
520 30581—690 38181-190 771—780.

Lit. D. ä 500 JL 21-30 1861—
860 2051—060 4651-660 711—720
7441—450 8751—760 12061—070.

Lit. E. ä 300 JL 3601-610 4041—
050 5181—190 751-700 10711—720.

Lit. F. ä 100 Jl. 2121-130 3661
-670 5801—810 8251-260.

8^ Kommunal-()bl. von 1887.
Lit. A. ä 5000 JL 117 261 278

288 696 769 920 928.
Lit. B ä 3000 JL. 43 44 271 272

1173 174 499 600 619 620 645 546
669 670 797 798.

Lit. C. ä 1000 JL 661—665 1336
—340 396—400 626—530 2206—210
3346—350 4266-260 291—295 696—
600 5760-760 796—800 6756—780.

Lit, D. ä 500 M. 146—150 316—
820 606-610 2096—100 3081—085
301-305 326-330 731—735 821-825.

Lit. E. ä 300 JL. 766—770 1406—
410 616-520 676-680 741-745 2411
—415 686—590 3546—650 796—800.

Lit. F. ä 100 M. 385 386 457 458
467 468 479 480 531 532 685 686 695
696 1009 010 083 084 539 640 2331 332.

8M Kommunal-Obl. von 1801.
Lit. A. ä 5000 JL 3b 195 237 634

937 1242 590 618 668 840 856 866
941-2091.

Lit. B. ä 3000 JL. 145 183.
Lit. C. ä 1000 JL. 61—55 431—

435 891-895 1421—425 666-670 971
—976 2161—155 4241—245 5446—
460 6821—825 7791—796.

Lit. D. ä 500 JL. 111 134 150 181
310 644 764 956 1160 202 407 441 579
794 899 2140 454 497 583 724 854 3014.

Lit. E. ä 300 JL. 105 155 194 388 454
662 725 1099 426 636 762 870 923 936.

Lit. F. ä 100 JL 38 95 186 3*7
563 661 749 1246 333 636 893 971
2262 382 689 706 726 903 3033 101 178.

9) Rumänische 5°/ 0 amorti ¬
sierbare Rente von 1903.

(Anleihe von 185 Millionen Fr.)
4. Verlosung am

16. Februar /1. März 1906.
Zahlbar am 1. Juni 1905 zum festen

Kurse von 81 Jl, für 100 Fr.
ä 500 Fr. 564 899 1198 331 425

674 620 841 899 2110 114 278 291 639
784 3108 260 868 891 4377 767 844
916 928 965 5016 060 063 232 234 713
6271 375 769 933 934 965 7282 393
669 863 968 8809 9060 163 336 569
768 10028 611 900 11063 091 318
12019 195 208 276 413 778 13613
14132 541 561 581 639 851 15393 831
16276 778 17197 236 851 373 483 642
745 905 18105 171 221 222 851 873
987 19329 504 658 824 20069 621 934
21088 235 783 888 22233 242 307 873
922 947 23173 306 715 888 929 24075
086 137 164 406 762 804 25197 315
900 26355 360 594 789 27207 209 521
959 980 28083 374 677 724 919
29325 666 927 30095 810 484 515
31296 307 424 696 811 32182 186 872
927, 972 33520 729,832 34067 149 404
489 629 708 764 979 35269 367 664
873 975 36308 356 401 452 782 37413
677 644 764 832 959 38733 874 39066
116 128 409 766 895 40000 359 679
865 932 41227 42302 923 931 43058

740 783 938 44215 441 615 701 984
45058 360 822 46168 288 387 401 674
657 660 677 746 763 850 47168 173
441 887 991 48238 239 479 482 867
49152 489 884 51232 497 608 714 785
887 52012 425 493 624 638 666 673
915 53269 324 6o4 916 993 54284 331
346 639 900 55116 189 262 303 423
525 636 943 56381 808 57073 085 147
786 58209 305 603 762 770 59145 449
672 741 895 947 60866 929 61151 460
479 692 976 62048 061 269 288 487
63957 809 617 738 741 786 911 64223
65181 202 238 623 66356 3*0 67300
696 68620 834 6 9760 802 7 0071 127
408 71259 762 824 937 959 72279 667
631 845 968 73054 171 174 818 690
739 802 74161 665 629 764 75059 290
903 7 6083 147 250 369 619 923 77003
901 78678 79193 523 862 80243 382
445 974 81408 456 687 795 842 912
82090 335 505.

ä 1000 Fr. 83012 241 478 686
881 997 84051 855 998 85138 291 499
791 86029 444 576 87411 660 699 849
895 899 88063 218 228 374 790 810
89003 165 184 238 315 363 764 843
979 90018 160 229 237 445 523 686
91088 476 681 923 92087 169 860 868
991 93u84 128 239 281 612 886 94168
95141 854 96161 299 400 779 856 931
97144 279 98102 168 450 99445 913
100051 254 684 1 01681 102173 276
278 396 694 744 860 922 962 108095
123 136 340 662 741 747 781 104557
685 105229 461 680 755 948 108222
461 776 107222 449 703 78? 824
108303 315 109068 260 846 110321
111120 343 379 431 530 732 952
113156 187 309 368 436 636 791
114158 296 298 629 983 115344 410
477 644 729 946 116775 117274 312
704 732 907 118127 411 728 119106
124 256 263 316 671 120104 227 300
433 493 661 944 121606 122385 626
698 827 123204 420 456 494 982
124436 478 659 706 789 125035 188
344 364 426 477 663 849 852 126147
166 683 879 977 127001 086 104 667
759 912 982 128167 220 467 503 606
129167 207 372 130056 693 1 31328
425 923 132211 603 699 759 993
133140 677 739 799 911 134169 442
762 135084 180 319 793 136090 168
278 444 1 37433 617 830 138220 423
607 669.

ä 2500 Fr. 139038 314 1401U
295 457 464 141079 436 796 819 913
993 142116 632 669 732 794 944
14 4467 602 853 886 1 45163 228 258
602 887 974 1 46925 1 47907 977
148113 149165 639 150155 366 530
579 696 715 740 860 151064 115 143
203 238 799 920 938 152024 636 747
860 881 153250 282 630 583 660 923
983 154041 253 275 418 471 485 686
155013 111 143 651 731 769 771 846
156735 736 928 157172 176 692 678
158076 285 574 763 843 159642 649
975 160156 302 393 850.

ä 5000 Fr. 161131 474 866 946
162086 141 246 455 595 743 163250
368 414 769 813 937 164736 165176
343 485 682 166118 171 610 684
167137 230 433.

10) Russische 4°/ 0 Gold-
Anleihe von 1889.

Verlosung am 16. Febr./i. März 1905.
Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1906.

k 125 Rubel. 32701-725 65176
-200 7 2376-400 626-660 75726-

750 86451—475 1 07726—750 1 09776
—800 125276 — 300 142626 — 650
144376-400 163761-775 179926-
950 1 83 451 — 475 185476 — 600
192876-900 213751—775 243076—
100 245051 — 075 252726 — 750
2 59051—075 2 69001—025 284826—
850 292726 — 750 2 93276 — 300
321201—225 251-275 3 26126—150
3 45901—925 3 80676—700 4 29476—
bi 10 443926 — 950 450926 — 950
452126—160 454701—725 465361—
376 527251 - 275 542601 — 625
549951—975 584176—200 602026—
050 631176 — 200 6 63901 — 925
667126-150 674051—075 6 88001—
025 694026 — 050 701676 — 700
764051—075 7 78851—876.

a 625 Rubel. 815826 — 850
850851—875 861051—075 871676
—600 894226—250 911826—850
924476—500.

a 3125 Rubel. 929926 — 950
952826-850 980926—950 981126—
160 991926—950.

11) Russische 4°/ 0 Gold-
Anleihe II. Emission von 1890.
Verlosung am 16. Febr./l. März 1905.

Zahlbar am 19. Mai /1. Juni 1906.
ä 125 Rubel. 11176—200 19225

—260 63776—800 66076—100 8536t
— 375 93851 - 876 99501 — 625
107351—375 113476—600 116451
—475 151901—925 178701—725
180726—750 186226—260 187976—
188000 2 29226—250 2 3 2851—875.

ä 625 Rubel. 256901 — 925
271801—825 3 13876—900 3 2677»
—800 377176—200 385276—300
408726—760 412001—025 876—900
430026—050 450051—075 455651
—676 479301—325 482826-850
4 86426-450 5 02951—975 521101—
125 538076—100 276—300 568851
—876 581151—175 594301-325
597776—800 631461—476 650726—
760 665951—976 666261—275.

12) Russische 4°/ 0 Gold-
Anleihe 111. Emission von 1890.
Verlosung am 16. Febr./l. März 1906.
Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1905.

ä 125 Rubel. 16651—676 1 7651
—675 23651-675 26151—175 63926
—950 72876-900 85176—200 88626
—650 111701-726 179976-180000
185226-250 197826—850 199676—
600 207801 - 825 227501 - 625
231476-500 2 55201—226.

ä 625 Rubel. 3 1 0626-650 3 22226
—250 3 30726 — 760 3 54026 — 050
375651-575 3 86276-300 4 07851—
875 4 09651—675 4 25661—675.

ä 3125 Rubel. 456826 — 860
461801-825 4 88301—325 499926-
950 514261 — 275 523526 — 650
534976 — 535000 647951 — 975
&88651—675 598126—150.

13) Russische 4°/ 0 Gold-
Anleihe IV. Emission von 1890.
Verlosung am 16. Febr./l. März 1906«

Zahlbar am 19. Mai/1. Juni 1905.
ä 125 Rubel. 1001—025 11851

-875. ’

ä 625 Rubel. £4404—428 83529
>—663 37329-358 44079-103 47454
—478 55529—553.

k 3125 Rubel. 61304-828 65679
-703 67054-078 82004-028.
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na Vier zu Pferde ZieSmer. hatte auf der

den Betrag bezahlt hätte, was aber nicht her f^afl
war. Ferner hatte er zwei Kameraden deren Porte ¬
monnaies mit 9 bezw. 2 Mark Inhalt entwendet.
Der Gerichtshof nahm mildernde Umstände an, weil
Z. noch nicht vorbestraft war, und erkannte mtf
3 Wochen strengen Arrest und Versetzung in die
2. Klasse des Soldatenstandes. In der folgenden
Sache hatte sich der Grenadier zu Pferde Paul Po ¬
lares wegen unerlaubter Entfernung aus der Ka ¬
serne zu verantworten. Dieses Vergehens wegen ist
der Angeklagte schon sehr oft bestraft worden, wes ¬
halb der Verhandlungsleiter im Laufe der Ver ¬

handlung ihn als einen unverbesserlichen Bumm ¬
ler bezeichnete. Am 5. März d. Is. hatte sich P.
gegen 9 Ubr aus der Kaserne entfernt und war erst
in der Nacht, nachdem er über den Zaun geklettert
war zurückgekommen. Er hatte die Zeit auf
einem Tanzboden zugebracht. Auch am 9. Mürz
hat er sich eines gleichen Vergehens schuldig ge ¬
macht. Er wurde in Anbetracht.seiner vielen Vor ¬
strafen zu 5 Monaten Gefängnis und Versetzung
in die 2. Klasse des Soldatenstandes verurteilt.
Sodann hatte sich derselbe Angeklagte wegen eines
gleichen Vergebens in der Berufungsinstanz zu ver ¬

antworten. Er war standrechtlich zu 4 Wochen
strengem Arrest. verurteilt worden, weil er sich am

17. Dezember v. Is., obschon er revierkrank war,
aus der Kaserne entfernt und zu Patzer gegangen
war. Gegen das standrechtliche Urteil hatte der
Angeklagte Berufung eingelegt. Diese wurde
zurückgewiesen und die Strafe unter Zusammen-
ziehung von noch anderen von ihm zu verbüßenden
Strafen auf zusammen 6 Monate Gefängnis fest ¬
gesetzt. — Bei dem Regimentskommandeur des
Füsilierregiments Nr. 34 ging vor einigen Mo ¬
naten ein anonymes Schreiben ein, in welchem der
Unteroffizier Hardel der Mißhandlung
von Soldaten 'bezichtigt wurde. Diese Angaben
waren an sich zwar richtig und der betreffende
Unteroffizier ist wegen Mißhandlung Untergebener
auch bestraft worden, wie seinerzeit mitgeteilt. Wer
aber war der Briefschreiher? Gewisse Umstände
wiesen auf den Füsilier Aust von der 12. Komp.
34. Inf.-Regts. hin. Es wurde auch eine Unter ¬
suchung gegen ihn eingeleitet und nach dem Gut ¬
achten des Schreibsachverständigen, Gerichtssekretars
Winke, sollte Aust nach Vergleichung von

Schriftproben des Genannten mit dem Schreiben
an den Regimentskommandeur, der Briefschreiber
gewesen sein. Vom Standgericht wurde A. deshalb
wegen Abweichung von dem vorgeschriebenen Dienst ¬
wege bei Anbringung feiner Anzeige zu 4 W o ch e n

strengen Arrest verurteilt. Hiergegen legte
er Berufung ein, und zwar mit Erfolg. Denn ob ¬
gleich der gerichtliche Schreibsachverständige fett!
Gutachten aufrecht erhielt, erkannte das Kriegs ¬
gericht auf Aufhebung des standrechtlichen Urteils

tm8 auf Freisprechung. — Eine Löse Der»
gangenheit hat der Füsilier Max Mathe von

szivlinarisch be ¬
straft. Gestern hatte er sich wegen Gehorsamsver ¬
weigerung in Verbindung mit Achtungsverletzung
zu veranüvorten. Am 19. Februar d. % abends
kurz vor 9 Uhr kam er aus der Stabt auf die
Mannschastsstube. Er war etwas angetrunken und
fing mit zwei Kameraden scherzweise Streit an.
Als er mit der Koppel nach einem derselben schlug,
traf er nicht diesen, sondern die Hängelampe, die da ¬
bei in Stücke ging. In diesem Augenblicke kam
der Unteroffizier Duft als Stubenältester aus

seinem Verschlage heraus und befahl dem Ange ¬
klagten, an sein Spind zu treten. Das tat der
Angeklagte nicht, sondern erwiderte im frechen Ton:
„Herr Unteroffizier mich nicht anschreien!“ Erst äl§
der Unteroffizier vom Dienst kam, trat der Enge»
klagte auf dessen Befehl an sein Spind. Der An ¬
klagevertreter beantragte 3 Monate Gefängnis, der
Gerichtshof erkannte auf 4 Wochen strengen Arrest.

Knute Chronik.
— „Deutschland, Deutschland über alles“. Daß

Hoffmann von Fallersleben mit diesem Gedichte,
das als patriotisches Lied in allen Schulen und bet
allen passenden Gelegenheiten mit Begeisterung
gesungen wird, einmal zu großem Ärgernisse, ja
zu so großem Ärgernisse Anlaß geben würde,
daß Zivil- und Strafrichter in Funktion treten

müssen, das hat wohl niemand gedacht, und doch ist
das jetzt in Hamburg der Fall. Das „Hamb.
Fremdbl.“ berichtet darüber: Ein hiesiger Bund
von Alkoholgegnern beauftragte vor

kurzem feinenMaterialverwalter, eine Anzahl Kom ¬
mers-, sagen wir lieber Liederbücher, anzu ¬

schaffen. Die Bücher kamen, und eines Abends
saßen die Ordensbrüder zusammen und erfreuten
ihr Herz durch lieblichen Gesang. Dann stieg das
Lied „Deutschland, Deutschland iiBer alles“, und
alle sangen mit Begeisterung, bis plötzlich gleich nach
Beginn der zweiten Strophe der Gesang mit einem
schrillen DÜßton abbrach und die Sänger unter un ¬

heimlicher Stille mit Entsetzen einander anschauten
und dann ins Liederbuch blickten. Ja, das Ent ¬

setzliche war wahr, da stands mit großen Lettern,
mit großen trunkenen Lettern: „Deutscher
Wein und deutscher Sang“. Die Liederbücher
wurden schleunigst gesammelt und dem Ma ¬
terialienverwalter mit dem Bemerken übergeben,
daß er die Buchhändlerrechnung aus -eigener Laiche
bezahlen solle. Die weitere Folge war ein Streit
in dem Vorstände des Ordens, aus dem bereits eine
Anklage gegen ein Mitglied wegen Unterschlagung
herausgebrodelt ist. Ein Zivilprozeß ist schon im
Entstehen begriffen. — Um den Streit zu schlichten,
schlagen wir vor, den Dichter wie folgt zu korri ¬
gieren: „Deutsche Frauen, deutsche Treue, Deut ¬
sch e M i l ch und deutscher Sang“.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 26. Marz, (öctitt.) Vorm. IC Uhr
HauptgotteSdienst. danach Reichte und Abendmahlsfeier,
Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr, Kindergot-
tesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor
Lehmann. Abends 6 Uhr. Jungfrauenverein tm Kon-
sirmandenfaal. — Dienstag, den 28. März, abends
8 Uhr, ErbanungSstunde tm Konfirn.andensaal. Pfarrer
©übt. —* Donnerstag, den 30. März. Abends 6 Utit,
PafsionSandacht. Superintendent Saran.

Dt. PanlSkirche. Sonntag, den 26. März. Vormittags
10 Uhr, HauptgotteSdienst. danach Beichte und Frier
des heil. Abendma 19, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdie st. Nachmittag fr Uhr. Abend-
gottesdienst. Pfarrer v. ZychlmSki. — Montag. 27.März,
nachm, fr Uhr. biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße Nr. 8,
Pfarrer Aßmann. - Donnerstag. 30. März, abends
6 Uhr, Passionsandacht, Pfarrer Aßmann. — Sonn ¬
abend, 1. Apr l, abends 8 Uhr biblische Besprechung
mit konfirmierten Söhnen im Konfirmandensaale Wil-
helmftraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

ChristSukirche. Sonntag, den 6. Marz. Vormittags
10 Uhr, HauptgotteSdienst, Pfarrer Friedland, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Friedland. Nach-
mittags 5 Ubr, Abendgottesdienst, Pastor Nitz. Abends

Uhr. Versammlung des Männer- 'und Ji'mglingS-
vereins Posenerstr. 28. — Donnerstag, den 30. März,
abends 6 Uhr. PafsionSandacht. Pfarrer Friedland.

Gottesdi nst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
26. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr. Gottesdienst, Pfarramtskandidat Köhler. Vorm.
11 Uhr. KindergotteSdienst. — Katholischer Militär-
gottesdienst : Sonntag, den 26. März, um 8 Uhr Hoch ¬
amt mit Predigt. — An Wochentagen fällt die heil.
Messe besauf weiteres ans.DivisionspfarrerNenmann.

Groß-Bartelsee. Sonntag, den 26. März. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte untf
Feier des hell. Abendmahls. Vorm. 11 Uhr. Gottes ¬
dienst in Groß Barte see. 97admt. 2 Uhr. Kinder ¬
gottesdienst tu Groß-Bartelsee. Pastor Schntzka.
Mittwoch, 29 März, abends 6 Uhr, Passionsandacht
in Groß-Bartelsee. Pastor Schntzka.

Klein-Barielsee Sonntag, ben26. März. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebüb enfrete Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindrrgottesdi nft. Pfarrer Favre.
— Dienstag, den 28. Marz. Klein-Vartelsee. Abends
V*8 Uhr, Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Klein ¬
kinderschule. Pfarrer Favre. - Donnerstag. 3n. März.
Klein-Bartelsee. Abends 6 Uhr. Passionsgottesdienst,
Pfarrer Satire.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 26. März.
Vormittags 10 Uhr. Predigt und Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Fr. Brauner. Freitag, abends 8 Uhr,
Pasfionsbetrachtttng, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialst!-. 6. Sonntag,
vorm. 9'/z llhr Predigt, naä mittags 4 Uhr, Predigt,
nachm, 57s Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmunn.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebände 1 Treppe.) Sonntag, nachmü ags 2 Uhr,
Sonntagsschule. : .,4 Uhr Jugendbund, fr Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelfinnde. Freitag abends 8 Uhr. Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 26. Mbrz. Zn
der Pfarrkirche: Morgens 6 Ubr 1. hl. Messe mit
Predigt, die Vötivmesse um 8 Uhr, um 107 Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Passtons ¬
andacht mit Predigt. — Freitag nachm. 3 Uhr in der
Jesuitenkirche Kreuzwegandacht mit Predigt in polni ¬
scher Sprache. — «n der Jesuitenkirche: Sonntag den
26. März. Um 8 Uhr gesungene hl. Messe mit Predigt
für die Seminaristen. Um 97* Uhr Hochamt mit Pre
bißt. Um 11'/ Uhr hl. Messe. Nachm.3 Uhr Kreuzwege

mtbacht. — An den Wochentagen: In der Pfarrkirche:
Die 1. hl. Messe 7 Uhr, 2. um 8, 3. um 9 Uhr. —

. In der Jesuitenkirche: um 3 / 4 7 und 8 Uhr heil. Messe.
Freitag nach der hl. Messe Kreuzwegandacht.

Vaptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 26. März.
Vormittags 9“s Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2Vs Uhr,
KindergotteSdienst. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst. —

Montag, den 27. März, abends 8 Uhr. Gebetstnnde.
— Donnerstag. 30. März, abendS 8 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant.

Gottesdienst der 2. Bavtiftengemeinde, Königstr. 20.
Sonntag. 26. März. DormitlagS 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, KindergotteSdienst. Nachmittag-
4 Ubr. Gottesdienst. P. ediger Hoppe. — Freitag, den
31. März, abends 8 Uhr, Gebetstunde. Prediger Hovve.

Gchwcdenhöhe. Sonntag, den 26. März. Schulstrabe:
Vorm. 9 Ubr , Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10'/. Uhr, Kindergottesdienst. Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vormittags 10'/, Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm 11'»Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr.
KindergotteSdienst, Lehrer Bossac. — Donnetstag, den
30. März. In der Pfarrkirche: AbendS 7'/, Uhr,
Prüfung der Konfirmanden.

Parochie Schleusenan. Sonntag, 26. März. Kirche
in Schleusenan: Vormittag- 10 Uhr, Hauptaoites ¬
dienst. Pfarrer Kriele. Vormittags IV/4 Uhr. Kinder»
gottesdienst. Pfarrer Kritte. Nachmittags 5 Ubr, Abend ¬
gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Abends 7,8 Ubr. Ver ¬
sammlung des ev. Männer- und Jünglingsvercins. —

Schule in Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kinder-
gottcsdienst, Pfarrer Geilach. — Schule in Jäger-
hof Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Classen.—
DienS'ag. den 28. Marz. Alte Schule in Schleusena«.
Abends 8Uhr. Erbauungsstunde, danach Blaukreuzver ¬
sammlung. — Mittwoch, 29. März. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr. ErbanungSstunde. Donnerstag.30. März.
Kirche in Schleusenan. Abends 8 Uhr. 4. PafsionSandacht,
Pfarrei Kriele. — Schule in Kolonie Kruschin Nachm.
6 Uhr. PafsionSandacht, Pfarrer Gerlach. — Fre tag,
31. März. Al'e Schule in Schleusenan. Abends 8 Uhr,
Bibelbesprechstunde im ev. Männer- n.JüngllNgsverein.

Gottesdienst tu Erone a. B. Sonntag. 26. März.
Evangelischer Gottesdienst. Dorm, lo Uhr, Haupt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl sin der Stadt-
kirche. Vormittags 117z—12 Uhr, lhtlembmtfl mit der
konfirmierten Jugend. Nachmittags 2 Uhr. Kinderlehre.
AbendS 8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Fodvn. Sonntag, den 26. Marz.
Evangelischer Gottesdienst in der St. JohanniSknche.
Vorm. 10 Uhr. LesegotteSdienß. - Donnerstag, den
30. März, abends 7,h Uhr, Pasfionsgottesdienst.

Gottesdienst in Echnlitz. Sonntag, den 26. Marz.
Vormit ags 10 Uhr. Predigt, da ach Beichte und beil.
Abendmahl. Nachmittags 2', Uhr. Kindergotiesdicnst.
Abends fr Uhr. biblische Besprechung mit den konfir ¬
mierten Töd'tern im Konfirmand-nsaal. Donnerstag,
80. März Abends 6 Uhr Pasfionsgottesdienst. Außen-

ottesdienst: Sonntag. 26. März. Vorm, io Ubr, Pre-
tat in Kabott. Nachm. 3 Uhr. Predigt in Weich'el-

that. — Mittwoch, den 29. März. Abends 6 Uhr,
Pasfionsgottesdienst in Kabott.

Gottesdienst in Mosel. Sonntag, den 26. März. Dorm,
io Uhr biet, Prüfung der Mädchen und Predigt,
Pfarrer Venckaff. Vorm. 10 Uhr, (So t testen ft in Slesin,
Pastor Rentz. Nachmittags 2 Uhr, Kindergot teS-
dienst. Pfarrer Pape. Nachm. 3 Uhr. Prüfung der Konfir ¬
manden, Paiior Rentz. Nachm, fr Uhr, Gottesdienst hier,
Pfarrer 1 ave. - Donnerstag, den 3'. März AbendS
6 Uhr. Paifi nsgottesdienft hier, Pastor Rentz. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlass vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 26. März. Gruppe
„Schleusenan“, Versammlung nachm. 3 Uhr im Schützen-
haus Westend (Prinzenthal). — Gruppe ..Schwedenhöhe“,
Versammlung nachmittags 3 Uhr in Konitzers Vereintzsälen.

Herzliche Bitte.
Zur bevorstehende n Einseg nun.,

bitten wir unsere lieben Gcineinde-
g Inder recht herzlich um freund ¬
liche Gaden für unsre armen

Konfirmanden.
Die Pastoren:

Saran, T. Zychlinskl,
Gr. Berg- r. 1. (Sliiabctimt. 62.

Friedland, Assmaun,
BabntwNtr. 50. Gammstr. 25

Hildt* Lehmann,
Posenerst.5. Posenerstr. 29.

Kitz, Elisabethmarkt 12.

Bierdruckapparate
Reduzierventile,

Flaschenkühle», Tropfbleche
empfiehlt in bester Ausführung

zu billigsten Preisen 101

Bie,drnckapparatfabrik
Rudolf Haas«, Werderstr. 8.

9% Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbrach
Gänsefedern

mit allen Dannen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 73 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch)

Nichtgefallende nehme ich zurück.

U«r 60 Mark
kostet (103

1 meitzer Kachelofen
gegen Netto Kasse ab Lager bei

Hannemann, Wilhelmstr. 32.

Ziehung 18., 19. u. 20. April
Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass 300000 Lose dem unter
dem Protekt Sr. MaJ. de* Kaisers U. Königs Wilhelm 11.
stehenden Verein für die Herateilung und Ausschmückung der

Marienburg
Lose a 3 Mark
8840 Geldgewinne

355000-
1 Hauptgewinn m.@0000
1 Hauptgewinn m.50000
1 Hauptgewinn m.400011
1 Hauptgewinnm.30000
1 Hauptgewinn m.20000
1 Hauptgewinn «. 10000

6ln8flBei&Ä» Im Ncilh«« Offenere im Aufträge u. kostenlos

Nebenräumeu, auf Wunsch auch Bachmanustr. 5 sind herrsch.
Wohnung, Brückenstr. 2 p. fdf. Wohnungen von 6 u. 9Zimm..
auch für später zu verm. Zu erst. | mit 15 qm groß. Gartenveranda,
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft, s Balkons, Gatz-u. elcfu Einricht..

«aMiube i, allcm Somfori der
«stufst Babnbosftraste Nr 11 Neuzeit z. 1. Ok,ober zu vermieten.

Näher, b i Weiss, Bachmanustr. 7

Herrsih. Selin. 1 D ^ c ^ itt '“ an, ‘’

viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.
°«

u. all. Komf. d. Neuz. entspr ch.
eingei., p. 1. 10. ev. früh. i. uns
iteuerb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu Perm. Bes Wünsche kön. noch
verücks. werd. Qsdr. Jahnke.

Lktlilkkslkiße 31t. 31
ist die Beletage, bestehend ans

Saal, 6 Zimm., Knch-, Speiset..
BadezimM., W. C. nebst reichlich
Znbeh., per forort zu vermieten. | Küche tt. Znbeh. z. 1.4 05 zu verm

Besichtig. 11—1 Uhr li 4-6 Uhr. Verfitzuiiatzh. ist Prinzenst.28
Nähere Antzknnft im Kontor, Ber- ^m 1. 4 eine Wohnung von
Nnerftraße 2. - Preis 800 Mk. 4 ^örr., Küche, Stamm.,

Mädchenst. f. 486 Mk. zu verm.

KSiligsirilSt 9lr. 35.
Weg. Veriltz. 1 Wohn. v. 2 5titb.,

SSSSJ/SBR nnjorjüglitfißtlcfltneS8ut
Fahrfiuhidiener. Leutn. WolL an Stadt. Zuckerfabrik. Bahnhof u.

2 Wohn. 0.4 tt. 3 Zinn». Nüi>-nb°d!7,“^
Zub,h°r. Siocotliccnftt.n.

Ver! M^n«««. b'll.b'N, Hit 220000 Mk. bet
halber M(Ky , M^k «»zatlinia. Nal,er,s

6 7 3mii., fflart, >v. Ps-rdekwlt, hj, , m 6oli*ft persönlich. (43
elekt.Lichtzst.z.v. Danzigerit.l.4v. j Heinrichs, »iaricnbnrg.SBpr.

Vötocfir.S.vis-ä-vis d.Hauptp.. Hiibsch.> Notiert g.leg. ländlich,
sind 2 'Wohnung, von ie 4 Zun., ^rundst., Vorort Bromb . 2lMg.
Küche li. Znbeh. p. 1. 4 t>5 z. verm. pr ., z. j e h. g.werbI.AnI. a^ign.. sof.

L. 8ci.a1r, Kaierneustr. 4, Part. iU öct f M Off u. W. 8000 a.Gst.
Eine vollständig neu renovfirte Mein in d.,At st. bei., gut geb.

WslftüHürt ö
-,

4 3 imm n. Kab. Wohnhaus beabs. ich unt.
LvvijliUNÜ sofort zu vermieten. Must. Bed. zu verk. Offerten unter

Bresgott, Thornerftrane 57. D F. an d. Geschst. d. Z. (3624
Berlinerstr.Sa (Billa), hockprt.,

weg. V.r'etz. v. sos, od.späi^z.^verm | WUIUV|U Stiauffee, mit Bauplatz

BiKieeiimg “Mi

Bahnhofstr. 33, gr. Wohn.,
4Z.,grMdchst..Kochg..Kamm.,Stell

Liebreizend
ist ein zartes, reinetz Gesicht,
rosiges, jugendfrisches SlnSfehen,
weiße, sammetweiche Hont Und

bleubt nb schöner Teint.
Alles bivS erzeugt nur: (169

SlcMrfttd-ÄlicnmillAciftw

v. Bergmann ^ Lo., Radebeul
Schutzmarke: Hteckenpferd.

A St. 50 Pf. b i: H. J. Kamm»
C. Schmidt, C. Wenzel, K.Grosse
Wrve., H. Knffler, K.Wernicke,
bei Apoth. Dr* fiapffender, sowie
in Schleusenan: Löwen-Apotheke.

4 -t

IO ä

20 ä

lOO
200

2500
lOOO

500
-> lOO

ä 50
lOOO ä 20
7500 » IO

lOOOO
lOOOO
lOOOO
lOOOO
lOOOO
20000
75 000

Neuer Markt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub. S!all,sof.od.1.4.05 s.450Nt. z verm.

zu verm Nah. in, Bur.au 1 Tr. Berlinkrstr. 5 sind die Restan-
-=-— . '

. . -1 rationSränme, welch, sich auch für

eineWoH^nnng,best.h'ndaus Aeist von“600 M ''verm.ist eine

Marlenbiirner Lose ä 3 Mark zu haben bei den Könlgl. Lotterie*

Einnehmern und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen-

■ Ein seit 30 Jahrenlür ■
1 landwirtschaftl. Maschinen 8
1 v.rmietet., «03 qm groß. W

l8aierpIiiLL.!°^z8 direkt am Bahnhof gel-.gen. 8
1 ist vom 1. 4. 05 zu ver- 8
8 mieten. F. W o d t k e,
P 123) Tanziqerstr. 132 W
l!I W8IIIBJ8I1I Ulf BTIffflMMB II lilfS

bci ^lulsrock. Memann

Friebviehstras;s 11». 41
sind die von Herrn P a u l G o e r g e s. Papierhandlung, Druckerei
und Dütenfabrik. seit 13 Jabr.n benutzten Räume, bestehend auS

Lade», Wohnung und GeschäftSt äumeu, vom 1. Oftober er.

an zu vermieten. Avus, Friedrichstraste 41, II*

En großer Laden
per sofort ob. 1. April zu verm.

R Kern, Danzigerstr. 133.

Q n hi»lt stbr gute Lage, b, Neu-
4iUUlU^ zeit eiitsprechend eiliger.,
tu. Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
b llig zu v«r >ieten. (180

1 DanzigHamburg, Rentzelstr. 40.1 Dauzigerst. E.Unverferth.

Karnmarkt Nr. 3
Laden tt. Wohnung (3 Zimmer
itiib Küche) per so»ört oder später
zu oetmivten. Adolph Marcus.

Kill Qrthpit j* jed. Gesch. vaff.
ölst ÄUUCII, fst p i. 4. 05 mit
a. ohne Wohnung zu vermieten
Zu erfragen Danzigerstraße 43,

p.l.April.gr.KeNereienp.l.Okt
Thornerftraste45 Pferdesiull,

Ncbengelaß u. Wagenremi e per
sofort zu vermieten. 8. Zimmer,MriirBt.5^»::, ,

parterre u. I E age d>8 Herrn Dr. I Maschinenfabrik, Thornernr 43 44.
Meyet v. 1. Oktober zu vittnieten. | ^Lohn. 4 Zimmer mit allem

Schlensettau, Kirchenftr. 3 Zubehör, b. sofort od. 1. April zu

lLrnndst Schleusenan, on der
f

. tNlünoii. Chaussee, mit Bauplatz
Nüb. zu erfragen daselbst 2 El age. z„ bert . Z„ erir. i. d. Gschst. d Z.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern tt. Badezimmer. I
neu renovier!, zu vermieten (119 |

Schröter, Thorncrstr. 62.
Gllkgtnhkitsklttls!

—i-— ni . a , EnMnhlenzrnndstnlk
5oo

f^ ä
ttindeuftraße »Wohilung von (Aebänden, neues Wohnhaus,

2 Z'Minern, Stucbe«. 3nbebor fl cbt ganz befond. Umstände
an ruhige Leute b>ll. zu vermiet. mit ca. 20 000 Mk.

rvpferstr. 18 1 Wohnung, Ziemer inne hatte, bestehend
3 Zimmer, Küche tt. Zubehör, per g»S 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
sofort zu vermieten. Kiehl. | von sofort zu vermieten. NädereS

Thorneistr. 39. A. Sumks.

Bcrlinkrjlraße Nr. 31 IÄ»llh.L1

sind 2 kleine Obeiwohnnngen Otto Herrmann Claass,
zu verm eteil Preis: 21fr M. linb rgönigSberg, Münzplatz 4.

26t,Wt n.3ub.iJitnhn
v. gleich zu verm. Tedanstraße 7. ^eben. Off. u St.W.7 a d.Gst.d.Z.

Zricdrillißplaii Nr. 30 Grundstück,
2 gr.Zim., gr Küche,Zub z.verm. ca. 70 Morgen Weizen- it- Roggen-
—'— bobtn, neue massive Gebäude, ttt

(104
errschaftl. Wohnung von

imm., groß. Znbeh. u. Gart..
3 iUntm. n Zub, 1 Tr., rvtl. Pferd- stall per 1. April und

Wohn, zu scüornm'ir. l.]) WlMtn m. z»
verm. Br&dtke, Danzigei st. 53,1

vermiet. Wvim. 4 Z., 2 Z
O nebst Laden Rinkatterstr. 43 ;
ferner Mollkestr. 10 Wohn. 7 Z. | ?

EitiESUlaZi Brückenstr. 2, Poststr. 5,

V0
mieten

lWot.n.^Z.,Kch u.Zub.. Hretzfir.34. IststjlßtkAk. 133Wohnungen
z.vm. Z.erfr.Rink.-Str.Z b.I.Sergst. tictem^ubeS' von “iofon

1frdl.Stnbe z.vrm Posen-rstr 34.
WjlhelmSdank gelegen, beabsichtige

Lagerräume u. Pferdeställe jch z» verkaufen. Preis 25000 M.
sofort zu verm Posenerstr. S. Anzahl, nach Uebereink. L. Ordo,
Stslst f* 2 Pf- heizb. «urschenst.. Pisiakrng bei SkraSburg, Westpr.
^iltli „ahe Weltzienpl, sof. z. vm. An der Bülowfir., vornehmst.
Ausk.Rinkaurrsi.43, II# 4-6 nachm. Sir. Brombergs, find Bauplätze,

—
~

I ganz Bebauungtzstäche, von 9000
Mark an zu iK-rkaufen. Näh. bei
A. Kasprowicz, Danzigerstr. 155.

Die höchsten Preise
f.autealteSachenu.Beitenzahit
kioraIehe1,FriedrichspI.22i.Lad.

Bestellungen per Pofikarte.

Bai bter-u.Haarschnclde«
Gesch. i.Zentr., welch, ca. 20 I.
besteht, ist wegen Todesfalls
m.voll.Kuudsch.u.Einrichtg.evtl.
a.oHneEinrtchtg.v l.Okt.cr.ab,a.
Verl.a.früh.bezw.sogl., z.übern.

.Laden gehören 1 Nebenranm,
Entree.ZZ'Minern.Küche. Off.
il n. L. 1905 a.d Giebst. d.Zlg.

lolnp.jjenn.SnfobSr.i oder 1 April zu v rm. R.. Lern.

Zu erfr. im Kontor. Zntodstr. 8. | ift bie herrschasMch/tage,
2 Zimmer n. Küche Korn. 6Zimme>, Badezim. u reich!.Zu'a,

marktstr. 2. II. Etg.. v. 1.4. eventl. mit Pferdestall zu verm.

zu vermiet. Näh. dch. 0. Leli- Bahnhofstr. 95, nahe Danzstr.
ming, Hann v. Weyhernvlatz. 188) Hugo Windmüller.

All- ul Verlaus I ®tuteiet?sä«
... . beste Winterleger,

Stück 25 Psg. Elisabethmarkt 7.

> [ buipgel. DoppklsWr
! (B rlinersenster) billig zu verkfn.
i lorardonshl, Friedrichstr. IS.

2 neue Helle Schlafzimmer-
Kinderwagen billig zu verk. Einrichtungen sind billig zu ver-

Schleus., Lite Schulstr. 11. Rleck. I kaufen. Bahuhofftraße 5.

von Gütern,Häusern,Hypl thek,, ]
Versicherungen jeder Art I

vermittelt (37031
doEtHifßona« nttb ^anitnt-6rfd)Ifi S
B. von Sulefzyskl, Bromderg, I
Miti.istr. 8. — Telephon 390. l



HSHrre Mädchenschule
in Schlrusennn,

CH aufs erstraße 104,
nabe bet 4. Schleuse.

Anmeld, von Schülerinnen für
das neue Schuljahr nehme ich lägt,
von 12—1 Uhr, ack 27.. 28. und
29. März auch von 3—5 Uhr ent ¬
gegen, in den Ferien am 12., 13.» 14.
u. 26. April v. 11-1 u. v. 3-5 Uhr.

II. IlÜllIIIö^!', Schulvorsteherin.

Staat!, konzess. früher
9f j^)or Geister sehe

IHlt-VorMlHnstalt.
Bromberg, Talstr. 17 a,
bereit, m. best. Erfolg in
kürzester Zeit z. Einj.-
Freiw. • Examen vor. —

Pens. — Anmeld, jederz.
Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Gewerbe-, Koch- und

Kanshaltvngsschule
Gegr. 1888 Gammsir. 3

Präm. mit der ftlb. Medaille.
Mitte April beginnt ein neuer

Kursus znr Ausbildung für das

fiddt iche Examen vonHandarbeits-
Und Turnlehrerinnen. — Anmeld.

rechtz- i ig erbeten. (212
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

I Päflappm flstrau öd Fileme.
Pensionat a. d. Lande. TonSe^taan. Einjährigenzeugnis.

BreSlan III, Freidurgcrstraße 4L
__

Dr. J.Wolff’s Dorbereitungsanftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904.für die Freiwilligen-,
Primaner- und AbLturientemPrüfung. sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des JahreS 19'>4 be-
standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, barunbr sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Prospekte.

Pädagogium Lähn ÄÄ
gegründet 1873, gesund «.schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte grün dl. Unter ¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten. Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Miss Pension. Weitere Auskunft«. Prosp. d.A. Wolll.

Für Konfirmanden!
pfeble gold.Ringe in großerAuswahl, sowieKrenzchl

I Herzchen, Kolliers. Broschen, Ohrringe» Anhänger, j
Kettenarmbänder, Kettenringe, lange Damenketten

I». Herrenketten in Gold, Silber u. Double u. i. w l
Neuarbeiten und Reparaturen werden schnell n.

I aut angefertigt. AlLJ Gold u. Silber nehme in Zahlung, i

Hans Schlicht, Juwelier, Danziflerstr. 7. j

4- Das Meisterwerk der Fahrrad-Teelmik! -t-

Brennabor behauptet in seiner hohen Vollendung

den bisherigen ersten Platz und wetteifert nicht

im Preise mit minderwertigen Fabrikaten.

Schneidige Form. Bestes Material. Prima Pneumatiks.

Brennabor-Werke — Brandenburg a. H.

Hauptvertr.: O. Lehming, Bromberg
Hann t. Weyhernplatz, vis-a-vis d. ev. Krrkirche.

124 m Schaufensterfront. Telephon Nr. T13. j
Stets reichhalt. Lager. Bedeutend ermäss. Preise.

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (13d I

-Werkstatt all. Art. Motor- u. Fahrräder, Nähmaacli., Automat., Musikwerke usw..

Mal- nni Ztichkaschule
von Margarete Vassalli,

staatl. gcprft. Lehrerin,
Schleusenau, Schirkftraste 6.

Danzig Vorbereit, z. Ein-
jähr.Exam. f.d. mittl.u. ob.Kl.
d. höhXehranst. Staatl. conc,
beste Erf., vorz. empf. Prosp.
grat. Dr. A. Rosenitetn,
LindenstrasseS. halbe Alle e.

Beginn der Kurse: Dienstag,
11. April.

J. B. PohPs

BautnfdMti«
Frauenburg, Ostpr.

gegründet 1835 (42
versendet Preisliste kostenlos.

Gkwerbl. Mädchen-Fort
blldnngsfchllle Kramdrrg

Gammstraße 3.

Beginn der neuen halbj. Kurse
Anf. April. Malchin.-u. Wäsche-
nähen (20 M.), Schneidern (20 M 0,
Handarbeiten (20 M.). Glanz,
plätten (12 M.) A»meld. nimmt
entgea. Fr. M. Kohl1gk,NsrSehrriir.

Empfehle mich zur Anfertigung sämtlicher

Maler- und Anstreicherarbeiten
in gediegener Ausführung zu soliden Preisen.

Inm Anstrich von tfaffabe« empfehle mein
(i32

M. Janitschke, Maler, Elifabelhstr. 7.

VsnSstl. Unterridjt
in d. fernen Damenfchneiderei
wird praktisch und thcoreiisch in
Zwöchentlichen» Vv u. V,jährigen
Kursen erteilt. (118

Akademisches cehr-InMtut
eeschw. Banmeister,

Friedrich ft raße Nr. 50, II.

D'selbst finden Damen von
auswärts Pension.

Gebrauchte
Musikalien

zu sehr billtgenPreifenl
Volksausgaben von 10 Pfg.
an pro Heft. — Auswählst
stehen gern zu Diensten (bei
Entnahme vLM an franko!)

Musikalienhandlung
M. Venske,

Friedrich st raße 54.

MöbelMöbel

rSS

Mr eleltr. Licht- u. Stuft«
hlßßt«, Reparaturen

an Dynamos, Motoren, Anker,
Widerstände ».Bogenlampen rc.

J» Swietllk,
JnstallationSburcau Danzigerst.36.

Konkurrenzfrei. (2948

Große Auswahl! Große Answahl!

Spezialität:
Sind.

S. Meyer,
FriedrichSplatz 21. FritdrichSplaß 21.

Lager 5 Etagen. (270

Nicht Möbelfabrik mit 1 Geselle».
Mph. 118. Ä» ltlmi.148.

pmitifd)ltrarbriten
«üb PfirkcltfiiMrll
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Pr-isen (39

Paul Böhm,
Holzbearbeitungs,Fabrik,

Groß Bartelsee.

N«lM aüct Art
übernimmt unter Garan tie zu
billigsten Preisen unter persön ¬

licher Leitung (127

Carl Feyerabend
alleiniger Inhaber Albert Rabe.

Karlstraße 18. Telephon 65.

Pari« Tirana Frix. |

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
WOLF

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

— dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare kShreriiessel. CenIrifuqalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

‘fdial'e''tn“Bresian. KalseFwilhelrastrre^

Firma zu einem äußerst niedrigen Preise v* 7y

Zntereffenten stehen weitere Ausschlüsse über Umsatz, die sehr geringen
Geschäftsunkosten, Rentabilität der Glanzplättcrei usw zur Verfügung.

F. W. Toense.

Feste preise. Legriindet !Sd9.

Carl Knrtz
32 siosenerstr. empfiehlt

— außeraewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb., reine Wolle,
HanSkleiderstoffe, CorsetS,
— Blusenstoff, Moiröröcke—

Masche, galgenäht,
Stückleinen u Lakenleinen,
—Wollwäiche it. Strümps —

Schürzen für Küche it. HauS,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher. Ronleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
“

federdichi — chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganz-' B'ttbreite,

Gänsefedern
in lf> Sorten zu l'/ 2 u. 2,00
bis 3 U.4 M, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

Fkberfteie Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— G itenfkdern 1 W. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Anssteuern —

JedesmaligeNabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

Bromberg, Danzigerstraße 160.

Vvi meWfutter
:a. 40 % Surf-r, bmeö u. billigstes Meiaffefutter. Zn den Kalscrirch.n
Marftällen und in der Armee eingeführt. Prosp. gratis. j
EreslauV u. Dlrschan. Enss & Büttenhein» I

Sä3

18

.Herrn!

Lahr's Kava
Sintilel 0,1$

in dreietkigen Psikerenl
2U3/Wark mil Gebrauchsanweisung. [

e

J^“ Hei,hnkMerM f
(ela HRjHannleidV^VysriiMfeifie Benifsslroiq. r

Bromberg: Kronen.» Engel-,
Schwarze und Gold.Adlerapotheke.

1500 T-,fr-st«KLL
Prachtv.langst.Rosen i.viel.Farben.
lul.Koss,Dlizgrst.163u.Brlnst.1b.

Es ist unmöglich
sich ohne Erfahrung eine Vor ¬
stellung von den unvergleichL
Wirkungen geg. alleHautunrei-
nigkeiten, Ausschläge etc. der

Oriiinal-fheersthwelel-Sei’e
Marke:. Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., ▼. Frkf. a. M. zu

machen. Preis pr.Stck.50PL bei:
A»Willmann, Drogen-u.Farben-
bandlg., Bromb., Bahnhofstr.il.

Orient. Arnika - Birken - Gräme.
Schon der vegetabilische Saft allein,

welcher aus der Birke fließt, wenn man

in den Stamm derselben hineinbohrt, ist
seit Mer>schengevenken als baS ausge ¬
zeichnetste Schönheitsmittel bekannt, wird
aber dieser Saft nach Vorschrift be§ Er ¬
finders auf ckemischem Wege mir dem
Extrakt der Arnika-Pflanze zu einer
(Sterne bereitet, so gewinnt er erst eine
wunderbare Wirkung.

Beflreicht man abenbS baS Gesicht
oder andere Hautstellen damit, so löse»
stch schon dm lotsenden Morgen
fast unmerkbar* Schuppen von der

Kant, die dadurch blendend weiK nnd
tari wirb.

Diese Ereme glättet dte tm Gesicht
entstandenen Runzeln und Dlatternnarben
und gibt ihm eine jugendliche Gestchts-

;; der Haut verleiht st» Weiße, Zart-sarbe;

M. 5.— , dreifacher Tiegel M. 7.—. Versand gegen Nachnahme oder

vorherige Geldeinsendung zollfrei durch das General-Depot

M. Feith, Wien VI, Mariahilferstr. 45.

GruenauerscheBuchdruckereiRichardKrahl

-'-iE

N?79932,

V7!r empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Steindruckerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Rsdmungen und Briefköpfe mit EtablissementsabbUdungen und dergi.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten

und Briefchen für Verlobungen, Beizeiten, Trauer usw.» Wein-Etikettes,

desgi. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,
Diplome» Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen Mustern oder neuen Zeichnungen
in Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

lit Miitin, rs*ffi£ SStiiSr
ßetnentffitfen für Sin«, Sfi^en »sw-, von 2 Marl an pro qm,

ßtmtnitOOrt in aU.« GrSß-n. ktmntbrimminge.
K-eKnmvelgerßlM-ll.M«SlleiMriLmilIllWsttHicli

Otto Trennert. (m

Serie (4 Starten) „Sfifen i8 leine Sfinb“ f<”
Papierhdl.W»LlVr4.«SR»trss,Danzigerstr 46, vis-a-vis Elysium

Das Lekgvttadstüet
Berlinerstraße Nr. S, ca. 46 m Straßenfront, ist zn verkaufe«.

Näheres im Kontor» Berlinerstraße Nr. 2. (92

Pf
Sternstr. 6a. Rückporto erbeten. I

Zn Bleichfelde-Bromberg sehr günstig an der Haupt ¬
straße gelegene .

Bauplätze zu verkaufen.
Bleichfelde ist ein selbständiger Ort, liegt an der Sradt und

am fiskalischen Walde.
Den Käufern werden aus Wunsch Baugrlder bewilligt.

92) Banlei Tilsiter, Brombcrg.

Sehr ausgiebig, daher billig im Gebrauch ist (82
~

s Wiirpp
Mann^irze

VV ML fliVe Geschmack u.

erst beim An ¬
richten. Bestens empfohlen von

Friedrich Kollrack^ Col. u. Del., Bahnhotstrasse 31a.
MAGGI
Shampo-E-Kopfviaschputver
macht jedes Haas sehuppenfrei, voll n. glänzend, beseitigt ubermassige Fett ¬

bildung der Haare, reinigt den Haarboden, verhütet Haarausfall und gibt
wenigem Haar ein volles Aussehen. Millionenfach bewährt, für Dämon und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist eoht nur

mit dem schwarzen Kopf! Packet mit Vellohengeruoh 20 Pf|. t in Apotheken,
F0W ie bei Wilhelm Heydemann, Brombera. Da ziger tra^?-e 7 käuflich )

Ostmärkische Klänge
— Klavierkomposition —

zu bez. gegen 1,10 Mk. (auch in
Briefmarken) von Gerichtssekretär

Stiehner, Graetz i. P.

(Dfenlagee:
billig,re Preise, garant. gute

Qualität. (132

H. Pflaum,

Ein Schatz für's Haus
sind die fürs Schneidern unver-

gleiehlitji. „Blank’s Schnitte^
a. da? 70seitige Blank’s Moden ¬
album mit ca. 1(X)0 Abbildungen
(I M.) bei C. Siebert, Danz.Str.3.

Magenleidenden
teile ich ans Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von
jahrelan jctt, gualvollenMagen-n.
Berdauuugsbeschwerden ge-
holfey bat A. Uoe^k, Lehrerin,
Sachfenhausenb.FrankfurLa.M.

Gänsefedern!
Bin während des Jahrmarktes

vom 28. März bis 1. April mit
einem großen Posten Oder-
brucher Gänsefedern aus
dem Markte in Bromberg.
Geriffelte Federn, sehr füllkräftig.
Pfund von M. 1.75 tm bis zu dem
bochfeinste», schneeweißen öerr-
schaftsschleiß. Ungerisfene Federn
von der einfachsten Ware an bis zu
der schönsten, bl end end weißenHalb-
daune. Äänsedaunen von M. 3.50
bis zu den feinsten Qualitäten.
Graue Schleißfedern 8 1.25 M.
Niemand veriäume die Gelegenheit.
Auch Nichtkäufer bitte ich mein
Lager zu besichtigen. Lagerraum
Neu.MarktS,H.p. CarlHellwig.

Rosen \ Saat- u.Speise-
Weltwnnderj kartoffeln

llE 66B ” n } *ä»
auch Futter kartoffeln

offeriert billigst fl36
Emil Fabian.

Arpfel
Weiße Stettiner,
Jungferfchönchen,
ti Sorten Reinetten usw.

offeriere frei Haus, 25Pfnnd von

1—2,50Mk.» ab Lager 6 Pfund für
25 und 50 Pfg.

Otto Hansel,
Bahnhoiftl. Nr. 73», 1 Tr.

Fassons, D.utschesü.WienerFabr.»

Confirmandenhüte
von den billigsten bis fein neu

Quali!ä!en in größter Auswahl zu
sehr billigen Preisen empfiehlt

Willi. Schultz©
Friedrich strafte 33.

Mitglied d. gemeinnützigen Rabatt-
Spar-Vereins. (132

TchlM li. Ia gniiijtmeiiit
empfiehlt (10

ObftplantagcKl.BartelseelL.

. mtigbiev,
nach Berliner Art gebr., sowie
vorzügl. Lagerbier offeriert die
Brauerei von Wilhelm Ilussak.

SeRefetteSoEmiln
ff.Sahne, Buttermilch. Tafelbutter
usw. zu billigst-Preisen ev.Monats-
regulier d.Berkausswag.überallhin
frei H. Schweizcrhof, Feldstr 26.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 H..
Mesi.-Blutapfelsinen, Dtzd.IL.
PaulLotz,2>im§.« u.Moltkeft.-Ecke.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
-——p- (fest und flüssig) —

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser-

handlungen. (202

Eöirigl. B adeTerwaltüng Ems.
8>itc ßiitoiofelii/® 1 '«3^
Elisabethstr. 80. Buhrand,

Elektr.Hamburger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speziell Slofiet meffer. (133

Gustav Knaak
Gammstraße Nr. 80.

Deutsche erst-^
Massige Rolana ;

—

Fahnäder &
f
Motorräder auf

Wunsch auf TßllZ&hlunCJ Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 3D-40 Mk.
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.

Bei Barzahlung liefemFahnäder
schon von 65 Mk. an.
- • ■

■#t
ÖLUUU vumwma.uu*

, tMt

Fahrradzubehdrteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst

Roland-Maschlnen-ßesellschaft
- In Cola. an.

@(iimfi|Jiiri)iii(n re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, revessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «tr»st1,,Danzigerft 141

(früher Bahnhosstraße 90).
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